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5 Bekanntmachung, 
etreffend die Verlooſung Niederſchleſiſch⸗-Märkiſcher Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
Aktien und Prioritäts⸗Obligationen. 
Die von den Aktien und Obligationen der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
(en Eiſenbahn ſtatutenmäßig für das laufende Jahr zu tilgenden 
705 Stamm⸗Aktien a 100 Thlr. 
143 Prioritäts⸗Obligationen Ser. I. à 100 Thlr. 
284 dergl. „II. a 50 Thlr. 
67 dergl. IV. a 100 Thlr. 
Verden am 1. Juli d. J. Morgens 8 Uhr in unſerem Sitzungszim⸗ 
mer, Oranienſtraße Nr. 92, öffentlich verlooſt und demnächſt bekannt 
gemacht werden. 
Berlin, den 9. Juni 1858. 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Natan. Gamet. Nobiling. Guenther. 
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5 Berliner Börſe vom 14. Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Gaubr — Pin) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien-Anleihe 114%. Schleſ. 
ant-Berein 80, _Kommandit-Untheile 102. Köln: Dlinden 14177. Alte 
urger 94%. Neue Freiburger 92. Oberſchleſiſche Litt. A. 1354. Ober: 
Gleſiſche Lit B. 126. Wilhelms» Bahn 47%. Rheiniſche Aktien 89%. 
emſtädter 95%. Deſſauer Bank⸗Aktien 50%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 113%. 
Nerz National: Anleihe 81 15 Wien 2 Monate 967. Mecklenburger 47%. 


eiſſe⸗Brieger 66. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 531. Oeſterreichiſche Staats: 
Öienbapns ktien 157 Oppeln⸗Tarnowitzer öl. — Spekulationspapiere 
mimirt 


Berlin, 14. Juni. Roggen ſteigend. Juni⸗Juli 36%, Juli⸗Auguſt 37%, 
September Oftoben 39%. — Spiritus ſteigend. Juni: uli 18%, i 
faut 18%, Auguſt⸗September 19%, September⸗Oktober 19%. — Rübdl 
Au. Juni 15%, September⸗Ottober 15%, Ottober⸗November —. 


Telegre phiſche Nachrichten. a 
Venedig, 12. Juni. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna iſt geſtern 
Abend 9 Uhr in Codroipo eingetroffen und hat heute 9 Uhr Vormittags mit⸗ 
telſt Ertrazuges die Reife nach Vicenza fortgeſetzt. a 
Mailand, 13. Juni. Am 10. d. M. wurde die Straße über das ſtilfſer 
Jo für Fuhrwerke eröffnet. 
f urin, 13. Juni. In der am Donnerstage ſtattgefundenen Generalver⸗ 
g der Aktionäre der Guneo-Giienbahn-Gefellichan wurde über die un: 
runtreuungen Bericht erſtattet. Dieſelben belaufen ſich 


Breslau, 14. Juni. [Zur Situation.] Die angeblichen 
Rüſtungen Frankreichs, verbunden mit den mancherlei wunderlichen 
Sprüngen der dortigen Politik haben ein gewiſſes Gefühl der Beängfli- 
gung in alle politiſchen Kreiſe geworfen. 

Der „Nord“ behauptet zwar, daß alle dieſe alarmirenden Gerüchte 
don Oeſterreich ausgeſtreut und lediglich tendenziöſer Natur wären um 
don dem gegen Frankreich und Rußland erweckten Mißtrauen Vortheil 
ur die eigenen Pläne zu gewinnen, welche um ſo kecker auf ihr Ziel 
losjagen, je feſter das wiener Kabinet innerlich davon überzeugt wäre, 
daß weder Frankreich noch Rußland den Krieg wollten. Indep hat 
doch auch die engliſche Preſſe Feuer gefangen und die „Times“ bringt 
einen die Beziehungen Frankreichs zu England betreffenden Artikel, wel⸗ 
cher zu der von Herrn Disraeli im Unterhauſe abgegebenen Behaup⸗ 
tung, „daß zwiſchen beiden Staaten das herzlichſte und zutrauenvollſte 
Einvernehmen beſtehe“, gar wunderlich abſticht. 72 N 
de den een Sahage gast nn 

i feine ungewöhnlichen u \ rden, 

ankreich durchaus 9 ale Hätte fh uicht bei den füng 
Nachtiſchrede des Herrn Disraeli gezeigt, 
daß dieſer Phantafie begabte Staatsmann gut und ſchlecht Wetter 
macht, wie es augenblicklich ihm gerade paßt, und wäre der „Moni⸗ 
teur“ ein fo ſſicherer Zeuge der Wahrheit, daß ſein Wort aller Welt 
mponi x : a 

; — — auch, daß man in England an eine nahe Ge⸗ 
fahr nicht glaubt, daß man aber ein wenig Kriegsgeſchrei braucht, um 
die Rüſtungen, namentlich die Hafenbefeftigungen, welche in England 
ſelbſt vorgenommen werden, der öffentlichen Meinung als ein Bedürf⸗ 
WE erſcheinen zu laſſen. N 

Kr die e Konferenz betrifft, ſo ſcheint es, daß die Frage 
wegen der Organiſation der Donau⸗Fürſtenthümer doch. allmählig der 
öſung entgegengeht, wenn man eine ziemlich vollſtändige Herſtellung 
des Alten eine Löſung nennen will. 
—ñ k — —ů—ů —ů—— —ů 

Preuſen. a 

4 Berlin, 13. Juni. Neben den Verhandlungen auf der, im 
vergangenen Herbſte zu Stuttgart abgehaltenen Konferenz des deutſch⸗ 
ſterreichiſchen Telegraphen⸗Vereins wurde auch eine Verabredung ge: 
troffen, daß es jedem Vereins⸗Mitgliede geſtattet ſein ſolle, zur Beför⸗ 
derung von Depeſchen auch die Eiſenbahn⸗Telegraphenlinien zu benutzen. 
Es wurde jedoch feſtgeſetzt, daß die Benutzung der Eiſenbahn⸗Telegra⸗ 
phen⸗Drähte für die Beförderung von Privat⸗Depeſchen eine innere An⸗ 
gelegenheit jedes Staates fein ſolle, und daß die Gebühren, welche die 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen für die Depeſchen⸗Beförderung beziehen, nicht 
in die allgemeine Abrechnung zwiſchen den Regierungen des deutſch⸗ 
österreichischen Telegraphen⸗Vereins zu ziehen ſei. Dagegen ſoll den Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktionen nur frelſtehen, von oder nach der nächſten Staats⸗Tele⸗ 
graphen⸗Station die Beförderung von Privat⸗Depeſchen zu übernehmen. 
In Preußen iſt jetzt von dieſer Verabredung Gebrauch gemacht, jedoch 
ft es noch nicht gelungen, mit ſämmtlichen Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
ein Abkommen zu treffen. Nur drei Eiſenbahnen, die Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſche, die Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter und die Köln⸗Crefelder be: 
fördern bis jetzt Privat⸗Depeſchen. Die auf dieſen zu beforgende Korre⸗ 
ſpondenz ift jedoch auf das Gebiet des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗ 
Vereins beſchränkt. Alle Depeſchen müſſen in deutſcher Sprache abge⸗ 
faßt fein. Depeſchen von mehr als 50 Worten werden zur Beförde⸗ 
rung mit den Eiſenbahn⸗Telegraphen nicht angenommen. Die Vor⸗ 


en Interpellationen über die 


— 


Dinstag den 15. Juni 1858. 


Außerdem übernehmen alle Poft » Anttalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche eu fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
7 ! erſcheint. 


| Re 271. 


rechte der Staats⸗Depeſchen genießen nur die Depeſchen, welche von dem 


Staats⸗Oberhaupte und den Regierungs⸗Org inen Preußens ausgehen. 


Die auf den Eiſenbahn⸗Betriebsdienſt bezüglichen Depeſchen gehen in 
der Beförderung allen andern Depeſchen vor. Auf eine thunlichſt rich⸗ 
tige und ſchleunige Beförderung der Depeſchen ſoll ſeitens der betreffen⸗ 
den Eiſenbahn⸗Verwaltungen zwar gehalten werden, eine Gewährleiſtung 
dafür wird von denſelben jedoch nicht übernommen, auch werden in 
Fällen des Verlustes, der Verſtümmelung oder der Verſpätung die ge: 


zahlten Gebühren nicht zurück erſtattet. Die Beſtellung der Depeſchen, 
welche nicht am Stationsorte ſelbſt bleiben, geſchieht ausſchließlich durch 


die Poſt in rekommandirten Briefen gegen ein Porto von 8 Sgr. Die 


Vorausbezahlung von Rückantworten iſt für die Bahn⸗Telegraphen⸗ 
ſtrecken nicht zuläßig. In allen übrigen Punkten gelten für die Korre⸗ 
ſpondenz mit den eröffneten Bahnbetriebs⸗Telegraphen⸗Stationen die Be⸗ 


ſtimmungen des neuen Vereins⸗Reglements. Die Stationen, welche auf 


der Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Eiſenbahn zur Annahme und Beförderung 
von Privat⸗Depeſchen Autoriſation erhalten haben, ſind: Brieſen, Bunz⸗ 
lau, Köpnik, Erkner, Fürſtenberg, Fürſtenwalde, Guben, Hainau, 
Halbau, Hansdorf, Jeßnitz, Liſſa (bei Breslau), Maltſch, Neumarkt, 
Neuzelle, Nimkau, Penzig, Rauſcha, Siegersdorf, Sommerfeld und 
Spittelndorf. 

Berlin, 13. Juni. [Tages⸗Chronik.] Der General der Ka⸗ 


vallerie, Graf von der Groeben, der ſich ſeit Freitag in der Nähe 


Ihrer Majeftäten im Schloſſe Sansſouci befand, it geſtern Nachmittag 


3 Uhr von dort hierher zurückgekehrt, und hat ſich Abends mit ſeiner 


Familie nach Neudörſchen bei Marienwerder begeben. 

— Der General⸗Lieutenant v. Williſen iſt, nach der „Neuen Preu⸗ 
Bifhen Zeitung“, für die Zeit der Beurlaubung des Fürſten Radziwill 
mit Führung der Geſchäfte des Kommandos 3. Armee⸗Korps beauftragt. 

— Die von einem hieſigen Blatte gemachte Mittheilung, daß der 
Kommandeur der 4. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, Oberſt von Plonski, 
behufs Uebernahme des Kommandos hier bereits eingetroffen ſei, ift 
inſofern unbegründet, als der genannte Oberſt ſchon faſt ſeit 3 Jahren 
ſeinen Wohnſitz in Berlin hat. 
der Jäger und Schützen, jo wie Kommandeur des Feldjäger⸗Korps, 
war allerdings vor Kurzem zum Kommandeur der 9. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade ernannt, hat aber dieſes Kommando faktiſch nicht angetreten, in⸗ 
dem er faſt unmittelbar nach dieſer Ernennung mit dem Kommando 
der 4. Garde⸗Infanterie⸗Brigade betraut wurde. (Zeit.) 

— Der „Elb. Zig.“ berichtet man von hier die Ernennung des 


Steuerraths Leiſt (bisherigen Dirigenten des hieſigen Haupt⸗Steuer⸗ 


amts für ausländiſche Gegenſtände) zum General⸗Lotterie-Direktor. Man 
erinnert ſich, daß im Laufe des vorigen Winters die beiden General⸗ 
Direktoren der Lotterie, Uhde und Stiffelius, binnen kurzer Zeit mit 
Tode abgingen; ihre Stellen — von denen die eine ſchon längere 
Zeit auf dem Aus terbe⸗Etat ſtand — ſollen nunmehr in eine zuſam⸗ 
mengezogen worden ſein. 

— [Militär- Angelegenheiten.] Es dürfte bekannt fein, daß 
Se. Majeftät der König bei Gelegenheit eines Vortrages die ausdrück⸗ 
liche Willensmeinung zu erkennen gegeben hat, daß fortan bei dem 
Neubau von Militär⸗Lazarethen der Herſtellung beſonderer Lokalien zu 
gottesdienſtlichen Zwecken gebührend Rechnung getragen und daß zu 
denſelben Zwecken auch bei den ſchon vorhandenen Militär⸗Lazareth⸗ 
Gebäuden, ſoweit es die lokalen Verhältniſſe und die Geldmittel nur 
irgend geftatten, überall die erforderlichen Einrichtungen getroffen wer: 
den ſollen. Dieſelben ſind bei den in den verſchiedenen Garniſonen 
des Staates beſtehenden Lazareth⸗Anſtalten nunmehr in vollem Gange. 
Im Anſchluſſe hieran wird einer weiteren allerhöchſten Anordnung ge⸗ 
mäß, zur Beförderung chriſtlicher und kirchlicher Geſinnung in der Ar⸗ 
mee und um in den Soldaten eine waxme Vaterlandsliebe und einen 
echt ſoldatiſchen Geiſt zu wecken und zu beleben, mit der Einrichtung 
dem entſprechender Bibliotheken bei den Militär⸗Lazarethen gegenwärtig 
vorgegangen. Bei dieſer Einrichtung ſoll der Konfeſſions⸗Unterſchied 
gebührend berückſichtigt werden, fo daß in dieſer Hinſicht für die Sol: 
daten ſowohl des evangeliſchen, wie des katholiſchen Glaubensbekennt⸗ 
niſſes eine gleichmäßige Fürſorge getragen wird. Wegen des Auswahl 
der verſchiedenen Lektüre und wegen des Umfanges der einzelnen Bi⸗ 
bliotheken ſelbſt nach Maßgabe der hierfür bewilligten Mittel haben die 
Lazareth⸗Verwaltungen zuvor mit den betreffenden Militär⸗Geiſtlichen 
beider Bekenntniſſe zu konferiren, wogegen die Verwaltung und Auf: 
bewahrung der Bibliotheken lediglich Sache jener Verwaltungen bleibt. 

— Die jetzt noch beſtehenden neun Diviſionsſchulen, welche mit 
den neun Armee⸗Corps verbunden ſind, ſollen bekanntlich in 3 Kriegs⸗ 
ſchulen umgewandelt werden, der Art, daß für die weſtlichen, mittleren 
und öſtlichen Propinzen je eine eingerichtet wird. Für die öſtlichen iſt 
Glogau beſtimmt, für die mittleren Potsdam, über die dritte ſcheint 
noch kein definitiver Beſchluß gefaßt zu ſein, und finden zur Zeit noch 
kommiſſariſche Ermittelungen in Bezug auf geeignete Lokalitäten ſtatt. 
Die Stärke dieſer Kriegsſchulen ſoll höchſtens auf 90 bis 100 Schü⸗ 
ler ſich belaufen, der Unterricht gleichzeitig in drei Parallel⸗Klaſſen 
ertheilt und ſämmtliche Zöglinge kaſernirt werden. Da die Vorſchläge 
der General⸗Inſpektion des Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſens 
bereits im Dezember 1856 abgegeben worden ſind, und die Verhand⸗ 
lungen über geeignete Räumlichkeiten in Potsdam und Glogau im 
Gange ſind, ſo läßt ſich erwarten, daß die neue Organiſation bald ins 
Leben treten werde. 

— Schon unter Friedrich dem Großen wurde eine ganz beſondere 
Sorgfalt dem Remontirungsweſen der Armee zugewendet und 
unbeſtritten hat ſie ihr Kontingent zu den glänzenden Kriegsthaten der 
preußiſchen Reiterei geliefert, die, wie das Niederreiten von 70 feind⸗ 
lichen Schwadronen und das Erbeuten unzähliger Standarten durch 
das jetzige 2. Küraffier-Regiment (Königin) bei Hohenfriedeberg, mit 
den erſten Platz auf den Ruhmestafeln des preußiſchen Heeres gefun⸗ 
den haben. Bekanntlich befindet ſich aber dieſer, auch das Landes⸗ 
kultur⸗Weſen ſo nahe und weſentlich berührende Zweig des Aus⸗ 


Oberſt v. Plonski, bisher Inſpekteur 


Verfaſſung, daß die hierunter gehörigen Einrichtungen bereits vielfach 
im Auslande adoptirt worden find. Zu letzterem Zwecke und zu nä⸗ 
herer Belehrung über das preußiſche Kavallerie-Syſtem verweilt auch 
gegenwärtig ein hoher Stabsoffizier der königl. niederländiſchen 
Kavallerie wieder in Berlin, nachdem ſchon früher Offiziere der nieder⸗ 
ländiſchen Armee im Kommando⸗Verhältniſſe bei der Militär⸗Reitſchule 
in Schwedt mit zu den eifrigſten Schülern der letzteren gezählt haben. 
Gegenwärtig iſt der Oberſt v. Schü mit der Remonte⸗Inſpektion der 
Armee betraut; derſelbe iſt zugleich Chef der betreffenden Abtheilung 


Kreiſen und namentlich in den Kreiſen der landwirthſchaftlichen Litera⸗ 

tur rühmlichſt bekannte Wirkl. Geh. Kriegsrath Menzel in der Mit⸗ 

eigenſchaft eines General⸗Direktors der Remonte⸗Depots, ſowie der 

Kav.⸗Major v. Vegeſack als Mitglieder fungiren. V. 3.) 
au Deutihbland. 

Leipzig, 11. Juni. Der durch feinen Bericht in der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Frage bekannte hieſige engliſche Generalkonſul Ward iſt 
geſtern von ſeiner Regierung nach England berufen worden und dahin 
abgereift. 

Frankreich. 

Paris, 10. Juni. Das Napoleons⸗Haus auf St. Helena wird 
fortan nicht mehr, wie bisher, den Reiſenden durch ſeine Verödung 
und Vernachläſſigung entſetzen. Der „Moniteur“ meldet: „Der Kaiſer 
hat den edlen Gedanken gehabt, Frankreich den Beſitz der Wohnung, 
wo Napoleon 1. fein Leben beſchloſſen, fo wie den des Grabes, wo 
ſeine Aſche ruhte zu verſchaffen. Unter Aneignung der erhabenen Für⸗ 
ſorge Sr. kaiſerl. Majeſtät hat der geſetzgebende Körper zur Verfl⸗ 
gung des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten einen Credit 
von 180,000 Fr. bewilligt. Die Erwerbung dieſer werthvollen Ruinen 
iſt jetzt eine vollbrachte Thatſache. Am 18. März 1858 hat ein Er⸗ 
laß der Legislatur von St. Helena, der am 7. Mai von der Konigin 
von England beſtätigt ward, dem Kaiſer der Franzoſen und den Erben 
deſſelben auf ewige Zeiten das vollſtändige Beſitzrecht der Domäne 
Longwood und des Grabes von Napoleon J. abgetreten. So alſo 
ſind, Dank der eifrigen Mitwirkung der engliſchen Regierung, dieſe 
heiligen Stätten, wo ſich ein mit keinem anderen zu vergleichendes 
Geſchick erfüllt hat, fortan Frankreichs Eigenthum.“ 

In Betreff der politiſchen Lage wird der „Independance belge“ 
von hier berichtet: „Fortwährend ſind die auffallendſten Gerüchte in Um⸗ 
lauf, doch bleibt trotz ihrer Hartnäckigkeit ihre Unwahrſcheinlichkeit be⸗ 
ſtehen. So ſpricht man von langen Unterredungen, welche zwiſchen 
dem Kaifer und dem Fürſten Orlow bei deſſen letzter Anweſenheit ſtatt⸗ 
gehabt haben ſollen, und leitet aus dieſer Hypotheſe die Möglichkeit 
eines innigen Bündniſſes ab, deſſen Ergebniß mehr offenſiver, als de⸗ 
fenfiver Art wäre. Auch ſpricht man von geheimnißvollen Unterredun⸗ 
gen mit Herrn Trikupis, dem griechiſchen Geſandten in London. Ich 
wiederhole, daß ich nur Gerüchte mittheile, und will deshalb noch 
weniger Nachdruck auf das verbreitete Gerücht von einer Art 18. Fruc⸗ 
tidor, der bevorſtände, legen.“ Wir brauchen wohl nicht hinzuzufügen, 
daß dieſe Gerüchte nur deshalb bemerkenswerth ſind, weil ſie die 
dumpfe, unheimliche Schwüle bezeichnen, die in gewiſſen Kreiſen herrſcht. 

— In Beziehung auf die der pariſer Konferenz vorzulegende Donau⸗ 
Schifffahrtsakte berichtet eine pariſer Korreſpondenz der „Allg. Ztg.“: 
„Frankreich, Großbritannien, Preußen, Rußland und Piemont baben 
zwar eine Anzahl von Ausſtellungen gemacht und diesfalls beſondere 
Memoranda an die Donau⸗uUferſtaaten gerichtet; allein die darin ver- 
fochtenen Anſichten weichen weſentlich von einander ab. Unter ſolchen 
Umſtänden find die Donau⸗Uferſtaaten darin übereingekommen, der 
pariſer Konferenz die Donau⸗Schifffahrtsakte mit der Erklärung vor⸗ 
zulegen: Sie ſelbſt hegten die tiefſte Ueberzeugung, die Prinzipien 
des wiener Kongreſſes nicht nur gewiſſenhaft befolgt, ſondern 
ſogar in weit liberalerer Art, als auf irgend einem „konven⸗ 
tionellen Fluſſe“ dies bisher geſchah, angewendet zu haben. Die 
Donau⸗Uferſtaaten mögen vor der Hand in keine Diskuſſion darüber 
ſich einlaſſen, ſondern für den Fall, daß die Konferenz irgend eine 
Einwendung mit Bezug auf den meritoriſchen Gehalt der Donau— 
Schifffahrtsakte geltend zu machen wünſchte, ſollen die Bevollmächtigten 
Oeſterreichs und der Türkei, Namens der Uferſtaaten, die Konferenz 
einladen, die verſchiedenen abweichenden Anſichten der opponirenden 
Mächte in eins zu faſſen, und in einer kollektiven Schrift, welche die 
erwähnten Bevollmächtigten ad referendum zu nehmen haben, for: 
muliren zu wollen. Dies iſt der Standpunkt, auf welchen die Donau⸗ 
Uferſtaaten ſich zu ſtellen beſchloſſen haben.“ 

Paris, 10. Juni. Die heutige vierte Sitzung der Konferenz be⸗ 
gann um 14 Uhr; nach 5 Uhr verließen die Bevollmächtigten das 
Hotel des auswärtigen Miniſteriums. Es wird heute Abend mit Be⸗ 
ſtimmtheit verſichert, daß über die wichtigſten Punkte der Frage der 
Donaufürſtenthümer ein Uebereinkommen erzielt worden, und der ſchwie⸗ 
rigſte Theil der Aufgabe als gelöft zu betrachten ſei. Die fünfte 
Sitzung wurde auf Freitag, den 18., feſigeſetzt. An dieſem Tage wer: 
den die letzten Eingeladenen Fontainebleau verlaſſen; dieſelben ſind heute 
Mittag dort eingetroffen und weder der öſterreichiſche Botſchafter, Herr 
von Hübner, noch Fuad Paſcha befinden ſich darunter. Dieſe Beiden 
bleiben alſo definitiv ausgeſchloſſen. Graf Morny, Graf Perfigny und 
der ſpaniſche Geſandte, Herzog von Rivas, ſind die einzigen Perſonen 
von politiſcher Bedeutung, welche zu dieſen letzten Gäſten des Hofes. ge: 
böͤren. Das Erſcheinen des Herrn v. Perſignd wird in den Hoftrei⸗ 
ſen einige Senſation erregen. Derſelbe hatte ſich bekanntlich ſeit ſeiner 
Rückkehr von London auf ſein Gut zurückgezogen und fi) den An⸗ 
ſchein gegeben, als ob er mit dem in letzterer Zeit befolgten Syſteme 
nicht übereinſtimme. Seine Ausſchließung von den Hoffeſten in Fon⸗ 
tainebleau galt daher als eine ausgemachte Sache und da nun doch 
eine Einladung an ihn ergangen iſt, ſo iſt darin ein Zeichen geſehen 
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rüſtungs⸗Weſens in der Armee in einer ſo vortrefflichen, muſterhaften 


des Kriegsminiſteriums, bei welcher außerdem der auch in weiteren 
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worden, daß fein Stern nur zeitweilig erblichen iſt, und bald wieder] aus der Nachbarſchaft requirirte Militär bleibt bis auf Weiteres in 


aufgehen mag. 
Paris, 11. Juni. 


gehoben worden. 


und man ſchließt aus der ſichtbaren Verſtimmung in den Kanz 


öſterreichiſchen und der türkiſchen Geſandtſchaft, daß die Minorität wenig | gen laſſen, 
Berückſichtigung und Schonung gefunden habe. Die Mafgrität ver⸗ 
folgt konſequent den Plan, die Verſchmelzung, die ſie nicht durchzu⸗ 
ſetzen vermochte, wenigſtens „durch eine moraliſche und adminiſtrative 
Vereinigung“ vorzubereiten und ſo wenigſtens das Kukuks⸗Ei zu einem 
dacifhen Königreiche der Türkei ins Neſt zu legen, die Ausbrütung den 
Aus dem ſehr bezeichnenden Um⸗ 


ſpäteren Ereigniſſen anheimſtellend. 


Die geſtrige Konferenz⸗Sitzung, welche 
von 14 bis 43 Uhr dauerte, iſt dem Vernehmen nach ſehr wichtig ge⸗ 
weſen. Die dritte Sitzung war ſchon nach anderthalb Stunden auf⸗ 
In der geſtrigen begann die Diskuſſion über die lei⸗ 


tenden Grundſätze bei der Reorganiſation der Donau⸗Fürſtenthümer, 
eien der] men werden, 


der Stadt. 


atlantiſchen Kabels beſtimmten Schiffe von den Matroſen in Plymouth 
genannt) liegt zum Auslaufen bereit. Der „Agamemnon“ iſt ſo voll, 
daß er nicht Kohlen genug für die Hin⸗ und Rückfahrt an Bord neh⸗ 
men kann. Da dieſe kaum weniger den 18 Tage in Anſpruch neh⸗ 


die in 15 Tagen verbraucht find, hat man beſchloſſen, 


„Agamemnon“ vom „Valorous“ nach dem Rendezvous inmitten des] das Haus 


Ozeans bugſtren zu laſſen. Dadurch geht Zeit verloren, und deshalb 
früher als der „Niagara“ abfährt. Vielleicht lichtet er ſchon heute 
Abend die Anker, ſpäteſtens wie man glaubt, am Sonnabend. — 
Seitdem die Schiffe von ihrer Probefahrt zurückgekommen ſind, iſt an 


ſtande, daß das jetzige Tory⸗Kabinet keine Kriegsſchiffe, den franzöſiſchen den Windemaſchinen vieles geändert worden, denn das Kabel, mit dem 


an die Seite, ins adriatiſche Meer ſchickte, zieht man den Schluß, da 


p | erperimentirt wurde, war binnen 36 Stunden nicht weniger als drei⸗ 


es überhaupt nicht den Muth habe, in der neuen türkiſchen Politik dem] mal geriſſen. Die Veranlaſſung dazu fol raſch erkannt und jetzt be⸗ 


Tuilerien⸗Kabinete kräftig entgegenzutreten. 

Dem „Nord“ wird über die vierte Konferenz 
„Die Bevollmächtigten konnten endlich zu den wirklichen 
Fragen gelangen. 
Kabinete eingegangenen 


von hier geſchrieben: 
Organiſations⸗ ( 
Der Text der von dem wiener und dem londonerſim 47 497 nördl. Br., 54° 0“ weſtl. Länge, der Endpunkt auf der 
Inſtruktionen für die Bevollmächtigten beftätigt | itiihen Küſte: 51° 56“ n. Br., 10» 25° weſtl. Länge. 


ſeitigt worden ſein. Der Punkt, an welchem die beiden Drahtenden 
verbunden werden ſollten, liegt im 520 2“ n. Br., 330 187 weſtl. Lge. 
(Greenwich). Der Landungspunkt an der amerikaniſchen Küſte liegt 


Die Entfer⸗ 


das Einvernehmen Oeſterreichs und Englands in dieſer Frage, in der nung mißt genau 1720 Seemeilen, die Länge des Kabels 2966 See⸗ 


Lord Derby nur die von Lord Palmerſton eingeleitete Politik fortſetzt. 
Baron Talleyrand hat in feinem Berichte die Wahl von Hoſpodaren 
auf Lebenszeit für jedes der beiden Fürſtenthümer vorgeſchlagen; Oeſter⸗ 
reich und die Pforte find für Beibehaltung 


reich und Rußland dagegen find darüber einig, die breiteten Konzeſſionen in Dänemark herſtellen wird, erſcheint in wenigen Tagen. Das Ka: 
für die Fürſtenthümer durchſetzen zu wollen. Zwiſchen England, Oeſter⸗ | pital ſoll in 10 L.⸗Aktien aufgebracht werden, und beide Linien hofft 


reich und der Türkei einerſeits und zwiſchen Frankreich, Rußland und 
Sardinien andererſeits kann Preußen eine entſcheidende Stellung ein⸗ 
nehmen, die nach den dem Grafen Hatzfeldt gewordenen Inſtruktionen 
ſehr wahrſcheinlich zu Gunſten Englands und Oeſterreichs ausfallen wird.“ 

Dagegen heißt es in ö den 
11. d. Mts.: Die geftrige Konferenz iſt die wichtigste geweſen, welche 
bisher noch flattgefunden hat. Das Prinzip der Nichtvereini⸗ 
gung der Donau⸗Fürſtenthümer im öſterreichiſchen und 
kürkiſchen Sinne iſt aus geſprochen. Die nächſte Sitzung wird 
heute in acht Tagen ſtattünden. Man hat viel Lärm daraus gemacht, 
daß Fürſt Orlow beim Kaiſer geweſen und ſich längere Zeit mit ihm 
unterhalten hat. Aus dieſer Unterhaltung wurde gleich eine Konferenz 


meilen. Bleiben ſomit 80—90 Prozent für Windungen, Abweichun⸗ 
gen von der geraden Linie, und unvorhergeſehene Fälle. — Der Pro⸗ 
ſpektus der „Submarine Telegraph Kompany“ welche eine direkte un⸗ 


man noch in dieſem Jahre benutzen zu können. Depeſchen nach Deutſch⸗ 
land und dem europäiſchen Norden würden um 15 — 40 pCt. wohl: 
feiler befördert werden können. 


Im Temple, dem alten Advokaten⸗Quartier, deſſen Romantik 


einer parifer Korreſpondenz der „K. Z.“ vom] Walter Scott und Andere verherrlicht haben, fand vor einigen Tagen hin ab, daß er eine Summe von 8,029,000 Fr. zur 


eine große Prügelei ſtatt. Die neuernannten jungen Barriſters hielten, 
der alten Sitte treu, Commers, und, wie immer, gab es einige da⸗ 
runter, denen der Wein ſo in den Kopf geſtiegen war, daß ihre Füße 
fie nicht mehr tragen wollten. Sonſt wurden ſolche Schwächlinge von 
den flärferen Kollegen mitleidig auf ihre Stuben ins Bett getragen: 
diesmal aber war die Polizei ins Heiligthum der Tempelſtraßen ein: 
gedrungen und wollte Hand an ein paar junge Leute legen, die, 


Das Drahtgeſchwader — (fo werden die zur Verſenkung des trans⸗ 


und ſich nicht mehr als 480 Tonnen Kohlen unterbrin⸗ 
den | worden ſei, habe die Regierun 


wird es noͤthig fein, daß der „Agamemnon“ von Plymouth um 2 Tage 


der oftinbifchen Geſellſchaſt einen Privathrief Lord Canning ss erhalten bit 
Locke King beantragt 5 zweite Leſung ſeiner Bill, welche das Ae 
den Graſſchaften durch Herabsetzung der Vermögensjumme, welche t die 
berechtigte nachweiſen muß, ausgedehnt wiſſen will. Dr. Cane beantragt \ 
Vorfroge. Miles unterſtützt dieſes Amendement. Lord Palmerſton bem 49 
Bill vom vorigen Jahre habe einen anderen Titel und einen anderen we 7 
habt, nämlich den Zweck das Stimmrecht in den Grafſchaften und State Tr; 
8 zu ya we aan Summe 5 a w 25 i 
ie die zur Stimmabgabe berechtigende Summe herabſetze, um mm 
in den Grafſchaften auszudehnen. Als die Bill vom vorigen Jahre aue ve 
die Abſicht gehabt, mit einer Reformbill! 
treten, und ſei der Anſicht geweſen, daß es befier fein 
wenn das Parlament ihr ſein Vertrauen ſchenkte und dieſe Ber 
tete. Die gegenwärtige Regierung jedoch babe ſich nicht dlich gen 
eine derartige 2 vorzulegen, ſondern nur die Frage überhaupt in gr 
wägung zu ziehen. betrachte die Bill nicht als die dom vorigen J nd 
werde für die zweite Leſung ſtimmen. Henley wirft Lord Palmeriton , 2 
quenz vor und ſpricht gegen die Bill. Sonſt nimmt keiner der Miniſter du, 
Work. Bei der Abſtimmung entſcheiden ſich 226 Stimmen für und 168 5 
men gegen die zweite Leſung. Die Bill wird hierauf zum zweitenmal verleſen. 
Belgien. 

Brüſſel, 10. Juni. Der Herzog von Brabant wird morgen 
hier erwartet, am 17. d. wird der König in Begleitung der beide 
Prinzen eine Reife nach England antreten, um der Königin von Eng 
land einen längern Beſuch abzuſtatten. — Die wichtige Frage der Be⸗ 
fefiigung Antwerpens, welche gegenwärtig Preſſe, Publikum und Kam 
mer in ſo lebhaftem Maße beſchäftigt, hat ſeit längern Jahren me 
rere Phaſen durchgemacht, deren kurze Aufzählung wohl auch für Sort 
Leſer nicht ohne Intereſſe fein wird. Im Jahre 1836 legte der DI 
malige Platzkommandant von Antwerpen der Regierung einen Plan 


des Status quo, Frank- terſeeiſche Verbindung mit Hamburg und eine zweite mit Tönningen zur Erweiterung der Stadt nach Norden vor. Die ſeither theifweilt 


zur Ausführung gelangte Idee der Herſtellung eines Camp retranch 
ward zuerſt im Jahre 1848 engeregt. Im Jahre 1855 verlangte 
Herr Greindl die Bewilligung eines Kredits, um die Forts des letle' 
ren in Stand zu ſetzen, eine regelmäßige Belagerung auszuhalten. 

4. April 1856 änderte der Kriegsminiſter, um den Klagen Antwer 
pens, welches in feinen fleinernen Feſſeln erſtickte, gerecht zu werden, dae 
Erweiterung der 
Stadt nach Norden hin von der Kammer verlangte. Dieſer neut 
Plan wurde vom Centralausſchuſſe der Kammer vielfach beanſtan 
und von der Stadt Antwerpen als ungenügend verworfen. Letztelk 
wünſcht die Herflellung eines großen, weiten Feſtungsgürtels, wodu 
die Vertheidigung, im Falle eines Angriffes oder einer Belagerung, 
nicht in unmittelbarer Nähe der Stadt ſtattfinden und dieſe ſelbſt etwa 
um das Sechsfache an Ausdehnung gewinnen würde. Die N 


gemacht, und die Neuigkeitskrämer fügten ſogar hinzu, es feien in wahrſcheinlich etwas lärmend, ihren Hausthüren entgegen taumelten. ſten einer ſolchen totalen Umwandlung würden ſich auf 50 Millionen 


dieſer Konferenz die Grundlagen zu einer Offenſiv⸗ und Defenfiv- Allianz 
zwiſchen Frankreich und Rußland beſprochen worden. Dieſe Angabe 
entbehrt alles Grundes, es ſcheint mir überhaupt die Vorausſetzung, 
als beſtrebe ſich Rußland um ein Schutz⸗ und Trutzbündniß, eine über: 
eilte. Man hat in England wenigstens keine große Angſt vor dem 
Zuſtandekommen einer ſolchen Allianz. Ich habe heute einen Brief 
von einem unterrichteten Manne aus Berlin geleſen, worin geſagt wird, 


Darüber kam das ganze Quartier in Aufregung. Auf jeden Voll: 
ſtrecker der Gerechtigkeit kamen wohl ein Dutzend Schüler des Geſetzes. 
Die Folge davon war, daß Erſtere mit Schimpf und Schande ab⸗ 
ziehen mußten. 

Als Ur. Bernard im Gefängniſſe in London ſaß — erzählt der 
Herald —, kam ein Brief mit freundſchaftlichen Unterſtützungs⸗Aner⸗ 
bietungen aus Frankreich an ſeine Adreſſe in London. Bernard's 


belaufen. 
Spanien. 

Madrid, 6. Juni. Die „Epoca“ berichtet nachträglich Nähere 
über den Studentenkrawall am 2. Juni, dem fie übrigens durchaus kein 
Wichtigkeit beilegt. Derſelbe beſtand in einer Demonſtration von Stu- 
denten der philoſophiſchen und juriſtiſchen Fakultät gegen Herrn Moyandı 
ehemaligen Miniſter unter Narvaez und Verfaſſer des damals erlaſſenen 


die Allianz zwiſchen Frankreich und Rußland ſtehe noch in weitem Felde.] Sachwalter, Herr Leverſon, hatte die Unvorſichtigkeit, den Brief, deſſen] Geſetzes über die Univerfitäten, welches die Korporationsrechte zu Gun 


[Der Graf von Paris.] Heute (oder yeitern) iſt in dem Ka⸗ 
binete des Friedensrichters des erften Arrondiſſements die „Emancipation“ 
des Grafen von Paris proklamirt worden, d. h. der Graf iſt mündig 
erklärt worden, obgleich er das erforderliche Alter noch nicht erreicht hat. 
Es iſt nämlich zu bemerken, daß der Graf von Paris zwar als „Kron⸗ 
prätendent,“ nicht aber nach dem Civilrechte mündig iſt. Gleichzeitig 
hat ſich ein Komite zur Wahrnehmung ſeiner finanziellen Intereſſen ge⸗ 
bildet; Mitglieder deſſelben find die Herren von Montalivet (einſt Pair 
von Frankreich und Intendant der Cioilliſte Louis Philipps) und Du: 
faure. Der Graf von Chambord hat ein Kondolenzſchreiben an die 


Schrift dem Adreſſaten fremd war, zu näherer Erkundigung nach Pa⸗ 
ris zu ſchicken. Was geſchah“ Gleich nach Bernard's Freiſprechung 
erhielt der Schreiber jenes Briefes die „Einladung“, Paris in 24 
Stunden zu verlaſſen, mit dem Bedeuten, daß er ohne die Ver⸗ 
wendung eines einflußreichen Freundes nach Cayenne geſchickt wor⸗ 
den wäre. 2 2 
[Parlaments⸗Verhandlungen vom 10. Juni.] Oberhausſitzung. 
Auf Antrag des Carl Fortescue wird die Bill, welche die Parlaments⸗Kandi⸗ 
daten von dem bisher gebräuchlichen Vermögensnachweiſe entbindet, zum zwei⸗ 
tenmal verleſen. Der den Verkauf von Giften erſchwerende Geſetzentwurf geht 
durchs Comite. Als Antwort auf eine Frage des Earl von Airlie erklärt Lord 


Wittwe Louis Philipps und Schwiegermutter der verſtorbenen Herzogin | Malmesburp, es fei noch keine Schlußantwort Neapels auf die Entſchädigungs⸗ 


von Orleans gerichtet. 
Großbritannien. 


London, 10. Juni. Aus Belfast kommt die erfreuliche Nach⸗ 
richt, daß die Pöbelkrawalle daſelbſt endlich zu Ende find. Doch ſollen 
noch nicht alle Beſorgniſſe vor neuen Skandalen gehoben ſein. Das 


Forderung Englands wegen der beiden verhafteten Mechaniker eingetroffen; 
doch werde ſie im Laufe der Woche erwartet. 
Unterhausſitzung. Als Antwort auf eine 
klärt Fitzgerald, die Unabhängigkeit Herats 
ſtändig anerkannt worden. Eine Frage Sir E. Perry's beantwortet Lord Stan⸗ 
ley dahin, daß er bemerkt, es ſeien mit der letzten indischen Poſt durchaus leine 
auf die Wiederherſtellung der Ruhe im Königreiche Audh bezüglichen amtlichen 


Altenſtücke angekommen. Doch glaube er, daß der Präſident des Direktoriums Berge zurückgezogen und nur bei 80 Mann blieben in Grahovo, 


ſten der Centralgewalt beſchränkte und einige Beſtimmungen im Sinne 
der klerikalen Partei enthielt. Eine Prozeſſion von etwa 300 begab 
ſich vor deſſen Wohnung und trieb dort Unfug, bis der Givilgonvel® | 
neur und der Direktor des öffentlichen Unterrichts ſich auf den Plabß 
begaben und einige Verhaftungen durch die Polizei vorgenommen wur 
den. Der Miniſterrath trat hierauf zwar zuſammen, beſchloß indeß, 
daß die Angelegenheit nur disziplinariſch behandelt werden folle, In 
Folge deſſen ſind auch die Verhafteten wieder in Freiheit geſetzt worden. 


Osmaniſches Reich. 
Aus Cattaro, 28. Mai, wird der „Agr. Ztg.“ gemeldet: Der 


Verkehr mit Montenegro iſt nicht unterbrochen, die hieſigen Baza 
ſind zwar nicht beſonders beſucht, dahingegen iſt auf der Straße na 


eine Interpellation Gregorp's er- Riſano große Frequenz, da die Montenegriner und Grahovianer dort 
ſei von der perſiſchen Regierung voll- ihre Beute zu verwerthen ſuchen, in Folge deſſen daſelbſt auch get 


Mengen der verſchiedenſten fremden Münzſorten in Umlauf ſind. 


Montenegriner hatten ſich zwiſchen dem 14. und 20. d. M. in * 


Breslau, 14. Juni. [Theater.] Die geſtrige Vorſtellung der] ſo oft ſich das Schaffot erhob und fo manches Haupt unter dem Beil] meldetes mehrmaliges Anſchwellen zuſammenzuhängen, über welches 


Oper: „Robert der Teufel,“ gab unſern geſchätzten Gäſten, der Frau 
von Laßlo-Dorig und Herrn Reer aufs Neue Gelegenheit, ſich der 
Gunſt des Publikums eindringlich zu empfehlen. Die vollendete Kunſt, 
welche Frau von Laßlo (Iſabella) in ihrem Geſange entwickelte, war 
zugleich von dem feinſten Geſchmack behütet, und fand in den gewalti⸗ 
gen Stimmmitteln ein Material, deſſen Schoͤnheit allein ſchon eine 
große Wirkung verbürgt hätte. Nicht minder beſtätigte Herr Reer 
durch ſeine edel gebildete Geſangsweiſe den günſtigen Eindruck, wel⸗ 
chen ſein erſtes Auftreten hervorgebracht hatte. Auch durch die übrige 
Beſetzung ward aufs Beſte zur Hervorbringung eines gefälligen Total⸗ 
Eindrucks hingewirkt, und gewann ſich Frl. Remond, welche in der 
Gunſt des Publikums ſich von Vorſtellung zu Vorſtellung feſter ſtellt, 
namentlich in der großen Scene am Kreuz den lebhafteſten Beifall. 
Die reizende, friſche Stimme des Herrn Brückner (Raimbaud) 
erregte geſtern die erfreulichſte Aufmerkſamkeit. R. B. 


Tower⸗Hill in London. 


Der Tower, die alte Feſtung und Zwingburg Londons, jetzt wenig 
mehr als ein wunderliches Gemiſch von Archiv, Kaſerne und Arſenal, 
erhebt ſich, wie männiglich bekannt, unmittelbar am Ufer der Themſe. 
Seine Lage iſt inſofern eigenthümlich, als er es verſchmäht hat, ſich 
die Höhe des ihn umzirkelnden Hügels zu Nutze zu machen und zufrie⸗ 
den geweſen ift, ſich am Fuße deſſelben aufzurichten. Er liegt da, wie 
ein beherrſchter Herrſcher, die Hügelkuppen über ſich. 

Das ausgebuchtete Plateau, deſſen äußerſte Peripherie von alten 
und meiſt unſcheinbaren Häuſern umſchrieben wird, bildet eine vom 
Fluß aus anſteigende, hufeiſenförmige Straße, die ſich an einigen Stel⸗ 
len zu platzartiger Breite erweitert, zumal da, wo von allen Seiten 
her, wie Strahlen, die nach demſelben Focus drängen, allerhand 
ſchmutzige Gaſſen einmünden, Gaſſen, von denen es ſchwer zu ſagen 


iſt, ob das kaufmänniſche Element der City oder die Armuth von 


Whitechapel, ob das Schacherthum der „Minories“) oder die Matroſen⸗ 
welt von Wapping und Shadewell in ihnen prävalirt. 
Wir kommen von der City⸗Seite her, haben die Unter⸗Themſe⸗ 


des Henkers fiel. 
Erlaſſe gewalthabender Majeſtät, und Verräther und Märtyrer, im 


Tower⸗Hill drückte das letzte rothe Siegel auf die] der dortige Vogt Meyer Folgendes berichtet: 


„Am Sonnabend, den 5. Juni, etwa gegen 5 Uhr Nachm., eine 


bunten Lauf der Geſchichte, traten von hier aus vor Gottes Angeſicht. Stunde vor Hochwaſſer, hörte man ein donnerähnliches Getöfe, und 
Hier fielen Biſchof Fiſher und Sir Thomas Morus, beide feſter am gleich darauf hat ſich in der Nähe des Dorfes ein ſchwarzblauer Stre’ 
Glauben hängend als an ihrem Leben; hier farb Gu’htord Dudley, fen im Waſſer gezeigt. Zwei furchtbare Wellen von 10 bis 12 Fuß 
noch einmal hinübergrüßend nach dem Towerfenſter, an dem Höhe ſtürzten unmittelbar darauf mit folder Schnelligkeit gegen den 
Johanna Grey in Thränen und Todesſehnſucht fand, hier endete] Strand, daß die daſelbſt nahe am Kirchthurm beim Helmpflanzen be? 


Strafford, feſt wie er gelebt und bis zum letzten Augenblicke feine Un: ſchäftigten Arbeiter ſich kaum noch retten konnten. 


Einer von ihnen 


ſchuld betheuernd; hier ſtarben Algernon Sidney und James Monmouth, kam eilend mich zu rufen; auch lief ich ſofort hin, fand aber das Waſ⸗ 


bis endlich an eben dieſer Stelle die Häupter jener drei ſchottiſchen] ſer ſchon wieder ruhig; 


von dem neugepflanzten Buſch war mehr 


Grafen fielen — die letzten Opfer einer ringenden Zeit und das letzte fortgeriſſen, und war das Waſſer weit über den viel höher gepflanzten 


Blut auf Tower-Hill. 


Helm weggeſtürzt. — Daſſelbe Ereigniß bat ſich am nämlichen Abende 


Einer kaum unter Tauſend von allen denen, die täglich über dieſen um 9 Uhr und abermals um halb 10 Uhr wiederholt; das Waſſet 
Platz eilen oder die weiße Stein⸗Linie hinanſteigen, hat auch nur eine|fiteg auf einmal 4 bis 5 Fuß. — Die älteften Inſulaner ſagen, d 


Ahnung davon, auf welcher Stelle er ſteht. 


Tower⸗Hill it die] weder bei ihren Lebzeiten ein ſolches Ereigniß vorgekommen ſei, n 


Stätte des harmloſen Schauſpiels, der Unterhaltung, der Volksbeluſti⸗ hätten ſie von ihren Vorfahren jemals ſo etwas gehört. — Ein gro? 
gung geworden, fo weit engliſches Leben und londoner Straßen eine ßes Glück von Gott ift es, daß man den am Strande ſpielenden Kin? 


Bolksbeluſtigung zulaſſen. 


Hier ſtellt ſich der wohlbekannte, ſchwarz⸗ dern gleich hat zu Hilfe kommen können, ſonſt wären fie unfehlbar 


bärtige Franzoſe auf, der feinen Neufundländer apportiren und unterm | verloren geweſen; einige find beinahe für todt fortgetragen worden. 


Jubel der Straßenjugend durch den Reifen ſpringen läßt; hier exerciren ſelber ſaß vorn in meinem Haufe und las; 
Kanarienvögel und erſchießen und begraben ihren Kameraden; hier] wohl, glaubte aber, daß ein Gewitter nahe. 


ich hörte das Donnern 
Der Wind war ſüͤdlich 


ſammelt ſich das Volk um den Käfig jener „glücklichen Familie“, darin kund flau und ein ſchönes Wetter.“ 


der alte Lehrmeiſter Hunger in der That die Ordnung der Natur auf 
den Kopf geſtellt und Eintracht und Geſelligkeit zwiſchen Hund 
und Haſe, zwiſchen Maus und Katze etablirt zu haben ſcheint. 
Und eben jetzt, während wir unſre Umſchau halten und unſre Ge 
danken hin und her ſchweifen laſſen, zwiſchen den Bildern von ſonſt 
und jetzt, hören wir, neben den erſten Schlägen der großen Trommel, 
die Locktöne der Papageno⸗Flöte, die uns ſagen, daß ein Puppenthea⸗ 
ter auf dem Wege zu uns iſt. Da hält ſchon der Kaſten; die Stra⸗ 
ßenjugend ſammelt ſich um Mr. Punch, der engliſche Policinell, er⸗ 
ſcheint mit Schellenkappe und rother Naſe, um dem Volke ſeine Ver⸗ 
beugung zu machen. 

Das iſt Tower⸗Hill im Frühling 1858. Der Tower ſelbſt, die 
alte Stätte ſteigenden und geſtürzten Ehrgeizes, der Macht und des 


Straße mit ihren Speichern, Fiſch⸗ und Käſe⸗Läden eben paſſirt und] Verbrechens, ſteht uns zur Seite, fremd in dieſe Zeit hineinblickend, 


ſteigen auf einer weißen Steinlinie, die als Fußweg moſaikartig in 


wie das Geſpenſt feiner ſelbſt, und nur die Werbe⸗ Unteroffiziere, die 


das Pflaſter eingelegt ift, den Hügel hinan und halten jetzt auf ſeiner[ mit bunten Bändern am Hut eben an uns vorübergehen und nach 


höchſien Stelle. Dieſe höochſte Stelle des Hügels heißt Tower⸗Hill. 


Vor uns, wie durch einen Rahmen, den zwei am Ufer ſtehende rächen oder vor Peking zu landen, 


-tiefige Speicher bilden, blicken wir auf den Fluß und fein friedliches 
Treiben. Nichts um uns her, das an den Ernſt der Stelle mahnte, 
auf der wir ſtehen. Und doch iſt es der blutgetränkte Platz, auf dem 


Eine Straße, die nach einem ehemaligen Minortten⸗Kloſted beiße 
3 Die Red. 


braven Burſchen ausſchauen, die Luft haben mochten, Caunpur zu 
erinnern uns daran, daß Blut 


(N. P. 3.) 


[Wunderbares Natur⸗Ereigniß.] Mit dem zu Rams gate 
und Havre am 5. d. Mt. beobachteten plötzlichen Zurückweichen 
des Meeres ſcheint ein von demſelben Tage aus Wangeroog ge 


noch immer zum Kitt der Weltgeſchichte gehöre. 


Ferner wird aus Helgoland vom 8. Juni gemeldet: Hier ereig⸗ 
nete ſich am Sonnabend den 5. d. Mts. ein merkwürdiges Na? 
turereigniß. Ungefähr um 5 Uhr Nachmittags ſaßen und lagen 
wir bei hohem Waſſer am Strande. Viele Fiſcher⸗Schaluppen, die 
eben vom Fiſchen zurückgekehrt, waren im Begrii, ihren Fang zu lan 
den, und viele Frauen und Mädchen beim Schlachten und Reinmach 
der Fiſche beſchäftigt, als auf einmal das Waſſer ſo hoch ſtieg, daß 
den Frauen bis unter die Arme reichte. Es war ein großes Süd, 
daß das Waſſer eben fo ſchnell wieder ablief, als es geſtiegen war, 
ſonſt wären Viele ertrunken. Wunderſam war es, daß dieſe ängſlliche 
Scene ſich bei dem fhönflen, warmen und windſtillen Wetter zutrug, 
und daß trotz der ſcheinbaren Ruhe in der Natur das Waſſer rund 
um die Inſel zu kochen ſchien, als wenn ein Sturm tobte, auch an 
einigen anderen Stellen die Meeresfläche auf und nieder wogte. Zw 
Schaluppen wurden fo hoch aufs Land geworfen, daß fie erſt am jr 
genden Tage wieder flott gemacht werden konnten. Am nämlichen 
Abend um halb 9 Uhr war das Waſſer nur wenig gefallen; * 
Seen rollten um die Südspitze der Inſel, die auch viel höher als d 
Hochwaſſer⸗Marken ſtiegen, aber auch gleich wieder verſchwanden und 
keinen Schaden anrichteten. Nachts um 2 Uhr wurden die Bewof all 
des Unterlandes durch das Brauſen des Meeres ger was all 
zum drittenmale ſich ereignete. r 
Um halb 3 Uhr hatten wir ein farkes Gewitter mit Regen, 


ar 5% 7 


gt man ſchon über Waſſer⸗ 
ermangel ſchon ſehr 
lteſten Brunnen find 
auf einen noch nie dageweſe⸗ 
Wo die Brunnen noch Waſſer 
chaft nur gegen Zahlung 
und bereits publizirt das neueſte görlitzer 
M., in welcher 
aſſer aus 
er Ver⸗ 
ebensbedürfniſſen zu be⸗ 
Weiteres „die Entnahme von 
fentlichen Brunnen und Nöhrbütten zu anderen als 
Vermeidung exekutivi⸗ 
ße bis zu 5 Thlr. oder Gefängniß 
ß bei folder Dürre an Klee und 
wird Niemand bezweifeln, und ſelbſt 
die völlig braun gebraten 
e Menge Früchte gelb und 
n den letzten Tagen ver⸗ 
Gewitter mit dem fo längſt 
ch trifft dies nur einzelne Striche 
Dagegen 
d über ungemein viele und ſtarke 
en und nördlichen Deutſchland iſt 
beinprovinz, in Weſtfalen, 
Landen während der letzten Tage 
ewitter gehauſt, leider aber auch 

Wolkenbrüche und furchtbaren 
heingegenden ſoll der Waſſer⸗ 
daß das Waſſer ſich in den 
e der Wohnungen floß. Die 


mit Steinwürfen zu und tra 
der Wütherich dem Student 
zwei anderen Studenten ab 
zurückziehen mußte, 
falls gewähren ließen, oh 


15 nuch nicht ganz nach Getinje 
zuges fand jedoch noch a 
anjani und Grahovo unter Luka Vukalo 
lcher Ort am 15. und 16. a verwüſtet wurde. 
ehmung gegen Klobuk ift gänzlich mißlungen. 
n grohe Waffen herumliegenden Leichen der Türken wur⸗ 
ut. 


abgeführte Beute zu bewachen. Trotz 
m 14. eine Expedition der Raja's von 
vie gegen Korenic 


Hier, mehr aber noch in der Provinz, kla 
B. wird in Görlitz 
drückend empfunden. Selbſt die ergiebigſten und 
vertrocknet, und das Flußwaſſer iſt 
nen niederen Stand berabgefunfen. 
haben, wird daſſelbe an die Nachbarſ 
von den Beſitzern abgelaſſen, 
„Tageblatt“ eine Polizei⸗ 
es als unerläßlich dargeſtellt wird: 
den öffentlichen Brunnen und Röhrbütten auf den Zweck d 
g zu den nothwendigſten L 
Demgemäß wird bis auf 
Waſſer aus den 8 
häuslichen und ha 
ſchen Einſchreitens und einer Geldbu 
bis zu 3 Tagen unterſagt.“ 
Wieſenfutter nicht zu denken iſt, 
in Gärten haben wir Grasplätze 
Von den Obſtbäumen fallen ein 
vertrocknet zur Erde. — — Freilich ſind i 
ſchiedene Gegenden unſerer Provinz durch 
erſehnten Regen beſchenkt worden, do 
„und auch da hat es nicht zur Genüg 
klagt man in Frankreich und Englan 
Gewitter, und auch in dem weſtlich 
So haben in der R 
in Hannover und den ſächſiſchen 
voriger Woche ſehr viele und ſtarke G 
die Felder und Auen durch gewaltige 
Hagelſchlag verwüſtet. 
Niederſchlag ſo bedeutend geweſen ſein, 

Straßen ſtaute und in die niederen Räum 
älteſten Leute wollen ſich nicht folder Wa 


angel. So ;. 


Aus Pera, 5. Jum, wird der „Tr. 3.“ gemeldet: Der Minifter 
dmub Paſcha dringt auf eine firenge Unterfuhung der Bangpa’ 
Verrathsgeſchichte, um fo mehr, als es ſich durch deſſen Bekennt⸗ 
echt oder unecht — herausſtellte, daß die Verzweigung dieſes 
es noch weiter ausgedehnt ſei, als es Anfangs den Anſchein 
Außer den in dem Geſtändniſſe Bangyas Genannten ſoll noch 
zahl anderer Herren, faſt ſämmtlich der ungariſchen Emigration 
ig und theilweiſe im türkiſchen Dienſt ſtehend, um die ihnen 
währte Gaſtfreundſchaft zu belohnen, mit ruſſiſchen Emiſſären ver⸗ 
und eine regelmäßige Korreſpondenz unterhalten haben. 
erren mußten übrigens ihrer Sache vollkommen gewiß ſein und ver⸗ 
uten dem ruſſiſchen Belohnungsverſprechen aufs Wort; ja es zirku⸗ 
en ſogar ſchon — ſo wahnwitzig lächerlich dies auch klingen mag 
ertige ungariſche Miniſterliſten mit vollſtändiger Gehaltsbeſtimmung. 
ſſen iſt die Anzahl dieſer Bedlamiten immer nur eine geringe und 
meiſten der ungariſchen Offiziere in hieſigen Dienſten dringen felbft 
f eine ſtrenge Unterſuchung der ganzen Angelegenheit. im Außer bie: 
find es natürlich die Feſtlichkeiten der Hochzeitsfeier der bei: 
en großherrlichen Töchter, welche die Aufmerkſamkeit der Re: 
g und des Publikums in Anſpruch nehmen. N 0 
nz, die bei den jetzigen Feſten an den Tag tritt, übertrifft Alles, 
was bis jetzt in der Hauptſtadt des Türkenthumes zu ſchauen war. 

r verſchwenderiſchen Pracht des Orients geſellte ſich diesmal der 
hraziöſe Luxusgeſchmack des Abendlandes bei, und die Meinung if 
ſtimmig, daß die Anordnung dieſer Feſtlichkeiten nichts zu wünſchen 
9 läßt, als blos, daß dieſelben — weniger koſtſpielig fein möchten. 
ie Koften ſollen ſich auf ſechs und ſiebenzig Millionen Piaſter be⸗ 


Verordnung vom 12. d. 
„die Entnahme von M 


die dem britiſchen Agenten w 
it auch heute auf dem Konſul 
iſt immer dem türkiſchen Gouv 
im Geiſte Lord Redcliffe's gew 
Takt gehabt, ſogleich na 
kundigen zu laſſen un 
auch hat er ihm heute 
brecher wurde verhaftet 
ſelbſt für ſein Leben verwend 


uswirthſchaftlichen Zwecken bei 


den des General-Konſuls ſich er: 
chtpoſten vor fein Haus zu ſtellen, 
nen Beſuch gemacht. 
„wenn nicht Hr. v. Fontblane ſich 
aller Wahrſcheinlichkeit nach füfilirt 


e Feuchtigkeit gegeben. 
die indeß nicht ſo 
mſtande zu ſuchen iſt, daß ſämmt⸗ 
welche eben ſo wie das diplo⸗ 
ſten der beiden Prinzeſſinnen, 
halten haben, der Sitte gemäß, 
n zubringen, welche zu dieſem 
keiten, die mehrere 
Nur die allerdringendſten 
die betreffenden Depeſchen 
Die bis jetzt ſtattgefunde⸗ 
28. Mai begonnen haben) übertrafen 


Die Pracht und 


dieſe Zeit feiern, d. h 


Behufe eigens hergerichtet find, da man die Feſtlich 


ſſermaſſen erinnern. 


e s Polizei] Gefunden wurden: 
el. 
ns 3 Uhr brach in dem in der Nähe 


laufen. — Der Transport des Brautſchatzes der Prinzeſſin Munire⸗ 
ultane, welcher letzten Dinſtag vom großherrlichen Palais in Dolma⸗ 
agdſche nach dem Palaſte Muſtafa Paſcha's in Emirghian überſiedelt 
„hatte Tauſende von Menſchen auf der Straße und an den 
ern des Bospor verſammelt, doch wurde die Neugierde diesmal info: 


Ein Muſchelarmband, 


Breslaus belegenen Do 
macher⸗Wittwe Be 


as man je in Konſtantinopel zu ſehen 
noch mehrere Tage in Anſpruch neh⸗ 
n feinem Palaſte ein großes Ceremo⸗ 
en Würdenträgern und Miniſtern das 
igions⸗Norſtände der verſchiedenen Glau⸗ 


lücklicherweiſe hierbei nicht vorge: 
ämmtliches Vieh gerettet worden. 


bens⸗Bekenntniſſe und mehrere andere ausgezeichnete Perſonen geladen 

Eine der großherrlichen S 
eine Wallfahrt nach Mekka u 
ten aus Damask zufolge da 
empfangen worden. 


wenig befriedigt, als die werthvollen Gegenſlände in eleganten 
Auibagen, ae werthvollern aber in Kaiks dahin geführt wur⸗ 
en und meiſtentheils mit hellfarbigen Gazeſtoffen bedeckt waren. 
endländer mag es genügen, zu wiſſen, daß mit dieſem Brautſchatz 
Wagen und 150 Kaiks beladen waren, und daß derſelbe in 
ft phantaſtiſchem Aufzuge in das Haus des Bräutigams gebracht 


ultaninnen, welche mit großem Gefolge 
hternommen hat, war den letzten Berich⸗ 
ffen und mit großem Pomp 


Unter der die Sultanin begleitenden weiblichen 


find, excl, 3 todtgeborener Kinder und 1 8 
eſtorben 


Suite bemerkte man 
heit, welche ſich ſtets z 
ſich einen Begriff von 


zwei junge Mädchen von ausne 
ur Seite ihrer Gebieterin halten. 
ſegepäck der Sultanin machen, 


0 and die eigentliche Hochzeit dieſer Prinzeſſin mit hmender Schön: 
uſtafa 4 ng 5 während die Il⸗Hami Paſcha's erſt nächſten 


nnerſtag vor ſich gehen fol. Zum Schluß noch die traurige Nach⸗ 


ital 14, 


Pol.⸗Bl.) 


gierungsbezirk Breslau bei Be⸗ 
Art ergiebt, daß 
ft vermindert hat. 
einhandlungen mit 
e) aller Schank⸗ und ſolcher 
zum Genuſſe 
neten Anlagen 
Januar 


Transport deſſelben nicht weni 
zahl Kameele erforderlich ſind. 

Der perſiſche Geſandte Feruk Khan, 
getroffen war, hatte bereits die Ehre, 
empfangen zu werden. 


Provinzial 


ncht, daß heute vor acht Tagen der Dampfkeſſel der Maſchine des 
ofen 0 3 „Sſchedda“ (Cap. Danelon) in dem Augenblicke 
ſprang, als es zur Abfahrt nach Alexandrien die Anker lichtete. 
ehr als zehn Perſonen wurden bei dieſem Unfall tödtli verwundet 
Ab bereits ſieben — darunter leider auch 2 Oeſterreicher — find 


miliche Ueberſicht der im Re 
orhandenen Schanka 
Vergleich zum Vorjah 
uar 1858 die Geſammtz 
der Gaſtwirthſchaften 12 
aupt zubereitete Speife 
erden 3727, d) aller zu 
5400, mithin waren a 
Zeit des Vorjahres vorh. 


ginn des Jahres 1858 v 
ie Zahl derſelben im 
Es betrug am 1. Jan 
Getränken 400, b) 
Anlagen, in welchen überh 
auf der Stelle verkauſt w 


welcher in Konſtantinopel ein⸗ 
vom Sultan in feierlicher Audienz 


Graf (?) Fontblanc, der ſchon ſiebenzehn 


Belgrad, 7. Juni.“) 
re bier reſtdirende engliſche General⸗Konſul für Serbien, luſtwan⸗ 


anden. 


den Städten, die Kleinhandlun⸗ 
en betroffen worden. — Bei An⸗ 
Regierungsbezirks von 1 Mill. 228,203 Seelen 
handlung mit Getränken auf 
und ſol⸗ 
uſſe auf 
je 330 und von der Geſammtzahl aller der 


Von dieſer Verminderung ſind, insbeſondere in 
etränken und die Branntweinſchänken 
e einer Bevölkerung des 
tommt im Jabre 1858 
je 3071, eine Gaſtwirthſ 

er Anlagen, in welchen 
Stelle verkauft werden, a 
vorbezeichneten Anlagen durchſchni 


$ Breslau, 14. Juni. 


le geſtern Abends in der Nähe feiner Wohnung längs des erſten 
eſtungsgrabens auf dem Glacis, als i 
einen 13 Pfund ſchweren Stein auf d 
auf den Mann drohend zuſchritt, 
ihm entgegen und Hr. v. Fontbla 


5 Breslau, 14. Juni. Noch immer kein Regen! 
8 Tagen wird jeden Tag durch furchtbar rings um Bres 
ſſen die Hoffnung in uns erweckt, 
unerträgliche Schwüle der Lu 
aber die faſt zu Aſche ausgedörrte Erde mit einem 
tenden Regen erfriſchen und befeuch 
ſich die Hoffnung in Wind auf, 


hm plotzlich ein türkiſcher Soldat 
en Rücken warf. 
ſtürzte dieſer mit dem Hiebbayonnete 
nc erhielt trotz feiner zwei Oberröcke 
eine Wunde am Oberarme, zwei am Unterarme und eine auf der 
lachen Hand zwiſchen Zeigefinger und Daumen, von denen eine gefähr⸗ 


durchſchnitelich eine Klein 


thürmende Wolkenma chaſt auf je 1018, eine 


mehrere Gewitter die der übrigen Schank⸗ 


überhaupt Speiſen und Getränke zum Gen 


17 ktlich eine auf je 230 Seelen. 
der die Gewitterwolken 


[Zur Tages⸗Chronik.] Vergebens 
Harren auf einen erquickenden Regen 
und ſtaubumflorte Straßen, welche 
erdorrte Pflanzenwelt in den Garten 
Sogar das am Sonnabend ſtatt⸗ 
wider Erwarten, vollkommen ungetrübt und 


Einige in der Nähe auf der erſten Schanze lungernde 
Mams fanden mit echt türkischer Indolenz es nicht der Mühe werth, 


d ten zu Hilfe zu eilen. 
2 9 Ange wahrnehmend, ſetzte dem tollen Soldaten 


S Nr. 270 d. 3. 


Formirung zerftört und wie einen dünnen Nebel 
Horizont ausſpannt. 
ohne daß ein Tropfen auf die durſtige 
lacht uns ein fo klarer, wolkenfreier Hi 
und Gärtner verzweiflungsvoll auf ihre 


war bisher alles Hoffen und 
's ſonnendurchglühte 
cht minder als die v 
Promenaden bedürfen. 


Ein in der Nähe ſpielender ſerbi⸗ Der Nachmittag, 


Ihe Noth that, denn unſere Brunnen waren ganz leer. aber if ſchnelle ärztliche Hilfe zu suchen. 


Eine Frau aus unſerem 
zotter in den Fuß gebiſſen 
dlung; man fürchtet für ihr Leben. 
Beeren ſuchen wollen, iſt 
namentlich ſollten ſie nie barfuß in den 


Orte wurde am 


’ 7 St 
6 N laufen des Waſſers hatten wir vor 25 Jahren, am 
ches plötzliches Auflauf und liegt noch in & 


i ; ls hatte man 

13. orgens 3 Uhr, aber nur einmal; damals gate 
ms e in Schweden oder Norwegen (wenn wir nicht irren) 
d en verſpürt. . N 5 
eg 5 ſich in Calais eine merkwürdige Erſchei⸗ 
0 d 9 Uhr wehte ein ſtarker Wind aus Nordoſten, der 
das Thermometer zeigte 21 Grad, als plötz⸗ 


5. d. Mts. von einer Kreu 


aufe des Sommers 
4 cht zu empfehlen; 
mmtliche Stücke von den . 
[Schweiz.] Vor kurzem ſtarb in 


wg; um hal 


Hörhaufen noch als Opfer der 
ch manchem Leſer bekannte 
ſich gerade zur 
tter in Mainz. 
chtbare Ereigniß ſo 
annes, daß er von 
elte und vor eini⸗ 
Stütze er war, iſt nun 
Handel mit Parfümerien 


ch ein Gewitter aufftieg und den ganzen Horizont im Norden be⸗ 
2 2 N 11 als 5 Fuß, ſo daß ha 

TV 
bie e en es Sa n a un 8 


mainzer Pulverexploſion, der viellei 
Deklamator und Sänger 
Zeit als die Explo 
Schwächlicher Nat 
nachtheilig auf das Nervenſyſtem d 
da an die Stimme gänzlich verlor, 
gen Wochen ſtarb. 


Um 9 Uhr aber flieg 


ſion erfolgte mit ſeiner 6 


ur, wie er war, 
don England, welche meld ! 


Seine alte Mutter, deren 
genöthigt, ihre Cxiſtenz durch einen kleinen 
ö ſt 


ilologiſche Preis⸗Aufgabe.] Die hieſi e 
arten 145 nnch ſebende philologiſche Preisauf⸗ 
eee 

igenthümlicher „ h r 
2 ng 175 einzelnen Dialoge und der ge⸗ 


Wien, 12. Juni. 

liche Maden der MN 
ausgeſchrieben: Die 
ge abgefaßt hat, iſt d 


Die belgiſchen Blätter erzählen 


ſpiel von dem Orts⸗ 
ſtricht begab ſich mit ſei⸗ 
rüſſel und wettete dort, 


inſicht einen entſcheidenden Einfluß 
an en Schleiermachers über die: 
enditen von K. F. Hermann 


ſinn eines Hundes. 
nem jungen Hunde au 
wenn er abreiſe, werd 
Stallmeiſter reiſte am. 


Ein Stallmeiſter von Ma 
f der Eiſenbahn nach B 
e der Hund allein ihm w 
1. wieder ab, den Tag 


chemachenden Unterſuchung 
enſtand find am umfaſſendſten und eindri 
ritten, der, von einem weſentlich verſchiedenen 


ieder nachkommen. 
bweichenden Ergebniſſen gelangt iſt. 


Das Prinzip und die Ergebniſſe 


Der 


uf um 2} Uhr Nach⸗ 
Uhr war er in 
inie, wenn er dieſe 


N | i orſchern auf dieſem Gebiete im We⸗ 
en ee e F we ens unterſucht, ob für die Her⸗ 
iſtoriſchen Thatſachen beru e Be 
br, unſichere Hypotheſen in die 

ge aufzunehmen, entſteht beſonders dadurch, daß jeder 
en ihre Stelle in der chrono 


mittag ließ man den H 
Machſtricht bei ſeinem Herr 
eingeſchlagen hat, 8 Kilometer 


los, und am 3., Früh 
hatte alſo in gerader L 
die Stunde zurückgelegt. 
In Columbia Countp, 


entlichen Beiſtimmung gefunden. 
mannſche Anordnung der angeblich auf h 
weis wirklich geführt iſt. Zweitens: die 


Platoniſchen Schri ogiſchen Anordnung ange⸗ 


ur Aufführung auf dem könig 
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ungeſtört vorüber, was übrigens ſowohl dem Unternehmer als dem im 
wie um den Schießwerder⸗Garten überaus zahlreich verſammelten Pu⸗ 
blikum wohl zu gönnen war. Das Schauſpiel ſelbſt, von dem Kunſt⸗ 
und Theater-Feuerwerker Herrn Kleß mit gewohntem Fleiße und an⸗ 
erkannter Meiſterſchaft arrangirt, bot eine glänzende Abendunterhaltung, 
deren Eindruck durch die begleitende Muſik der Neunzehner Kapelle 
weſentlich gehoben wurde. Als die hervorragendſten der jedesmal mit 
den entſprechenden Signal⸗ und Knallraketen, Leuchtkugeln und Schwär⸗ 
mern angekündigten Fronten des plaſtiſch-dekorativen Feuerwerks find 
zu bezeichnen: der Namenszug Ihrer königlichen Hoheiten des Prinzen 
Friedrich Wilhelm und der Prinzeß Royal Victoria von England, mit 
Krone von mehreren Hundert bunten Lichtern und drei Glorien gebil⸗ 
det, worauf ſich ein Feuerregen mit bunten Sternen ergoß; 
ferner das pyrotechniſche Farbenſpiel von 13 laufenden Sonnen 
und eine große Brillantſonne von 24 Brändern. Am nachhaltigſten 
wirkte jedoch „die Beſchießung und Einnahme von Delhi“, ein impo⸗ 
ſantes Tableau, aufs prachtvollſte garnirt. Die Feſtung wurde von 
einer Seiten-Batterie beſchoſſen, während aus ihrem Innern ſich eine 
große Anzahl Schwärmer, Leuchtkugeln, Gewehrſalven, Bomben- und 
Kanonenſchüſſe entlud, worauf eine Girandolen-Front von 25 Raketen 


mit weißem Strahlenfeuer und bunter Verſetzung das kriegeriſche Ma⸗ W 


növer würdig abſchloß. Eine weithin tönende Schlachtmuſik ward von 
der genannten Militär⸗Kapelle recht brav ausgeführt. Die Wirkung 
einzelner, namentlich der für das Auſſteigen beſtimmten Feuerwerks⸗ 
piecen war durch den leichten Regenſchauer am Nachmittage einiger⸗ 
maßen beeinträchtigt worden. , 

Während man hier bereits wochenlang nach dem erfriſchenden Naß 
des Himmels ſchmachtet, hat es geſtern und ſchon früher an verſchie⸗ 
denen Orten der Provinz ſtark geregnet. Namentlich erzählen Vergnü⸗ 
gungs⸗Reiſende, daß ſich geſtern im trebniger Kreiſe ein Gewitterregen 
mit bedeutendem Hagelſchlag entladen habe. Auch in Salzbrunn, 
Altwaſſer und Umgegend find faſt den ganzen Sonntag über be: 
deutende Regengüſſe niedergeſtrömt. In Salzbrunn ward Sonnabend 
Nachmittags in der Nähe der Promenade ein frecher Raubanfall ver⸗ 
übt. Ein Weber aus Neuſalzbrunn, der einen Leinwandballen trug 
und etwa 20 Thlr. Kaſſen⸗Anweiſungen bei ſich führte, wurde von 
dem Räuber zu Boden geſtreckt und unter gefährlichen Mißhandlungen 
ſeiner Habſeligkeiten beraubt. Ein der That verdächtiges Individuum 
iſt in Altwaſſer feſtgenommen worden. 


[Gerechter Wunſch.] Da das alte „Leinwandhaus“ endlich 
abgeriſſen und eine Hauptverſchoͤnerung mit der Weſtſeite des Häuſerquadrats 
um das Rathhaus vorgenommen werden ſoll, ſo wird es Zeit, an 

alte Rechte und feierlich gemachte Verſprechen ia Bezug auf die Eliſa⸗ 
betſtraße zu erinnern. 

Wie vielen alten Mitbürgern erinnerlich, ſtand an der Stelle der 
jetzigen Riemerzeile früher das alte ſogenannte Schmetterhaus und an 
der Stelle der heutigen Eliſabetſtraße lief ein finſterer Gang, zu beiden 
Seiten mit den ſogenannten Tuchkammern. So viel ich mich entfinne, 
erhielt 1818 oder 1819 der damalige Regierungsrat (spätere Polizei⸗ 
Präſident) Heinke den Auftrag: mit den Beſitzern der genannten bei⸗ 
den alten Baulichkeiten wegen Abreißen und eleganten Neubau's zu un⸗ 
terhandeln. Die Sache war ſehr ſchwierig und dauerte einige Jahre; 
namentlich waren die Opfer der ſogenannten „Kammerherren“ ſo groß, 
daß die Meiſten derſelben ihren ökonomiſchen Ruin von dieſer Umwand⸗ 
lung der Tuchkammern in die ſpätere Eliſabetſtraße datirten. Die 
Kommune bürdete den Kammerherren ſogar die Pflaſterung und Be⸗ 
leuchtung der neuen Straße auf! Doch wurde denſelben als Aequiva⸗ 
lent für die vielen gebrachten Opfer die ausdrückliche Zuſicherung ge⸗ 
macht: die neue Straße, als damalige einzige gerade und ſchöne 
Straße in Breslau, auf beiden Seiten — im Oſten und Weſten — 
von den Buden⸗ und Haus⸗Vorbauen zu befreien und eine an bei⸗ 
den Seiten offne und freie Durchfahrt und Durchſicht zu ſchaffen. Auf 
der Oſtſeite wurde dieſes Verſprechen in ſoweit erfüllt, als mindeſtens 
ſo viele Buden weggeriſſen wurden, als nothwendig war, eine Einfahrt 
zu ſchaffen. Auf der Weſtſeite iſt jenes Verſprechen bis heute noch 
nicht ausgeführt; denn das alte Leinwandhaus ſteht noch und macht 
die Eliſabetſtraße zur todten Sackgaſſe. — Jetzt aber, wo das Lein⸗ 
wandhaus weggeriſſen und die ganzen dortigen Grund-, Straßen: und 
Platzangelegenheiten geordnet werden ſollen, dürfte auch die Zeit gekom⸗ 
men fein, den Grundbeſitzern der Eliſabethſtraße gerecht zu werden, die 
Weſtſeite dieſer Straße zu öffnen und den Häuſern der genannten 
Straße zu ihrem wahren Werthe zu verhelfen. Allerdings werden die 
ehemaligen Kammerherren, von denen (ſo viel ich weiß) nur noch Einer 
— Stephan — lebt, ihre Finanzen dadurch nicht wieder verbeſſern 
können; allein auch den gegenwärtigen Beſitzern — welche in guter 
Hoffnung kauften — dürfte der endliche Weſtaufſchluß der Eliſabet⸗ 
ſtraße ſehr zu gönnen ſein. Vielleicht werden die Akten über die Un⸗ 
terhandlungen zwiſchen Regierungsrath Heinke und den Kammerherren 
Kloſſe und Kaboth veröffentlicht. Es dürfte daraus zu erſehen ſein, 
wie damals ſchon der Abbruch des Leinwandhauſes und behufs Neubau 
der Ankauf des Hauſes Nr. 9 der Eliſabetſtraße und der Häuſer am 
Eiſenkram projektirt war; und — auf welche feierliche Weiſe 1827 
von der damaligen Frau Kronprinzeſſin von Preußen die alte „Tuch⸗ 
ſtraße“ in die „Eliſabetſtraße“ umgetauft wurde. Fr. M. 


4 Goldberg, 13. Juni. [Geſangfeſtliches.] Die für den 1. und 
2, August d. J. hierſelbſt angeſetzte Feier eines lien Geſangfeſtes, 
unter Leitung unſeres Landsmannes Herrn Muſik⸗Direktor und Komponiſten 
W. Tſchirch, hat bei den eingeladenen Geſangvereinen den erwünſchten freu⸗ 

nklang gefunden. Hoffentlich werden auch ſolche Vereine, denen aus 
angel an e on hier aus keine direkte Einladung behändigt wer⸗ 
den konnte, ſich an der Feier betheiligen, ſowie diejenigen Herren Sänger un⸗ 
ſeres ſchleſiſchen Vaterlandes, welche keinem Vereine als wirkliche Mitglieder 
angehören. Letztere würden ſich jedoch am beſten einem zunächſt gelegenen 
mitwirkenden Vereine anſchließen, und wenn dieſer Anſchluß nicht möglich ſein 
ollte, ſo darf jeder einzelne Sangesgenoſſe eine freundliche Aufnahme in den 
eſt⸗Sängerverband alsdann beſtimmt erwarten, ſofern die perſönliche Anmel⸗ 
dung im Dekorations⸗Bureau noch vor Beginn der Vormittags 11 Uhr ſtattfin⸗ 
denden Generalprobe des erſten Feſttages geſchieht. 

Sechs Nummern des Programms für den erſten Feſttag, nämlich: 1) Cho⸗ 
ral, 2) O Iſis ac, 3) Dir möcht’ ich ꝛc., mit neu untergelegten Text, 4) das 
deutſche Lied, 5) Abſchied vom Walde, und 6) Schluß⸗ und Jubel⸗Chor, für 
die einzelnen vier Stimmen in Heften zuſammengetragen, find von hier aus 
billig de beziehen, und ift der Bezug derſelden deshalb nöthig, damit vollſtän⸗ 
dige Uebereinſtimmung in Hinſicht des Textes und des muſikaliſchen Satzes 


ſtattfinde. 


© Münſterberg, 11. Juni. Unſer heutiges Stadtblatt enthält einen 
längeren Artikel, in welchem über die Abholzung des in der Nähe der Stadt 
liegenden Puſillusberges ſowie über die allzugroße Lichtung des Stadtwaldes 
an der Stelle geklagt wird, an welcher eine beſcheidene Reſtauration den Be⸗ 
ſuchern deſſelben zur heißen Sommerzeit Ruhe und Erquickung bot. Wir ſind 
allerdings nicht ſo glücklich, Spaziergänge und Promenaden zu haben, wie ſie 
Anden, und müſſen darum dem Herrn 

Orte empfieh 


woh . Grund vorhanden geweſen ſein, da nament⸗ 
der re in Händen eines ſachverſtändigen Mannes 
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menden Dache, ſo wie auch die nächſte Umgebung dieſer mit noch mehr 
Wegen zu verſehen. Seit faſt 3 Wochen haben wir große Hitze, in Folge 
deren Feld⸗ und Gartenfrüchte ein trauriges Ausſehen haben. Das Sommer⸗ 
Getreide iſt an Hochgelegenen Stellen faſt ausgebrannt, und nur ein baldiger, 
durchdringender Regen könnte unſere Hoffnungen auf einen geſegneten Ernte⸗ 
Ertrag aufrecht erhalten. Die Klagen über Mangel an Futter fur das Vieh 
werden immer lauter, nicht weniger die der Hausfrauen über hohe Butterpreiſe. 
— Wohl in keinem der früberen Jahre war die N der von Reichen⸗ 
ftein kommenden Kalkwagen durch unſere Stadt eine jo bedeutende, wie in 
dieſem. Das dadurch, namentlich zur Nachtzeit, herbeigeführte Geräuſch, wie 
der zuruückgelaſſene Staub ließen die Schließung des Patſchkauer⸗Thores zur 
Nacht als ganz wünſchenswerth erſcheinen, zumal der Weg um die Stadt ein 
nur gan an. ge iſt. — Noch vor Scha 1 Zeilen erquickt 
ein fanfter itterregen die matten Felder und verſchafft uns die bisher ver: 
geblich geſuchte Kühlung. 8. b 


. Ottmachan, 8. Juni. [Grundſteinlegung zum Bau der ev 
Kirche.] Der heutige 20 war 05 die kleine ei Gemeinde am bie: 
ſigen Orte ein Tag ang erſehnter Freude. Nachdem ſie 13 Jahre lang eines 
eigentlichen Gotteshauſes entbehrt hat, ſoll in kurzer Zeit ihr Verlangen dar: 
nad) befriedigt werden. Durch die Freundlichteit des Magiſtrates war ihr 11 
Babre hindurch der Saal des Rathhauſes zum Barorieuſttaten Gebrauch über: 
aſſen worden, und ſeit dieſer eit hatte Herr Baron v. Humboldt in gleicher 
eiſe die Benutzung des Schlobjaales geſtattet. Durch die redlichen Bemühun⸗ 
en des Herrn Paſtor Böhmer der heute vor 13 Jahren bei Gründung der 
emeinde in ſein Amt eingeführt wurde, wie nicht minder durch die thätige 
Theilnahme mehrerer hieſiger hoher Freunde und Gönner der Gemeinde iſt es 
gelungen, den Bau eines Gotteshauſes ins Werk zu ſetzen, nachdem im vori⸗ 
gen Jahre der eines Pfarr⸗ und Schulgebäudes vollendet worden iſt. Die Heine 
jemeinde hat bereits große ae gebracht, und wird deren in Zukunft noch 
viele bringen müſſen, wenngleich der Grundherr, Herr Baron v. Humboldt, der 
Magiſtrat der Stadt, ſo wie mehrere der Herren Gutsbeſitzer in der Nähe durch 
unentgeltlich verabreichtes Material und zugeſagte freie Anfuhr deſſelben nicht 
unweſentliche Erleichterungen verſchafft haben. Vor Allem ſieht die Gemeinde 
mit Hoffnung den Beſchlüſſen des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins entgegen, welcher in 
nächſter Zeit Sitzung hält und um weitere 5 e angegangen worden iſt. Die 
Fundamente des zu erbauenden Gotteshauſes waren bereits vollendet und es 
wurde heute die lung des Grundſteines in feierlicher Weiſe vollzogen. Eine 
zahlreiche Verſammlung hatte ſich gegen 10 Uhr Morgens an der heiligen Stätte 
eingefunden, die mit Guirlanden und Fahnen lieblich geſchmückt war. Die 
Theilnehmer begaben ſich von der Behauſung des Ortspfarrers in geordnetem 
Zuge auf den ganz in der Nähe * Bauplatz, wo bereits die Schulkin⸗ 
der, jo wie die Seminariſten aus Münſterberg mit ihren Lehrern, welche der 
ergangenen Einladung freundlich Folge geleiſtet, verſammelt waren. Die Feier 
begann mit dem Geſange zweier Verſe aus dem Liede: „Komm, komm Du 
Licht ꝛc.“, unter kräftiger eee des Seminarchors. Herr Pa⸗ 
ſtor Böhmer verlas hierauf als Bibellekion 1. Chronita 29, 20 — Cap. 30, 
1—13, welche von den Seminariſten mit vierſtimmigem „Hallelujah!“ beſchloſ⸗ 
ſen wurde. Nachdem der erſte, dritte und vierte Vers des Liedes: „Sei Lob 
und Chr dem hochſten Gut ꝛc.“ geſungen worden war, hielt Herr Superinten⸗ 
dent Mehwald aus Neiſſe die koͤſtliche, alle 20 tief berührende Weihrede, 
worauf Herr Baron v. Humboldt auf Friedrichseck die in den Stein zu verſen⸗ 
kende Urkunde vorlas. Herr Landrath Dr. Friedenthal ſprach alsdann in 
einer längern Rede den Förderern des Werkes im Namen der Gemeinde feinen 
Dank aus und ſetzte die ründe auseinander, welche die Kommiſſion veranlaßt 
ätten, von dem urſprünglich gefaßten Plan, dem Gotteshauſe ein würdiges 
eußere zu geben, nicht abzugehen, und wollte damit etwaigen Einwänden über 
unnöthigen und die Kräfte der Gemeinde überjteigenden Schmuck rechtzeitig be⸗ 
gegnen. Als unter Anordnung der anweſenden Werkmeister der Verſchluß des 
Steines geſchehen war, wurde er an ſeinen Ort gebracht, und das hierauf un⸗ 
ter Poſaunenſchall geſungene: „Lobet den Herrn ꝛc.“ der Seminariſten trug ge⸗ 
wiß die dankbaren Gefühle aller derer zum Himmel empor, die dieſem Tage jo 
lange mit froher Hoffnung entgegen geſehen hatten. 


Es folgten nun die üblichen Hammerſchläge, die von manchem ſchönen Wort 
begleitet wurden, unter denen wohl das eines ſchwachen Greiſes, der ſeit län⸗ 
ger als 50 Jahren ſich nach einem Vorhofe des Herrn geſehnt, bei allen An⸗ 
weſenden einen tiefen Eindruck hinterlaſſen haben dürfte. m innigen Gebete 
erflehte Herr Superintendent Mehwald Gottes Hilfe zum Gelingen des Werkes 
und ertheilte den Segen des Herrn, welchem ein dreimaliges Amen des Sän⸗ 

erchors folgte. Bei Abſingung des Schlußverſes ließ die Glocke der nahen 

chweſterkirche um 12 Uhr ihre Friedensklänge ertönen. Mögen fie ein bedeu⸗ 
tungsvolles Zeichen ſein, daß, wie bisher, auch fernerhin Friede das Band ſei, 
das alle Herzen ſegensvoll verbinde. 

Mittag 1 Uhr war für 30 Perſonen im Gaſthofe zum blauen Stern auf 
Koſten dreier edler Herren ein ſehr reicher Tiſch gedeckt. Fröhliche Unterhaltung 
würzte das ohnehin ſehr gute Mahl, bei welchem Toaſte auf Se. Majeſtät un⸗ 
im allyerehrten König und Herrn mit dem Wunſch, daß der Herr ihm bald 
eine völlige Geneſung ſchenken möge, ſo wie viele andere auf die Förderer der 
Bauangelegenheit ausgebracht wurden. Die von den Seminariſten während der 
Mahlzeit geſungenen Lieder und geblaſenen Märſche machten viel Freude und 
ſtimmten zu allgemeinem Dank für den Direktor der Anſtalt, wie für den Mu⸗ 
ſiklehrer, die zur ſchönen und würdigen Feier des heutigen Tages ſo Weſentliches 
beigetragen hatten. 


d Neiſſe, 12. Juni. Endlich hat ein Gewitter mit einigem Re⸗ 
gen die fortwährende Dürre des Juni unterbrochen. Donnerstag, wo 
ein März⸗Nebel nach der bekannten Rechnung eintreffen ſollte, fielen 
wenige Tropfen. Das Gras will natürlich nicht wachſen, und wenn 
auch die Feldfrüchte in dem eigentlichen Neißthale, da wir in der Pfingſt⸗ 
zeit Strichregen gehabt, noch nicht bedeutend gelitten, ſo war doch Ge⸗ 
fahr im Verzuge, da der Weizen im Schoſſen iſt. In Folge der un⸗ 
günſtigen Witterungsverhältniſſe iſt der Hafer pr. Scheffel um 8 Sgr., 
Weizen und Roggen um 10 Sgr. pr. Sack aufgeſchlagen. Die Zeiten 
ändern ſich: heute vor 29 Jahren waren faſt alle Straßen mit Waſſer 
bedeckt, auf vielen fuhr man zu Kahne und erſt den 16. konnte die 
Verbindung mit der Friedrichsſtadt hergeſtellt werden — jetzt wachſen 
mitten im Strombett derſelben Neiſſe, die damals den Damm durch⸗ 
brach, Büſchel von Sandgras, allenthalben ſteht auf den Untiefen 
ſchmutziger Schaum, wie er ſich ſonſt nur in Sümpfen vorfindet. — 
Vor einigen Tagen wurde in Bielau ein ſeltener Fund gemacht. Ein 
Fleiſcher wollte die Folgſamkeit ſeines Hundes prüfen und warf zu die⸗ 
ſem Zwecke ſeinen Stock in einen kleinen Weiher. Da jedoch bei dem 
Hunde die Luft zu einem Bade äußerſt gering und der Gehorſam ſehr 
mangelhaft entwickelt war, fo ſah ſich der Herr des Hundes genöthigt, 
ſeinen Stock ſelbſt zu apportiren. Bei dieſer Gelegenheit entdeckte er 
eine Anzahl Kirchengeräthe, Kelche, Patenen u. ſ. w., die mit Bindfaden 
aneinandergebunden und an dieſem Orte eingeſenkt worden waren. Sie 
mußten jedenfalls ſchon lange im Waſſer gelegen haben, da ſie bereits 
zu roſten anfingen. Natürlich ſind ſofort die noͤthigen Recherchen an: 
geſtellt worden, haben aber, wie berichtet wird, bis jetzt zu keinem Re⸗ 
fultat geführt. Der Finder erzählte, daß er im Waſſer auf Gegen⸗ 
fände, die ſich wie Leinwand angefühlt, getreten ſei. Moͤglichenfalls 
dürfte in dieſem ungewöhnlichen Repoſitorium noch mehr zu finden fein. 


Neiſſe, 13. Juni. [Vermiſchtes.] Bei feinem Ausſchei⸗ 
den aus den Amtsfunktionen im Kreiſe Neiſſe hat der vormalige Land⸗ 
rath, nunmehrige Regierungsrath, Herr v. Zakrzewski, Worte des 
Dankes an ſämmtliche Behörden und an die Kreisinſaſſen für die viel⸗ 
fachen Beweiſe des offenſten Vertrauens und die bereitwillige Unter: 
ſtützung bei Ausübung ſeines Amtes mit der Bitte um ein freundliches 
Andenken publizirt. Der königliche Landraths⸗Amtsverweſer, Herr von 
Jeetze, hat feine Funktionen als Vorſtand unſerer Kreisbehörde be: 
reits angetren. Herr v. Maubeuge, Rittergutsbeſitzer auf Langen- 
dorf, iſt von der koͤnigl. Regierung zu Oppeln in Stelle des von Lan⸗ 
gendorf abgegangenen Gutsbeſitzers, Herrn Waletſchko, zum Vor⸗ 
figenden der Schau⸗Kommiſſion für den erſten „Bielebezirk“ im dieſſei⸗ 
tigen Kreiſe ernannt worden. 5 | 


u Ratibor, 12. Juni. Geſtern wurden die Bewohner 
50 4 Uhr Nachmittags durch den Ruf „Feuer:“ erſchreckt. 68 brannte dar? 
ach eines auf der Oderſtraße belegenen udes. Der bald ber) 
. — enmenge gelang es jedoch, dem Umſichgreifen des Feuers 
alt zu thun. ai: 
Die Reindelſche Schauſpielergeſellſchaft, welche ſeit Pfingſten in einer neu 
erbauten Arena ihre Vorſtellungen nnen, erfreut ſich immer ums 
Theilnahme des Publikum. Außer den braven Leiſtungen der Geſellſcha nit 
ter welchen namentlich die des Direktors jelbt, die bes Herren ‚ Lahn, 
Becker Pantau, Wagner und Madame Gabler und Fräulein Treu hervorzuhe 
ben find, dürfen wir auch des jo gefälligen Repertoirs nicht vergeſſen. 10 
Auch in unſerer Gegend hat es ſchon ſeit mehreren Wochen nicht gere 
und find in Folge deſſen am verfloſſenen Wochenmarkte die Getreidepreife 
deutend in die Höhe gegangen. Den 14. Juni an n bei uns die Sch 


erichtöfibungen, bei welchen auch eine Anklage auf Kindesmord gerichtet, 
erhandlung kommen wird. 


zur 


’ 

Ax Aus Oberſchleſien, 13. Juni. (Baulichkeiten. — 
Perſonalien.] Das koͤnigl. Bergamt zu Tarnowitz wird auf 
landesherrlichen Steinkohlen-Bergwerk „Königsgrube“ zu Schwientoch⸗ | 
lowig bei der Foͤrderdampfmaſchinen-Anlage des „Erbreich“ Schachtes 
einen dritten Reſerve-Dampfkeſſel in einem Anbaue an das bisherige 
Keſſelhaus aufftellen laſſen, und die Gewerkſchaft der „Reden“ Hütte 
zu den im Jahre 1855 konzeſſionirt aufgebauten zwölf Coaksöfen au 
dem ihr gehörigen, auf zabrzer Terrain belegenen Grundſtücke noch 20 
Coaksöfen etabliren; auch ſoll unter Kurzem mit dem Bau eines neu 
Zechenhauſes auf dem „Carnall“⸗Schachte der Königin Louiſen⸗Grube 
zu Zabrze vorgegangen werden. — Nach einer Mittheilung der kk. öſter⸗ 
reichiſchen Geſandtſchaft hat ein gewiſſer Murmann der Verübung eine 
bedeutenden Diebſtahls zum Nachtheile der wiener Bank ſich verdächtig 
gemacht, am 24. Mai d. J. Paris, wohin er ſich geflüchtet hatte, ver 
laſſen und den Weg nach Deutſchland, angeblich zunächſt nach Dresden, 
genommen. Murmann reiſt unter dem Namen eines Malers Richa 
Waitz und wird von den Polizeibehörden eifrig verfolgt. — An Stelle 
des auf feinen Antrag aus dem Amte geſchiedenen vormaligen Beige 
ordneten der Stadt Beuthen, Herrn Lucas, iſt Herr Schichtmeiſtel 
R. Scholz daſelbſt widerruflich zum Stellvertreter des Polizeianwaltz, 
Herrn Bürgermeiſter Manderle, für den Gemeindebezirk Beuthen er 
nannt worden. 


Notizen aus der Provinz.) * Grünberg. Am 8. d. Mts. fand 
die von dem hieſigen Frauen⸗Verein veranſtaltete Verlooſung zum Beſten 
Kranken, Wöchnerinnen und verſchämten Armen hierſelbſt ſtatt. Es 
durch dieſelbe ein Rein⸗Ertrag von 215 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. erzielt. 

7 Waldenburg. Am vorigen Mittwoch wurde im bh zu Altwaſſer 
ein noch lebendes neugebornes Kind gefunden, welches daſelbſt von einer M 
auf dem herrſchaftlichen Hofe — — worden war. — Am 10. entſtand 
einem Hauſe auf der Friedländer⸗Straße Feuer, wurde aber glücklicherweise r 
gelöſcht. — Die königl. Regierung ſoll unſere Straßenbeleuchtung für das 
dürfniß zu mangelhaft finden und angeordnet haben, daß ſie in einer 
1 Weiſe hergeſtellt werde. — Am 8. Juni hatte ein „ 

berſalzbrunn das Unglück, unter die Räder des Wagens zu gerathen, jo daß fie 
über den Kopf gingen. — Am 9. d. M. wurde ein Häusler aus Langwalters 
dorf im Walde todt aufgefunden. — Am 10. d. M. verunglückte auf den Hoch⸗ 

öfen von Hermsdorf der Arbeiter Hausdorf aus Dittersbach. y 

Neumarkt. Der Herr Landrath mahnt jehr zeitgemäß an die Auf 
rücken. Da das im 


ſes berührt, 0 


ren Meldungen in Bezug auf die Erträgniſſe der letz N periode 

daß im Ga : 88 Rehe, 14,374 „ 76 | 5 

Schnepfen, 12 Biddubner und 1 8105 en 2 v — 
chönau und Schöneiche find hier noch 


nicht dabei, da von den betreffenden Beſitzern leider keine Anzeige ei 
lich ff 5 nzeige einge 


iger Weite 
. 
anker 


e 
ten ein großes Gartenfeſt zum Beſten der hieſigen Arbeitsſchule ſtatt. I 
* Görlitz. Als Syndikats⸗Vertreter iſt Herr Referendar ee Bier 
angeftellt worden. Herr Bürgermeifter Sattig wird dieſer Tage eine 
nach Ems antreten. — Die heine Geſellſchaft der Wiſſenſchaften iſt zu dem 
am 27. September in Brüſſel ſtattfindenden Kongreſſe eingeladen worden, mel‘ 
cher die Mittel berathen wird, wie durch allgemeine Geſetze für den S des f 
literariſchen und künſtleriſchen Eigenthums geſorgt werden kann. An der Spi 
des brüfjeler Komite's ſteht der belgiſche Juſtizminiſter. — Die trockenen Jahr- 
marktstage haben bei allen unjeren Bierbrauern die Vorräthe vollſtändig er⸗ 
ſchöpft. Die Erweiterung des doch ſo lohnenden Bierurbars wird ein Bedürſ 
niß (meint der hieſige Anzeiger) und wäre für unſere Gelomänner Gegenſt 
einer ſoliden und fruchtbaren Spekulation. — In dieſen Tagen hat es in un 
ſerer Haide ſchon wieder gebrannt, und es iſt leider zu fürchten, daß wir noch 
anderweite größere Verlufte an dieſem unſerm größten Vermoͤgenstheile 
werden, wenn nicht gegen gewiſſe Uebelſtände ernſte Maßnahmen getroffen wer⸗ 
den. — Die Zufuhr von Dominial⸗ und Ruſtikal⸗Wollen an dem am 9. d. 
hier abgehaltenen Wollmarkt betrug circa 60) Stein. Davon ſind unverkauft 
geblieben, theils noch lagernd, theils auf andere Märkte geſandt circa 150 Stein. 
Käufer waren hieſige Fabrikanten. Aus Tzſchocha wird eine Reihe be. 
dauerlicher Unglücksfälle gemeldet. Am 30. Mai d. J. kam die Tochter des 
Dominial⸗Schäfers Bartſch hier beim Siedeſchneiden faſt um ein A 
Tags darauf verbrühte ſich der Sohn die rechte Seite des Körpers und M 
fiel das jüngſte Kind des gedachten Bartſch, ein Mädchen von zwei Jahren I 
gerade an feinem Geburtstage — in eine Kalkgrude und verbrühete ſich ber 
maßen, daß das unglückliche Kind nach einigen qualvollen Stunden den sel 
aufgab. Möchte doch jede Kalkgrube mit friſch gelöſchtem Kalke wohl zuged 
und nöthigenfall3 umfriedigt werden, damit Unglück verhütet werde. Vor circh 
4 Wochen ereignete ſich ein ähnlicher Unglücksfall auf dem Dominium zu Ha 
mannsdorf, woſelbſt der 6jährige Sohn des herrſchaftlichen Vogts in eine Ka 
rube fiel und ſich erheblich verbrühte. Derſelbe befindet ſich in ärztlicher % 
. und es iſt die Hoffnung vorhanden, daß ihm das Augenlicht noch 
einmal wieder hergeſtellt werden wird. — Am 5. Juni nahm ein lahmgehen 
der Rehbock ſeinen Weg in der . hinauf. Der Häusler Brand, 
hierſeldſt, ein robuſter Mann, ſetzte ihm nach, erfaßte ihn beim Geweih un 
obwohl er von ihm mehrmals zu Boden geſtreckt wurde, ſo ließ er die 
doch nicht fahren. Mit Hilfe einer zum Beiſtande eilenden Perſon ward 
Widerſpenſtige endlich gefeſſelt und an den Berechtigten lebendig abgeliefert. 
Hoyerswerda. Seit dem 6. Juni weilt der Schul⸗ und Regierun 
rath Herr Stolzenburg aus Liegnitz in unſerer Stadt, und bereiſt den 5 
um die Schulen des Kreiſes zu inlotten. Am 9. Juni wurde die Kreisſpnorz 
unter Theilnahme von 12 Geiſtlichen abgehalten. Dieſelbe wurde um halb ! 
Uhr durch einen feierlichen Gottesdienſt, an welchem viele Gemeinde lieder T 
nahmen, eingeleitet, und hielt Se Sup. Kubitz die Liturgie, Er Pa 
Kröhne aus Uhyſt die Synodol⸗Predigt über 2. Korinther 3, 1—6. Der tie | 
liche Sängerchor, unter Leitung des Herrn Kantor Hirſch, erhöhte die Feier 
durch die herrliche Motette von Rolle: „Es iſt in keinem andern Heil ꝛc.“ 
Paſtor Stange aus Schwarzeollm fang die Kollekte und den Segen. Hieran 
ſchloſſen ſich auf dem hieſigen Primariate unter Leitung des Herrn Sup. 
die Beſprechungen und Berathungen über die — dieſe Konferenzen u 
teten Vorlagen über kirchliche Gegenſtände bis halb 3 Uhr Nachmittag. 
O Bunzlau. In der Wi — Sitzung der Stadtverordneten wurden DET 

Herrn Rektor Dr. Beiſert zur Verwendung für arme Schulkinder bei Geiger 

it des am 17. d. Mis. ſtattfindenden allgemeinen Spazierganges jämmtl 

laſſen 10 Thlr. zur Dispoſition geſtellt — Am Sonnabend hat ein Gewitter 
mit wohlthätigem Regen die Fluren erfriſcht; es war Hilfe in großer Noth. 


mit der Waſche, die bei ſehr günſtiger Witterung hatte vorgenommen werden 


EB 
be 


nicht nachtheilig fein kann. 


— 


Beilage 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


5 Poſen, 12. Juni, Heute follte nach dem Kalender unſer Wollmarkt d 


beginnen, in der Wirklichkeit war derſelbe indeß bereits vorgeſtern Abend, alſo 
am Iten, vollſtändig beendet. Das Geſchäft begann ſchon am Dinſtag unter 
ur die Produzenten nicht ſehr günſtigen Ausſichten, indem die bis dahin hier 
eingetroffenen Käufer feſt auf einen Abſchlag von 10 bis 15 Thlr. pro Cent⸗ 
gegen die vorjährigen Preiſe hielten. Das Geſchäft machte ſich daher 
ſchwierig und es kamen nur wenige Verkäufe zu Stande. Plötzlich änderte ſich 
ledoch die Phyſtognomie des Marktes, als die franzöſiſchen, engliſchen 
und niederländiſchen Fabrikanten zahlreicher von Breslau eintrafen. Die⸗ 
ſelben gingen raſch in das Geſchäft und da ſie Preiſe bewilligten, die 
durchſchnittlich nur 2 bis 3 Thaler unter den vorjährigen blieben, fo gaben die 
roduzenten willig ab und das Hauptmarkrgeſchäft war ſchon am Mittwoch 
beendet, wo auch die großen Käufer den Platz verließen. Am Donnerſtag, wo 
nun die zurückgebliebenen kleineren inländiſchen Fabrikanten den Reſt des 
arltes räumten, wurden die Preiſe wieder gedrückt, doch wurden nach Qua⸗ 


lität höcſtens 5 Thaler gegen die vorjährigen Preiſe von den Produzenten J. 


nachgelaſſen. Der Verlauf des Markes kann daher für Letztere nur als gün⸗ 
ſtig — — werden. Y. Käufer waren dagegen ſowohl mit Qualität wie 


nnen, zufrieden. Das Quantum der zu Markt geſtellten Wolle läßt ſich 
ſelbſt nicht 8 Gewißheit angeben, da hier leider in dieſer 
iehung in dieſem Jahre eine noch unvollkommenere Kontrole als in den frü⸗ 
en Jabren gehandhabt worden iſt. — Die anhaltende Trockenheit hat hier 
bereits auf die böberliegenden Felder ſehr nachtheiligen Einfluß geübt; allein 
die Beſorgniß, daß die Ernte im Ganzen darunter leiden könnte, iſt wohl 
nicht gerechtfertigt, denn der Ertrag der Niederungen wird nach dem Urtheil 
aller Landwirthe den Ausfall auf den Höhen mehr als ausgleichen, und zwar 
ſowohl an Stroh wie an Körnern. Der Mangel an Grün⸗Futter iſt dagegen 
Überall ſehr fühlbar und äußert ſich in feinen Folgen in der Höhe der Fleiſch⸗, 
Butter: und Milchpreiſe. Seit langer Zeit ſcheint ſich das Wetter, wenn dieſe 
Hoffnung nicht getäuscht wird, endlich zum Regen zu neigen. — In den öffent⸗ 
lichen Vergnügungen unſerer Jobannis⸗Verſur ſcheint in dieſem Juhre eine 
unangenehme Lucke eintreten zu ſollen, indem geſtern der polniſchen Schauſpie⸗ 
lergeſellſchaft unter Direktion des Direltor Pfeifer aus Krakau, die Fort⸗ 
etzung Ihrer Vorſtellungen im Stadttheater und überhaupt in Poſen vom 
Oberpräſidium unterſagt worden iſt. Veranlaſſung zu dieſer Maßregel hat 
folgender Vorfall 9 — Es wurde vorgeſtern ein Drama des bekannten 
Dichters Sierakomla (Kondradowitz), der gegenwärtig anweſend iſt, aufgeführt, 
und da derſelbe der Vorſtellung beimohnte, fo wurde er nach dem zweiten Akte 
gerufen und als er auf der Bühne erſchien, von den Damen mit Blumen 
eworfen. Sieratomla lebt für gewöhnlich in Warſchau und iſt kein po⸗ 
litiſcher Dichter; feine Stücke werden in Polen und Rußland aufge⸗ 

brt. Die ihm gewordene Aufmerkſamkeit reſp. Anerkennung ſeines Talents 
würde daher wohl, da ſie ſich in ganz gewöhnlich üblicher Weiſe geäußert hat, 


fur ſich allein keinen Anſtoß erregt haben. Dagegen hatte ein Herr, der in der 


tä 8 „im Zwiſchenakte auch den lebhaften Wunſch gegen 
Se 5 Marſch des Generals Dombrowski zu kun, 
fen Text bekanntlich lautet: „Noch iſt Polen nicht verloren“. Der Marſch 


begann, wurde jedoch ſofort vom Direktor e unterbrochen, der ſich darauf 


an das Publikum wandte, um zu bitten, daß man von dem Verlangen, den 
gedachten Masch zu ſpielen, abſtehen und ihm dadurch mögliche Verlegenheiten 
erſparen möge. Der Marſch wurde nicht geſpielt und die Vorſtellung hatte 
ibren ungeſtörten Fortgang. Obgleich das Spielen des Marſches nicht verboten 
iſt, ſo war es dennoch unbeſtritten eine große Unüberlegtheit ſeitens des be⸗ 
treffenden Herrn, das Spielen deſſelben im Theater zu fordern, und ebenſo un⸗ 
überlegt war es, dieſem Verlangen nachzugeben. Herr Pfeiffer hat übrigens 
bereits mit feiner Geſellſchaft ein anderes Engagement in Kaliſch abgeſchloſſen; 
ihn trifft as der geringere Schaden. Für Herrn Keller aber, der einen be: 
deutenden Antheil am Ertrage der Vorſtellungen hat, iſt die Sache von Be: 


tung. 

Z. Z. Pleſchen, 13. Juni. Wenn auch unſere Saaten durchweg gut 
e ſo Se Die, Er faſt ‚boy che Sibe, ante: arte ten Sen * 

te. Der Roggen, der meiſt f * abgeblubt bat, r dem Cin e 


der unnatürlichen Sonnenhitze ſo zu ſagen ſchon zu reifen, ehe off die t 
enen Halme 


ich entwickeln konnte, denn die bis zur Manneshöhe aufgeſcho 
—— unten ſchon zu trocknen an. Erbſen wellen und gerade da, wo fie am 
beften ſtehen, und die erſte Heuernte verſpricht auch nicht viel. Hoffnungsvoll 
blicken wir empor, ſo oft ſich unſer Himmel trübt, aber vergebens; ſeit mehr 
denn vier Wochen zieht jedes Gewölk an uns vorüber, und wir tröſten uns 
dann, wenn wir daſſelbe wenigſtens in der einen oder andern Richtung hin ſich 
entladen ſehen. Auch der Waſſermangel wird a nei und wieder iſt 
es die Dampfmühle, die der Stadt und Umgegend zu Gute kommt, während 
die Beſizer ſelbſt, Gebrüder Karminski und Comp. ein glänzendes Geſchäft 
ma da ihr Fabrikat ſich weit und breit ſchon beliebt gemacht. — Saut 
Nachweiſung unſerer Sparkaſſe betrug die Geſammteinnahme derſelben bis ult. 
Mai d. J. 4038 Thlr. 10 Sgr., die Geſammtausgabe bis dahin 3693 Sagte 
20 Sgr. 7 Pf., milbin der Beſtand am Schluſſe des vorigen Monats 


Thaler 19 Sgr. 5 Pf. — Das Departementö-Grjabgefhäft im Bereiche der 


und 4. d. M. hierorts 
e Mili⸗ 
als brauchbar be 


20. rie⸗Brigade für den hieſigen Kreis hat am : 
fand nden. Don der großen Menge der zur Muſterun 
tärpfli nur eine unverhältnißmäßig geringe Anza 


j 
igen iſt ; 
funden — füt der Erſatz nicht aufgebracht worden. 


Gerichtliche Entſcheidungen, 
P. C. Eine neuere Entſcheidung 


Verwaltungsnachrichten ꝛc. 
des ober e e e die 00 
i beantragten Sühne ſeitens de iedsmannes di 
Seng del. Age wegen Belelbigung eintreten könne, und in welcher Weiſe 
dieſelbe 8 werde. In dem vorliegenden Falle hatte der Kläger bei 
rtdauernder Säumniß des Schiedsmannes dan, Antrag auf Veranlaſſung der 
Sühne wiederholt, jedesmal vor Ablauf der dreimonatlichen ih jedoch nur 
mündlich we, er Anpellationdrichter, welcher fich defienungeachtet für 
die Verjährung entſchieden hatte, war davon ausgegangen, daß jener Antrag 
chriftlich oder zu Protokoll erklärt werden mußte, daß aber auch, davon abge⸗ 
ben jedenfalls der anerkannte Grundſatz Platz greife, nach welchem ſtrafbare 
5 andlungen im Laufe der Unterſuchung verjähren, wenn nach der le ten Hand⸗ 
ng des Richters oder Staatsanwalts ng er Be ge 890 N 

en : 

5 2 weg Anträ cht ſchriftlich oder zu Protokoll ange 


Kläger, weil feine erneuerten Anträge ni 
f i i . I. des Allg. L.⸗R. ent egen, welcher 
bras t worden ſeien, der § 554 N de ee 


eſtimmt, daß, wenn die gehörig 


Geſege verfolgt werde, von dem Tage, wo der Kläger die Sache hätte fortjegen 


önnen und ſollen, eine neue Verjährung gegen ihn anfange. Hierdurch werde 


ie Pfli t, jelbft für den Fortgang der Sache zu ſorgen, 
km a Di Bd auge UT dee weder fü, Da, 8 
kunt. wel beser Bu es Mens ansfälihe, ware in 
Ak; e Mütſchuld de 5 
laufe, weil dieſer Paragraph die Misch, 5 bat die Serjährung 
i in die Inſtanz zurückgewieſen. Die Verordnung 
— 1 2. Septenter 1897 wen gte er ber Scteoömänner in der Provinz 
reußen und die ihr nachgebildete Verordnung In Betreff Schleſiens und Bran⸗ 
enburgs vom 14. Auguſt 1832 — wird in den Gründen ausgeführt, beſtim⸗ 
men En daß die Klage bei dem Schiedsmann ſchriftlich eingereicht werden 
wu pi nun dr lone anne ige der ders dena St XVII 
hi ; en Anträge ger . : 
darch bie von biei Monat ernehen geeignet, lech einer Klagean⸗ 


; „April 1851 
farm Jeu der N 50 und 343 des Strafgeſetzbuches angeord⸗ 


88 f 
net i während durch eben jene Anträge vargethan iſt, 
a di ge wur Mg de 2855 der Schiedsmänner liegen geblieben war, 
was nach dem oben angeführten § 555 des Allgem. Landrechts dem Kläger 


dem vorliegenden Falle vorhanden ſei. 


I 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


ien, 12. Juni. Nach dem allgemeinen Zolltarife ſchließen Verbin: 

dur = — einzelnen Fäden eine — * — der in in die Tarifpoſt, 
welcher fie nach ihrem Stoffe angehört, nicht aus; bloß 5 mit 
Webe⸗ und Wirkwaaren reihen eine Waare unter die Tarifabtheilung 75 der 
ten Waaren. Im Gegensatze hierzu find durch den Handels und Zollver⸗ 
trag vom 19. Febr. 1853 alle Verbindungen mit Geſpinnſten, alſo nicht bloß 
e mit Webe und Wirkwaaren, ſondern auch ſolche mit einzelnen Fäden 


Breslauer Zeitung. 
Dinstag den 15. Juni 1858. 
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zu Nr. 271 der 


em Ve 


Kugeln aus Glasſchmelz, 
dergleichen vor, welche durch 
durch dieſe Verknüpfung und 


Begünſtigung im Zwiſchenverkehre zu 
Vehandlungsart rechtfertigt ſich um ſomehr, als im Zoll 


ni und beſtimmtem Deſſin gebildet wird, iſt übrigens wie bisher der § 7 der 


Ciien, Kohlen and Weetalle. 
tall gl 5 Juni. (Bericht von J. Mam roth.] Das Geſchäſt in Me: 
allen und Kohlen war wenig oder gar nicht verſchieden von demjenigen der 
vergangenen Woche. die Zufuhr aller Artikel war nicht groß, die Kaufluſt aber 
auch nur gering: man ſieht noch immer leine Neigung zu fpehulativen Unter: 
nehmungen aufkommen, wodurch die größere Lebhaftigkeit im Geſchäft, wie fie 
früher um dieſe Jahreszeit ſtattzufinden pflegte, noch immer vergebens auf ſich 
warten läßt. Der Handel blied daher nach wie vor auf Ausführung eingehen⸗ 
der ludßene Minen Parten wle und je nachdem dieſe rei en 
dberen Umfang hatten, w i ehr oder min⸗ 
wee a, Ren N ER i 
oheiſen, ſchott. 48.—55 Sgr., 4550 Sgr. nach Qualität. Schle⸗ 
dere en 08-76. ab Oppeln, und Ahmed. 2% All. fr. bier verfteuer 
offerirt. 
Alte Schienen vernachläſſigt, I teuert 234 Thl., Engl. unverſteuert 
zu 60—58 Sgr. pro Ctnr. — — 3 a 
een Bei geringem Abſatz im Konſum blieben Preiſe unverändert, 
größere Abſchlüſſe kommen fait gar nicht vor. Unſere Händler operiren mit 
vieler Vorſicht und beziehen nur dasjenige, was nothwendig gebraucht wird, 
um die fehlenden Sorten der ohnehin ſtarten Läger zu ergänzen. 
87 Blei be Thl. — Ctnr. 5 — geringen Umjäpen 
— „bez. — Banca⸗Zin i ien „ im il 4 
—44 Au pro Cinr. n 2 


e en 
ohlen ſchwer verkäuflich; engl. Stückkohle 24—26% Thl., Nußfkohle 22 
—23 Thl., Coaks 19—22 Tbl. per daft Schleſiſche Kohlen zu . —— 
Preiſen im Conſum 1 8 Holzkohlen bei Entnahme von Ladungen 17% 
—20 Thl. pro Tonne bezahlt. 0 

Glasgow, 8. Juni. (Bericht von Robinows u. Marjoribanks.) Während 
der letzten 8 Tage hat ſich die Lage des Roheiſengeſchäfts nicht weſentlich ver: 
ändert; die Preſſe find bei ftillem Geſchäft ferner ca. 6 D. pro Ton zurück⸗ 
gegangen. N - 
ngeachtet der Klagen über geringen Begehr bleiben die Verſchiffungen 
beträchtlicher als im vorigen Jahre. Dieſelben betrugen während der vorigen 
Woche 14,867 Tons gegen 12,906 Tons und die Geſammt⸗Verſchiffungen bis 
5. d. > 261,334 gegen 248,389 Tons während deſſelben Zeitraumes im vori⸗ 
gen Jahre. 


Ton f. a. B. Glasgow excluſive Kommiſſion / Nr. 1 
6 2 S486 en in er Se 


D. und 5 
Nr. 3 51 S., Ga do. Nr. 1 
7 Calder do. 


S. 6 D. 
> 2 S. 6 D. ee 
Nr. 1 56 S., Glengarnod do. Nr. 1 


57 S. 3 D. d 5 
N Nr. 1 55 S., 
3 S. 6 

Ton höher mit 3 


Preiſe von . gewöhnlicher 
= und 8 5 Winkel⸗ 


Sti 8 ür öſterr. Credit⸗Mobiljer, welch N 
immung, beſonders für öſterr. Credit⸗Mobilier, welche gegen letzten Börfenta 
um mehrere Prozente ſtiegen. Von Eiſenbahnaltien N keine Rede a 
ging darin nichts um. Für erſtere Deviſe blieb die günſtige Meinung bis zum 

chluſſe vorherrſchend. Fonds feſt. 

Darmſtädter 95 Gld., Credit⸗Mobilier 1124 —113% bezahlt und Br., Com: 
mandit⸗Antheile 101% Gld., ſchleſiſcher Bankverein 80% Gld. 

88 Breslau, 14. Juni. (Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen feſt behauptet; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. 

3433 Thlr. bezahlt, Juni⸗ 1 31 33% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 

344 34%, Thle, bezahlt, Auguſt⸗September 354 Thir. Gld., September: 
Oktober 36% Thlr. bezahlt, Ottober⸗Rovemder — —, 

Rüböl unverändert; loco Waare 16% Thlr. Gld., pr. Juni 16% Thlr. 
Gld., Juni⸗Juli 16% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 16% Tbir. Br., Auguft:Septem: 
ber 16 Thlr. Br., September⸗Oktober 16 Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., Oktober⸗ 


Tr N, 5 nr 3 gut bebauptet; pr. Juni 8%, Thle. Gld., Jun 

ar Spiritus gut behauptet; pr. r. Gld., Juni⸗Juli 
Gb, Jul, Auguft 8 abit And GI, Auguſt September 177 
ahlt, tember⸗Okto 


ha [Börſe.] Die Börſe begann heute in ſehr guter 


% Thlr. 1 »Septem 
Sey ber 8% Thlr. Eld., 8% Thlr. Br., Oltober- 
r — —. 
Breslau, 14. Juni. [Produktenmarkt.] Unſer heutiger Markt 
war für alle 8 in ſehr feſter Haltung, die Zufubren —.— nur ſehr 
mäßig, aber die Kaufluſt gut, und Ausnahme-Qualitäten Weizen, Roggen und 
Gerſte wurden höher bezahlt. 8 Den blieben unbeachtet. 


W * 
Galler Walen 64—67—70—72 
Brenner⸗Weizen. 56—58—60—62 „ 
Roggen 39—41—43—45 „ | nad Qualitat 
Gerte 32—34—36—38 „ bie: 
Be 2-45 5 2 
⸗Erbſen —5 —60—62 7 ; 
utter⸗Erbſen . - 48—50—52—54 „ 
chwarze Wicken 58—60—62—64 „ 
cibe Mien 52—54—.56—58 „ 
‚Delfaaten waren obne Geſchäft. Winterraps 104—107—109.—111 ©: 


Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſen 
nach Qualität. i 

Rüböl unverändert; loco 16% Thlr. Gld., pr. Juni 16% Thlr. bezahlt, 
September⸗Oktober 16 Thlr. bezahlt. > 

Spiritus höher, loco 8% Thlr. en detail gefordert. er: 

„Für rothe Kleeſaaten war heute wiederum gute Frage, und bie offerirten 
kleinen Poſten fanden zu höheren Preiſen Nehmer; weiße Saat war ohne Be: 
achtung und die Notirung iſt nominell. 

Wee Saat 15161718 Wr & Qualität, 
i 1 az r. na u 

Bon 121313414 Thlr. 


An der de in Roggen und Spiritus zu höheren Preiſen Mehreres 
e Ange 
uni⸗ uli⸗Au r. „ Au 
4 Thlr. ü. 367% She. bebt. S 


r. bezahlt, 8 
5 Oktober 37 Spiritus 1 
8 Sir, Ge 25 i 8% Thlr. Br. und Gld., Juli⸗ auft 
Al. ie halt, Auguſt⸗September 8% Thle. Olb., September-Öftober 8% 


au, 14. Juni. Zink 1000 Ctr. W. H. zu 7 Thlr. 8 Sgr. loco 


L. Bresl 
oberſchleſiſchen Bahnhof gehandelt. 
Waſſer 


en 35 
Breslau, 14. Juni. Oberpegel: 12 F. — 3. Unterpegel: — F. 6 8. 


.I zur beſtimmten Zeit abgelaſſen worden. 


dritte Waggon hinter der 


im dritten 
befindliche Stallknecht 
gen mit dem Kopfe 
blutend nach Namur in das Hoſpital 
das Feuer durch einen Funken der Lotomotibe verurſacht worden, nach der an⸗ 
deren durch einen Funken 
und darüber ein eſchlafen fei. 


reife von Roh⸗ und Stangeneiſen. Gute Marken 88 5 e m 
S. 5 D. 

3 
do. do. Elbe) 
n 


e ., do. pro f. a. B. Ar: 
= 5 B. North Alloa (Oftküfte) Nr. 1 54 S. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 0 


„Rotterdam, 10. Juni. Heute Morgen ungefähr um 34 Uhr ift das 
biefige Stationsgebäude der Rhein⸗Eiſenbahn in weniger als einer halben Stunde 
bis auf den Grund niedergebrannt. Die mit dem letzten Zuge und theilweiſe 
die mit dem vorletzten Jude angekommenen Güter, fünfzehn Wagen von vers 
ſchiedenen Klaſſen, die Bücher und Papiere der Geſellſchaft, das Telegraphen⸗ 
Bureau, kurzum Alles, was ſich im Gebäude befand, iſt ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Der Brand entſtand in der Del: und Lampen⸗Kammer, und 
nahm ſo ſchnell überhand, daß der Wächter, welcher ihn zuerſt entdeckte, kaum 
Bei hatte, den Stationschef zu benachrichtigen und die Glocke zu läuten, als 
chon das = ſehr umfangreiche Gebäude in eine rieſige Feuerſäule einge⸗ 9 
hüllt war, jo daß die ſchnell berbeieilenden Spritzen nichts weiter tbun konnten 
als einige übrig gebliebene Bret er und Balken zu löſchen und die glühende 
Aſche abzukühlen. Das Gebäude, welches im Jahre 1854 von der Geſellſchaft 
zur Beförderung der Tonkunſt an einer anderen Stelle der Stadt zur Feier 
ihres 25 jährigen Beſtehens errichtet worden und durchweg aus Holz gebaut war, 
wurde ſpäter von der Eiſendahngeſellſchaft übernommen, um bis zur Errichtung 
des 9 Bahnhofes als Hilfsſtation zu dienen. Trotz der fürchterlichen 
Verwüſtung, welche das Feuer angerichtet, iſt der Dienſt keinen Augenblick un⸗ 
terbrochen, und der erſte Zug i 


aut) 


Morgen nur einige Minuten ſpäter als 

b veriäievene fark beihäbigt, Das Gebäude fo wie dus Ahrite Eigentum 
lei . a 4 e 

der Geſelſchaſt waren verſichert. ude fo wie das übrige Eigenthum 


Brüſſel, 10. Juni. Auf einer unſerer Eiſenbahnen, auf der von Char⸗ 
leroi nach Namur, hat ſich am Dinstag ein neuer Unfall . der m i 
terliche Folgen hätte haben können; zum Gluck find nur zwei Pferde dabei um⸗ 0 
gekommen, doch bat der ſie begleitende Stallknecht außer großen Brandwunden 
gefährliche 3 erbalten. Der Zug, der von Paris kam, führte neben 
den Reiſenden in ſechs oder ſieben Waggons 14 koſtbare Pferde, die dem Gra⸗ 
jen de Mercy d Argenteau nebörten, und wovon ein Theil für das Wettrennen 
in Spaa beſtimmt war. Zwiſchen Floreffe und Namur bemerkte man, daß der 
0 Lokomotive in Flammen ſtand und der darauf ſol⸗ 
gende auch ſchon rauchte. Der Cbef⸗Kondukteur gab dem Maſchiniſten gleich 1 
ein Zeichen, das auf der Stelle verſtanden wurde, und der Zug hielt ſtill. Die ‘ 
Reiſenden ſtürzten und ſprangen im größten Entſetzen aus den Wagen, und 

Waggon waren die beiden Pferde ſchon förmlich geröftet, der dabei 
fing gleickfalls an zu röſten und fiel beim Herausſprin⸗ 
egen einen Felſen. Er wurde ſchrecklich verbrannt und 
geſchafft. Nach der einen Verſion wäre a 


eute 


aus = 8 8. el. 5 Fee 2 
R as erhere der Fall, jo mu adenerſatz ' 
geleiftet werden, ſowobl dem unglücklichen Stallknechte als für die beiden Pferde J 
und für die Thiere würde er mehr betragen wie für den Menſchen, da der Graf 1 
mit dem einen, dem „Sranc-Bicard“, in Zeit von zwei Jabren 200,000 Fris. 
gewonnen bat. Die denkwardige Kataſtrophe von Verſailles hatte übrigens 
feinen andern Anfang wie die jetzige, und es ſollte den Stallknechten, die 
5 bei ſich haben, ſtreng verboten ſem, Streichhölzer und Pfeifen zu 4 


— 


2 . 2% v 
ziſche Ei enbabnbau-Befellicaft ſchon die Kon⸗ j 


ee ee 


der am 10. Juni 1858 i in 1 

zul \ im Geſammtbetrage von 103,400 Fl. verlooſte 

Pfandbriefe des galiz, ſtandiſchen Kreditvereins, welche vom 31. Dezember 155 
angefangen, im Nominalwerthe baar ausgezahlt werden. 


Ser. I. Nr, 34. Ser. II. Nr. 228, 260. 
— . EEE EEE 


Ser. III. Ser. IV. Ser. V. 

a4 90 7541 109 58 1321 T7 
660 | 4795 ¼ 7639 134 121 | 4458 7124 
784 | 4829 ¼ 7655 156 423 | 4544 7491 
1109 | 4857 7786 160 559 | 4554 | 7847 | 
1464 | 5030 | 7854 360 726 45908116 
1957 | 5073 | 7901 398 735 | 4620 | 8305 
2105 | 5465 | 8289 473 910 462486681 
2480 | 6145 | 8514 480 933 zu | 8755 
2719 | 6238 | 8634 748 1085 | 4772 | 8762 
2748 | 6299 | 8688 859 1054 | 4925 [8877 
2753 | 6510 | 8897 996 1208 | 5023 9007 
2792 | 6770 | 8018 1006 1256 50819159 
3301. | 6896 | 9188 1116 1336 5364 341 
3340 | 7054 | 9270 1363 1437 | 5453 | 9359 
3347 7215 | 943 1739 1923 | 5595 9484 
3501 | 723 | 9506 2142 2063 5723 9526 g 
38409 | 7291 | 9508 2189 2245 | 5854 | 9598 
3883 7332 9922 2320 2349 | 5908 9653 
4008 7334 9653 2415 2351 6017 9676 
4269 7489 | 9654 2755 2492 | 6060 9791 
4275 | 7527 2928 2494 | 6323 | 9804 

310 2640 | 6348 | 9995 

3133 2818 6488 | 9949 

3210 | 2933 6590 | 10126 

3304 3259 | 6817 10288 

3394 3297 6872 | 10534 

3547 | 6957 10688 
3570 | 7052 | 10860 


Die Direktion des galiziſch⸗ſtändiſchen Kreditvereins fordert biermit die In⸗ 
haber dieſer Pfandbriefe auf, ſich fie Behebung des Kapitals vom 31, ie 
zember 1858 1 4 bei der Kaſſe dieſes Vereins zu melden, weil die Ver⸗ 
zinſung dieſer Pfandbriefe am obbenannten Tage aufhört, und die etwa über 


die Verfallzeit ausgezahlten Coupons bei der Auszahlung des Kapitals in Abs 
wuchtige Biandbrie ech Kreditvereins auch ö 
ige Pfandbriefe zahlen auf, Rechnung des s auch nachſtehende 
Hanblumgabäufer, aus. 17 
in Krakau F. A. Wolf, 
in Brody Halberſtam und Nierenftein, 
in Wien Kendler und Comp., 


in Dresden Michael Kaskel, 

in Berlin Mendelſohn und Comp., 

in Poſen Moritz und Hartwig Mamroth. 

in Far urt a. M. Gebrüder Bethmann. 

in Warſchau 3 

2 Prag Veel 5 en ger und Comp., 
Laeme 

0. Suni 1858, 


Lemberg, den 1 [4758] 


* 


di 


Breslau, den 14. 


Verlobungs⸗Anzeige. 5 
erlobung meiner Tochter mit dem Stein⸗ 
metzmeiſter Herrn Reinhold Pauſenberger 
beehre ich mich hiermit Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. 


[6319 
Die 


Breslau, den 13, Juni 1858. Lonsky. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Bertha Lonsky. 

Reinhold Pauſenberger. 
Geftern Morgen 6 Uhr wurde meine geliebte 
5 enriette, geb. Lion, von einem ge 

unden Mädchen glücklich entbunden, welches ich 
allen Verwandten und Bekannten ſtatt jeder bes 
ſonderen Meldung ergebenſt anzeige. 
gem 1858. 
ouis Glücksmann. 


Die heute Früh um 4 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meer lieben Frau Emilie, geb. 
Wagner; von einem geſunden Knaben zeige 


16325] 


ich meinen nden und Bekannten ergebenſt an. 
6 egabi Amelina, Kreis Przaszuysz, Kö⸗ 
Juni 1858. 


igreich Polen, den 4. 
er 5 ard Mittelſtaedt, 
[6306] remier⸗Lieutenant 
im tgl. 1. Landwehr⸗Ulanen⸗Regiment. 
[6302] 


Todes: Anzeige, 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute Morgen 


10 Uhr ſtarb nach kurzen, 

aber ſchweren ee ſanft unſere innig geliebte 

Schweſter und Schwägerin, 

kant Friederite Noack, geb. Haſel⸗ 

Fach, 150 „ 67. Lebensjahre. Um 
i me bitten: 

see 0 . 
Breslau, den 13. Juni 1858. } 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 

5 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


4751 Todes: Anzeige, ° 2 
En Früh in der 2. Morgenftunde naeh, 5 
olge nervöfer Lungenentzündung der kön Bis 
ellations + Gerichts » Ausfultator 8 8 
Richard Moll an 17 ur von 
ren 5 Monaten. In tiefem N 
das frühe Dahinſcheiden ihres geliebten 68 5 
und Bruders: Die interblie enen. 
Brieg, den 13. Juni 1858. 


1 


en heute Nachmittag zwar im 

ten Lebensjahre, uns aber 

en früb erfolgten Tod unſerer 
innig geliebten Mutter, der verw, Hof⸗ 


i mel, geb. ai) 
5 Verwandten ſowie ihren 
und unſern Bekannten hierdurch tiefbe⸗ 
trübt und ergebenſt anzuzeigen. [4741] 
Groß⸗Glogau, den 7. Juni 1858, 

Adolph Dehmel und Frau. 


16327] Todes⸗Anzei 
Nach langen Leiden endete 

e Leben unſers guten Gatten, Vat 
Schwiegervaters und Großvaters, des Gaſthof⸗ 
beſitzers Gottlob Thuns, in dem ehrenvol⸗ 
len Alter von beinahe 82 an Dieſen für 
uns ſo ſchmerzlichen Verluſt beehren wir uns 
Verwandten und Freunden, um ſtille Theil: 
nahme bittend, anzuzeigen. 8 
Neudorf bei Nimptſch, den 13. Juni 1858. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Am 12, d. M. entriß uns der Tod unſere 
Sea Tochter Johanna, verehelichte 


FRE, 
beute Morgen das 


= 


i icht vollendeten 28. 
vachimſohn, im doch 1 a Serben Wi: 


um ſtille Theil 
6310 


* 


men d 10 3 Anzeige, 
nahme bittend: \ 
8 Abraham Kaſſel und Frau. 
Heute Morgen um 7 Uhr entſchlief ſanft nach 
Ei ka Leiden im 76. Lebensjahre un⸗ 
ſer theurer Gatte, Schwager und Onkel, der 
Kaufmann Löbel Oppenheimer. Tief be⸗ 
trübt zeigen wir dies hierdurch ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung Verwandten und Freunden an 
und bitten um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 13. Juni 1858. 

[16307 ie Hinterbliebenen, 
Die digung findet Dinſtag den 15., Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, ſtatt. Trauerhaus Ring Nr. 53. 


e Verwandten 


der Nacht vom 7. Ro 8. d. M. ee! 
unjer theurer geliebter Vater, der Kriegsrath | 
r. 


„ Korte, an den Folgen eines Schlag: 
fluſſes. Seinen zahlreichen Bekannten und Freun⸗ 
den zeigen dies, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme, ſtatt jeder beſonderen Meldung, bier: 
durch an: Die Hinterbliebenen, [4738] 

Zöling in Schleſien, den 8. Juni 1858. 


Für die am 14. d. Mts. ſo innig beyeigte 
2 bei der Beerdigung unſerer lieben 

mina, der Frau Po ſeekrelär Richter, 
fagen wir unſern herzlichſten Dank. [3620] 
Breslau, den 15. Juni 1858, 


„ &. Geier, Kaufm., nebſt Familie. 
„ Bichter, Poſtſekretär, als Gatte. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Dinstag, den 15. Juni. 60. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Aleſſandro Stradella.“ Romantiſche 

Oper mit Tanz in 3 Akten von W. Friedrich. 
Muſik von F. v. Flotow. 

Mittwoch, den 16. Juni. 61. Vorſtellung des 
weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

eu einſtudirt: „Der Jugendfreund.“ 
Luſtſpiel in 3 Alten von Holbein. (Doktor 
Gtander, Hr. Lebrun, vom königl. Hof: 
theater in Hannover, als zweite Gaſtrolle.) 

ierauf: „Die vier Jahreszeiten.“ 

allet in einem Aufzuge und 4 Tableaux. 
Mufit von J. Verdi. In Seene geſetzt von 
Hrn. Balletmeiſter Pohl. 

In der Arena des Wintergartens. 

Dinstag, den 15. Juni. Zweite Cxtra⸗Vorſtel⸗ 

lung zum 1. Abonnement: „Von Sieben 
die Häßlichſte.“ Luſtſpiel in 4 Akten, 

nach Told's Erzählung von L. Angely. 
pen Um 4 Uhr Anfang des Konzerts der 
apelle unter Direktion des Hrn. A. Bilſe. 
Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtel⸗ 
5 lung im Saaltheater ſtatt. 
Nach der Vorſtellung: Fortſetzung des Konzerts. 


ahnpatienten 


ie ergebene Anzeige, daß ich vom 16. d. M. 
ab 8 bis 10 Tage in Gleiwitz im Gafthof zur 
goldnen Gans mich aufzuhalten gedenke. 

[6312] 


bezüglich des Zollhäuschens am Dhlauerthore, üb er die Anträge, für die Verwaltung 


die verw. Frau Hut⸗ f 


ers, herigen Geſchäfts⸗Inhaber, oder mit einem der Herren Prokuranten Moſer und 


Fränkel, Jahnarzt. 


„„ 
x 


— 
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Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordne ten⸗Verſammlung am 17. Juni. 

J. Kommiſſtons⸗Gutachten über die beabſicht igte Auflöſung des Landwehr⸗Kaval⸗ 
lerie-⸗Remonte⸗Fonds und Ueberweiſung feiner Be ſtände an den Subſtanzgelder⸗Fonds, 
über den vorgeſchlagenen Verkauf der dem Ho ſpital zu St. Bernhardin gehörigen 
Feuerſpritze, über die Inſtruktion für die Feuerhe rren, über die Schiffke'ſche Waiſen 
haus⸗Stiftung, über das erlangte Kaufgebot für die Brauerei in Riemberg, über die 
Pachtgebote für die Grasnutzung auf den Damı nſtrecken bei Herrnprotſch und Peis⸗ 
kerwitz, für den Wäſchtrocknen⸗Platz auf der ſoge nannten von Kämpf ſchen Erdzunge, 
über die Bedingungen zur Vermiethung des Sch uppens Nr. 7 an den Mühlen, zur 
Verpachtung der Rodeländereien bei Johannisbe rg und der Kellerräume unter der 
Ziegelbaſtion, über die vorgeſchlagene dreijährig e Verlängerung des Pachtvertrages 


Verlage von Ernſt Günther in Liſſa iſt erſchi lungen 
Gr te Ion * ie pay ne ift erſchienen und durch alle Buch 7 
5 sgen aus der Schulwelt. 
Zunächſt für Volksschullehrer entworfen von G. Battig, Lehrer am k. katholiſchen 
Schullehrer⸗Seminar in Breslau. 8. { 


4  ) 


der von Rhediger'ſchen Bibliothek 300 Thaler extra ordinär zu bewilligen, den etatir⸗ 
ten Beitrag zum Schulhaus baue in Ranſern um 100 Thaler zu verſtarken, den lau⸗ 
fenden Ausgabe-Gtat der Kämmerei⸗Güter⸗Verwellt ung um 56 Thaler zu erhöhen, 
die Koſten für die Einrichtung einer Kellerwohnunng in dem neuen Schulhauſe 12 
und 13 der neuen Kirchſtraße zu genehmigen, und einer dienſtunfähigen Lehrerin eine 
dauernde Unterſtützung zu gewähren. — Nachträg liche Genehmigung der im verflof- 
ſenen Jahre vorgekommenen Etats⸗Ueberſchreitunger ı bei den Verwaltungen der Mili⸗ 
tät: Angelegenheiten, des Nachtwoacht⸗Feuerlöſch⸗ unt) Straßenbeleuchtungs⸗Weſens, der 
Hofpitäler zu Allerheiligen, zu Elftauſend Jungfrezuen, zu St. Hieronymi, zu St. 
Bernhardin, für hifloſe Dienſtboten, der Bauraſch Knorr'ſchen Stiftungen und des 
Claaſſen'ſchen Siechenhauſes. — Vorſchläge der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Kommiſſion 
für die Wahl von ſechs unbeſoldeten Stadträthenn. — Wahl eines Mitgliedes der 
Einſchätzungs⸗Kommiſſion zur königl. Einkommen ſteuer, je eines Mitgliedes der ſtädti⸗ 
chen Finanz⸗Deputation und der Hofpital-Direftiion, eines Reviſor⸗Stellvertreters der 
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Im Verlage der konigl. Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin ift jo eben 
erſchienen und durch jede Buchhandlung und königl. Poſt⸗Anſtalt zu beziehen: 


Liſte Nr. 12 der bei den Provinzial⸗Rentenbanken 
ausgelooſten, ſo wie der als angeblich verloren 
oder ſonſt abhanden gekommen angemeldeten 


Rentenbriefe. 
3 Bogen Folio. Preis 7% Sgr. 


Den 1. Juli 


* * * * * J * — 
Ziehung des kaiſerl. lönigl. öſterreichiſchen Staatsanlehens 
a vom Jahre 1854. r 
Die Haupt⸗Gewinne deſſelben find: 5mal fl. 200,000, 5mal f. 
170,000, mal}. 140,000, 5mali. 110,000, 30 mal f. 100,000, 
5mal fl. 80,000, 5mal fl. 70,000, 5mal fl. 60,000, 10mal f. 50,000, 
17mal fl. 40,000, 23mal fl. 36,000, 37mal f. 20,000, 18mal 
fl. 10,000, 130mal fl. 5000. 
Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligations⸗Loos erzielen muß, ift 
fl. 300 C.⸗N. oder Thlr. 205% pr. Cour. oder fl. 360 im fl. 24 Fuß. / 
Obligations⸗Looſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wit 
gegen Franko⸗Einſendung des Betrags von Thlr. 180 pr. Cour. oder fl. 315. 
Ziehungsliſten ſofort franco nach der Ziehung. Aufträge ſind direkt zu richten an 
4531] Stirn u. Greim, Staats⸗Effekten⸗Handlung in Frankfurt a. M. 


Rheinſchifffahrts⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft zu Mainz. 
Dieſe ſeit 40 Jahren beſtehende, mit einem Grundkapital von 875,000 Gulden fündirte, 
Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, deren Liberalität weit verbreitete Anerkennung gefunden, 
übernimmt Verſicherungen von Waaren und Gütern auf den Transport zu Waſſer, zu Eiſen⸗ 
bahn und zur Fuhre zu feſten, billigen Prämien. — Zu Annahme und zum ſofortigen Abſchluß 
von Verſicherungen empfehlen ſich die unterzeichneten Vertreter der Geſellſchaft. 


[4768] 


ſtädtiſchen Inſtituten⸗Hauptkaſſe, eines Vorſtehers der evangeliſchen Elementarſchule 
Nr. 9, mehrerer Bezirks⸗Vorſteher und Schieds männer. — Rechnungs⸗Reviſtons⸗ 
Sachen. — Verſchiedene Anträge. 

II. Bewilligung einer Brandbonifikation. — Kommiſſions⸗Gutachten über die 
Erklärungen des Magiſtrats auf die Bemerkungen bei Feſtſetzung des Kämmerei⸗ und 
des Hoſpitalgüter⸗Ctats, fo wie auf die Anfrage wegen Verrechnung der Miethe für 
die am Claaſſen'ſchen Siechenhauſe belegenen Ländereien, über den Vorſchlag, drei 
Stipendien zur Ausbildung mittelloſer Seminariften in Münſterberg zu bewilligen, 
über den vorgelegten Katalog der Kupferſtich⸗Sammlungen des Magdalenen⸗Gymna⸗ 
ſtums. — Nachträgliche Genehmigung der in 1857 ſtattgefundenen Etatsüberſchrei⸗ 
tungen bei den Verwaltungen des ſtädtiſchen Grundeigenthums, der ſtädtiſchen 
Steuern, der Elementar⸗Unterrichts⸗Angelegenheiten, der Gymnaſten zu St. Eliſabet 
und zu St. Maria⸗Magdalena, der Realſchulen am Zwinger und zum heil. Geiſt, 
der hoheren Töchterſchule zu St. Maria⸗Magdalena und der Sonntagsſchule für 
Handwerkslehrlinge. — Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städteordnung hingewieſen. 
[4767] Der Vorſitzende. 


Breslau, im Juni 1858, Wilh. Kolshorn, Kloſterſtraße Nr. 87. 
Wir zeigen hierdurch an, daß vom heutigen Tage ab Herr Albert Salice [6323] n 333 ein Suben cben Ni. 12, 


dritter Geſchäftsinhaber und Miteigenthümer unſerer Firma geworden iſt und für dieſelbe 
gleich unſeren bisherigen Geſchäfts⸗Inhabern, den Herren Graf Adrian Joſeph 
Hoverden und Banquier Heinrich Fromberg, giltig unterzeichnet. 

Die jetzt giltigen Unterſchriften, wie wir ſolche unterm 21. Oktober 1857 be⸗ 
kannt gemacht haben, bleiben unverändert, und es tritt ihnen die des Herrn Albert 
Salice hinzu, in der Art, daß derſelbe entweder in Verbindung mit einem der bis⸗ 


Chemisch- analytisches Institut 
zu Berlin, Wilhelmsstrasse 112. 


Der Unterzeichnete hat hier eiu chemisch-anälytisches Institut begründet und empfiehlt 
dasselbe der öffentlichen Benutzung, 

Der Zweck des Instituts ist die Anfertigung von chemischen Analysen und die Ab- 
gabe von Gutachten, sowohl in gerichtlich chemischen und sänitätspolizeilichen Fällen, 
als über gewerbliche, industrielle und landwirthschaftliche Verkehrsgegenstände. 

In letzterer Beziehung wird es zugleich die Aufgabe sein, dem Gewerbtreibenden, 
Kaufmann, Hütten-, Gruben- und Gutsbesitzer vom technisch-chemischen Gesichtspunkte 
Auskunft über die Anfertigung, Verwendung oder Verwerthung der betreffenden Ver- 
kehrsgegenstände zu geben. 

riefliche Aufträge werden unter möglichst genauer Bezeichnung der Aufgabe und 
14744) erbeten. Chemisch-analytisches Institut zu merit io 


14741 


Heinke giltig für unſere Firma zeichnet. 
Breslau, den 15. Juni 1858. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Der Verwaltungsrath: Die Geſchäfts⸗Inhaber: 
Franck. Friedenthal. Hoverden. Fromberg. 


501 Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 1. Juli d. J. fälligen Zinſen: 
1 EN. — 11 


[4761] 


a. der Stamm⸗Aktien Litt. A, B und C mit Einſchluß der auf 
die nicht wenge Quittungsbogen zu den Aktien Litt. C, 


tags 10 Uhr, ganz 1 5 eingeladen. 


L eingezahlten 20% und Patſchkau, den 10. Juni 1858. Das Direktorium. 
e b. der Prioritäts⸗Obligationen Litt. A, B, C und D der Ober: 3 


Waldenburg: Friedländer Chauſſee. 


Die geehrten Herren Aktionäre des Waldenburg⸗Friedländer Chauſſee⸗Aktien⸗Vereins mer 
den zur ordentlichen Geueral⸗Verſammlung auf den 26. Juni d. J., Vor- 
mittags 10 Uhr, in das Lokal der Herren Stadtverordneten in Waldenburg — unter 
Hinweiſung auf $ 42 des Geſchäfts⸗Statuts, ganz ergebenſt eingeladen. [4728] 

Waldenburg, den 8. Juni 1858. Das Direktorium. 


Nordſee⸗Bad der Inſel Helgoland. 


Die hieſige Seebad -Anftalt wird auch in dieſem Jahre am 15. Juni eröffnet 
und am 1. Oktober geſchloſſen werden. 

Während dieſer Zeit unterhält das große, neue, mit mehreren eleganten geräumigen 

Kajüten und mit vorzüglich guter Reſtauration verſehene eiſerne Seedampfſchiff 
5 „Helgoland“, Kapitän H. H. C. Otten, 

welches eigens für dieſe Fahrt in England erbaut und eingerichtet wurde, eine regel 

mäßige und ſchnelle Verbindung zwiſchen Hamburg und Helgoland. — Mit Ma: 

ſchinen von 250 Pferdekraft verſehen, legt dieſes Schiff den ganzen Weg in 
6 Stunden, die eigentliche Meerfahrt aber binnen 2 Stunden zurück. 

Bisher von keinem Dampfſchiffe auf der Elbe an Schnelligkeit übertroffen, hal 
ſich das ſchöne Schiff den Beifall aller Reiſenden noch beſonders durch ſeine bequeme, 
während der Fahrt kaum fühlbare Bewegung und ſeine vortrefflichen Einrichtungen, 
wie nicht minder durch die ſichere Führung des ſeit vielen Jahren in dieſer Paſſagier⸗ 


ſchleſiſchen Eiſenbahn 


wird: Dt / 
in Breslau vom 1. Juli d. J. ab bei unſerer Hauptkaſſe in den gewöhnlichen 
? Amtsſtunden, . ; 
in Berlin bei der Hauptkaſſe der Disconto-Gefellichaft vom 1. bis incl. löten 
x uli d. J. in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 

mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, erfolgen. g 

„Die Zinscoupons ſind mit einem vom Präſentanten reſp. Beſitzer unterſchriebenen, nu⸗ 
meriſch geordneten und den Geldbetrag angebenden Verzeichniß zur Realiſirung zu bringen. 
fel Erhebung der Zinſen für die 20% der nicht vollgezahlten Quittungsbogen ſind letztere 
e 


lbſt zu präfentiren und werden dieſelben abgeitempelt zurückgegeben werden. Schriftwechſel 
und Sn e außerhalb finden nicht ſtatt. 4 
reslau, den 9. 


[4739] 
uni 1858, 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eifenbahn. 


Königsberg Epdkuhner Eifenbahn. 
Die Lieferung von - 
1) 14,400 Stüd Er 59,616 Zoll⸗Centner 18füßige Bahnſchienen 
nach preußiſchem Normalprofil franco Königsberg Güterſtation; 

2) 11,900 Stück oder 49,266 Zoll⸗Ctr. franco Bahnhof Wehlau: 
3) 14,609 Stück oder 60,444 Joll⸗Ctr. franco Bahnhof Insterburg; 
4) 12,300 Stück oder 50,922 Zoll⸗Ctr. franco Bahnhof Gumbinnen; 
5) 8300 Stück oder 34,362 Zoll⸗Ctr. franco Bahnhof Stalupönen, 
ſoll im Wege der Submiſſion öffentlich verdungen werden, wozu wir auf Sonnabend den 


. J. . Termin in unſerm Central⸗Büreau hier anberaumt = * eſer 4 . 
Naben den Wengen de N eſehen und pe en Erſtattung der Kopialien von fahrt bekannten und bewährten Kavitäns Otten erworben. Daſſelbe wird bis medio 
dort entnommen werden. Die Lieferung fol in einzelnen Looſen übertragen werden und bis Juli jeden Mittwoch und Sonnabend, von da ab jeden Dinstag, 


Donnerstag und Sonnabend des Morgens 9 Uhr von Hamburg abgehen, 
die Sonntage bei Helgoland verweilen, ſonſt aber jeden folgenden Morgen nach det 
Ankunft nach Hamburg zurückkehren. [3798] 
Beſtellungen auf Logis ꝛc. übernimmt die unterzeichnete Direktion, fo wie der 
Badearzt, Herr Dr. v. Aſchen, auf ärztliche Anfragen Auskunft zu ertheilen bereit iſt. 
Helgoland, im April 1858. Die Direktion des Seebades. 


Der Cigarrenverkauf 


aus der Beyer ſchen Concursmaſſe 
wird fortgeſetzt. 


ahres vollendet ſein. * 
0. Juni 1858. 14727 
für den Bau der Königsberg⸗Eydkuhner Eiſenbahn. 


9 ] am un 8 6e, 
Lebens: u. Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
| 15 in Hamburg. 
Der Rechenſchaftsbericht der Geſellſchaft pro 1857 it erſchienen. 
Derſelbe weiſt nach: MB. Sch. D. 
das Vermögen der Geſellſchaft ultimo 1857 mit. 1,811,958 9 


die in 1857 neu abgeſchloſſenen Lebens- Verſicherungen, 
1477 an der Zahl, mit einem Verſicherungs⸗Kapitale von 2,239,220 — — 


ultimo Juli nächſten 
Königsberg, den 
Königliche Kommiſſion 


3) die V erungs⸗ S in der Lebens- Verſicherungs⸗ f 2 5 . > 

V Beau alte 1857 uit. ee ee = Das Geſchäftslokal befindet ſich Junkernſtr. 33. 
i inint-Gi Geſellſchaft in 1857 mit... 409,385 3 3 

e re e Der Conecurs Verwalter. 


Die Rechenſchaftsberichte, ſo wie Statuten und Antragspapiere, werden unent⸗ 
geltlich verabreicht und weitere Auskunft ertheilt [4749] 
in Breslau durch die Haupt: Agentur 


Brauerei⸗ Verpachtung. 


Am 21. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, wird von dem Unterzeichneten die zu Canters⸗ 
dorf an der Straße zwiſchen Löwen und Grottkau, ganz nahe an Löwen belegene Brauerei m 


a ele l genture n bei Schankgerechtigkeit meiftbietend, unter Vorbehalt des Zuſchlages, in der Brauerei 
G. Dehnel, Katharinenſtr. 5. + 7 Cantersdorf verpachtet. Die n liegen im Komptoir der Brieger Zuckerſie“ 
Adolf Kohn, Ring 24. derei zu Brieg und beim Wirthſchaftsamte des Dom. Cantersdorf 115 Einſicht aus. [4682] 

Brieg, den 11. Juni 1858. Der Zuckerſiederei⸗Direktor Paul Piſchgode. 


B. Schreyer, Ohlauerſtr. 84. Junkernſtraße 35. 


Hilfs werkzeuge, Lithographie Steine, 


Drehbänke. Bohrmaſchinen obelmafchine itt⸗ und Prä ewerke 
ot 10 den Gelgften een bie Jabel won En groß, mittel und Hein Bogenformut, fiehen zur Anſſcht zefp. Verkauf: Gerbergafe 
Frank in Berlin, Auguſtſtraße 61. Nr. 13 bei 16291] 8 Freudeumacher. 


| 4 
A Na Sn ee I 
Keine Hautkrankheiten mehr! 


Nathgeber für Alle 
we 2 
datt an Hautausſchlägen, Flechten, Finnen, 
leide jucken, Salzfluß, Citerflechten, Bläschen ꝛc. 
n, ſich in are 2 5 von dieſem Uebel 
gänzlich zu befreien. 
Neſultate einer fünfzigiährigen, ſtets 
2 bewährten Praxis. 
on Dr. Fran. L. erville. 
Di Cleg. broch. Preis 6 Sgr. 
heit ie Haut⸗ und namentlich die Flechtenkrank⸗ 
be en gehören zu den Uebeln, welche jo unan⸗ 
nehm und beläſtigend werden, daß jeder an 
8 ben Leidende ſie um jeden Preis loszu⸗ 
wi rden wünſcht. Um fo nützlicher, hoffen wir, 
80 das obige Büchlein den Leidenden werden, 
lich m es das Weſen der Hautkrankheiten gründ⸗ 
fe und faßlich darlegt, die Urſache und Ent: 
unnunnsweile derſelben deutlich auseinanderſetzt 
tu praftijch wirtſame Rathſchläge zur Verhü⸗ 
ng und Beſeitigung dieſer Uebel giebt. 
Dr, Emme. 


$ Bekanntmachung. [709] 
N oͤherer Beſtimmung zufolge ſoll die Chauſ⸗ 
geld⸗Hebeſtelle zum Letzten Heller bei Bres⸗ 
2 u vom J. September d. J. ab, anderweitig 
den Meistbietenden verpachtet werden. 
Der öffentliche Lizitations⸗Termin wird 
n Montag, den 12. Juli 1659, 
n dem Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten 
dur Steuer Amtes, Werderſtraße Nr. 28, wo⸗ 
elbſt auch die Verpachtungs⸗Bedingungen ein⸗ 
Sejeben werden können, von Bormittags 10 uhr 
n bis Nachmitta 3 5 Uhr abgehalten werden. 
8 Jeder Lizitant bat im Termin eine Bietungs⸗ 
aution von 300 Thlr. zu erlegen. 
Breslau, den 10. Juni 1858. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Zum nochwendigen Verlaufe der hier Nr. 181 
— Ninge belegenen, auf 698 Thlr. 3 Sgr. ge: 
chätzten Bude, haben wir einen Termin auf 
„den 23. Sept. 1858, Vorm. 11 Uhr, 

bene Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes an⸗ 

eraumt. 

g,zore und Hypotheken⸗Schein können in dem 

ureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
hi wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
icht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 

Adern 1 ſuchen, haben ſich mit ihrem 
waſpruch ei dem unterzeichneten Gerichte zu 
nmelden. Der Kretſchmer Gottlieb Sinder⸗ 

damn oder deſſen Erben werden zum Termin 

erdurch vorgeladen. [704 
Adreslau, den 3. Jimi 1858. : 

Önigliches Stadt: Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. 1706 

Am 5. Juni d. J. wurde hierſelbſt in der 
* der, unweit der Waſſergaſſe, die Leiche eines 

eiſen, neugeborenen Kindes gefunden. 

Die Mutter dieſes Kindes iſt zu ermitteln. 
Ber über dieſelbe einige Nachricht geben kann, 
Lat dringend erjucht, dies in meinem Dienſt⸗ 

kale, im Stadtgerichts⸗Gebäude, zu thun. 

Breslau, den 11. Juni 1858, 

Der Staats: Anwalt. 


Aufforderung der Konkursgläub 
5 er. 
J. beim geh aber den facklaß des 
Au er . 185 ſtorbenen Kaufmanns 
uguft Heinrich obert Schüller zu 
Grünberg, werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſpruche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſrüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte, : 2 
bis zum 7. Juli 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
en und demnächſt zur — der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
ung des itiven Verwaltungs⸗Perſonals 
am 8. Septbr. 1858 Vorm. 8 Uhr 
in unſerem Gerichts⸗Lokal, Termins Zimmer 
tr. 26 vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Roſenſtiel 
erſcheinen REISE: 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeige 
Kurenfalls mit der Verhandlung über den Ak⸗ 
rd verfahren werden. 9 
weſtucleich ift noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
un 
+ „bis m 13. Okt. 1858 einſchließlich 
Fabre, und zur Prüfung aller innerhalb der⸗ 
len d — 5 Ablau der erſten Friſt angemelde⸗ 
ö orderungen rmin au 
den 3. Novbr, 1858, VM. 9 Uhr, 
in unſerem obigen Terminszimmer vor dem 
genannten Kommiſſar anberaumt. 
di Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
ie Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
tungen innerhalb einer der Friſten anmelden 


Ver feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
ar Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Anneke feinen Wohnſtd hat, muß bei der 
d meldung ſeiner Forderung einen am eiche 
tte wohnbaiten oder zur Praxis bei uns bes 
rechtigten auswärtigen Bevo mächtigten beſtel⸗ 
und zu den Alten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es bier an Belanntſchaft 
It, wird der Rechts⸗Anwalt Leonhard hier⸗ 


zu 


elbſt walter vorgeſchlagen. 
Hennen gu 26. Mal 1858. “ [659] 
Königl. Kreis: Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
t Unter Bezugnahme auf unſere frühere Be⸗ 
Guntmachungen ſetznn wir die geehrten Kurs 
yälte unſeres Bades davon in Kenntniß, daß 
* koͤnigl. Kreisphyſikus und Sand tätsrath 
Bros Kuntze von der königl. Regierung zu 
reslau zum erſten Badearzte kommiſſa⸗ 
ernannt worden iſt. 
5 ugleich bemerken wir, daß wir wegen der 
uſtigen Witterungsverhältniſſe, welche in den 
a been, 1 nel 25 unſerer 
en rrſchen, die Badeſaiſon bis zum 
18, Oltober a haben. : 


einerz, den 4. Juni 1858. 


Der Magiſtrat. [4745] 


Ein Knabe (mojai Glaubens), der pol: 

5 müden Sorge 9 75 findet in einer Waa⸗ 
er anblung als Lehrling ein Unterkommen. 

es F. F. K. poste restante Ratibor. 


Kriegsminiſterieller Beſtimmung zufolge fol: 
len von dem unterzeichneten Ac Be 
Freitag den 18. Juni d. J., Vormit⸗ 
7 9 Uhr, auf dem Hofe des am Salzringe 
belegenen e 
pptr. 23 Ctr. altes Gußeiſen, 

„ 29 Ctr. = Schmiebeeifen in eiſernen 
Achſen, großen Beſchlägen 
und Werkzeugen ꝛc., 

„ 4 Cr. Schmiedeeiſen in Heinen 
Beſchlägen und Werkzeu⸗ 
gen 1 

11½ Ctr. Schmelzeiſen in unbrauch⸗ 
baren Gewehrtheilen ꝛc., 

. 6 Cr. = Schmiedeeiſen in un⸗ 
brauchbaren Gewehrläufen 

x 6 Er. = Stahl in unbrauchbaren 


Ladeſtöcken, Bajonnetten 
Federn ꝛc., 
53½ Pfd. altes Ve und unbrauchbare 


Gußſtabl eſchläge ꝛc., 
54 Pfd. Gußſtahl, 
16 Pfd. altes Kupferblech 

1 Ctr. altes Eiſen und Weißblech, 
3 Klaftern altes Brennholz, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Kaufluſtige werden deshalb hiermit auf⸗ 
eſordert, ihre verſiegelten, für jede Sorte be: 
onders normirten und mit der Aufſchrift: 
7 — erte auf altes Eiſen ꝛc.“ verſehenen 
Offerten ſpäteſtens bis zum 18. Juni d. J. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr an das Artillerie⸗Depot einzu: 
reichen. Bemerkt wird, daß nach Eröffnung 
der ſchriftlichen Offerten noch ein mündliches 
Aufbieten stattfindet, der Meiſtbietende bis zu 
dem höheren Orts event. zu gewärtigenden Zu⸗ 
chlage längſtens 6 Wochen an ſein Gebot ge: 
unden bleibt und , der Kaufſumme entweder 
baar oder in Staatspapieren zu deponiren hat. 
Die Proben liegen während der Dienſtſtunden 
in unſerem Geſchäftszimmer zur beliebigen An⸗ 
ſicht bereit. RE 
Die Inſertionskoſten trägt der Nag 
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lein. 
Neiſſe, den 29. Mai 1858. 
Königliches Artillerie -Depot. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns C. W. Müller zu Oels iſt der 
Plan zur Schluß⸗Vertheilung entworfen und an 
der Gerichtsſtelle in dem Civil⸗Prozeß⸗Bureau 
zur Einſicht für die Betheiligten ausgelegt. 

Die Konkursgläubiger, welche ihre An prüche 
angemeldet haben, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre etwanigen Einwendungen gegen die⸗ 
ſen Theilungsplan bis zum 2. Juli d. J. eins 
ſchließlich bei dem Konkurs⸗Gericht ſchriftlich 


zn 


E 


oder zu Protokoll anzuzeigen und zur Verhand⸗ 


lung darüber, jo wie zur Ausführung der Ver⸗ 
theilung und Abnahme der von dem definitiven 
Verwalter gelegten Rechnung in dem auf 

den 8. Juli 1858 Im. 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaum⸗ 
ten Termine, im e Nr. 6 zu er⸗ 
ſcheinen. — Den Betheiligten ſteht frei, von 
der Rechnung zuvor in dem Prozeß⸗Bureau 
Einſicht zu nehmen. 

Die Gläubiger, an welche Zahlungen erfol⸗ 
gen ſollen, haben ſich perſönlich oder durch einen 
ur Empfangnahme von Geldern legitimirten 

vollmächtigten einzufinden und die Urkunden 
über ihre Forderungen mit a Stelle zu bringen. 
Oels, den 11. i 1858. L500 


nigl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommſar bes Konkurſes: Klein wach ter. 
[707 Befauntmachun 


] * 

ie Zahlung der Pfandbrieſs Sinfen für Jo⸗ 

bannis d. J., ſo wie der an dieſem Termine 

fälligen Kapital⸗Einlöſungs⸗Valuten erfolgt, 

und zwar erſterer gegen Einlieferung der be⸗ 

treffenden Gustchung letzterer gegen Zurück⸗ 

25 9 nziehungs⸗Rekognitionen an hieſi⸗ 

er Kaſſe 

N am 25., 26. u. 28. Juni d. J. 
jedesmal ununterbrochen von Vormittags 
8 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr. 

Wer mehr als 5 Coupons produzirt, muß 
ſolche in ein Verzeichniß bringen, wozu Formu⸗ 
lare unentgeltlich hier zu haben ſind. 

Die Aprozentigen altlandſchaftlichen Zins⸗ 
Coupons find von den 3 4prozentigen berglei- 
chen zu unterſcheiden und beſonders zu verzeich⸗ 
nen. Dies ist auch der n bei den 3 reſp. 
Aprozentigen Darlehns⸗Pfandbrief⸗Zinscoupons. 

Neiſſe, den 3. Juni 1858. 

Neis⸗Grottkau'ſche Landſchafts⸗ 

Direktion. 
F. Gr. Sierstorpff. 


A nn: bene 
Am 20. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr 
werden auf dem Schloßbofe zu Heilen, ein⸗, 
wei⸗ und dreijährige Fohlen veredelten Race 
im Wege des Meiſtgeboks öffentlich veräußert, 
wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Schloß Reiſen, am 10. Juni 1858. 
Fürſtlich Sulkowski ſche General⸗ 
Verwaltung. [4730] 
Auktion. [4643] 
Dinstag den 15. d. M., Vorm. 9 Uhr, jollen 
in Nr. 14 Albrechtsſtraße, in der Robert 
Beyer ſchen Konkursſache, eine Partie feiner 
Rums, Aracs und Cognacs, wie auch diverſe 
Weine in Flaſchen, 1 Fa dr 
Asphalt, 28 Tonnen Eiſen⸗Vitriol, 2 Ballon, 
enthaltend 3 Ctr. 97 Pfd. Blutdünger, eine 
Parthie leere 1 
andere Geräthſchaften verſteigert werden. 
Fuhrmann, Kzl. Dir. u. Ault. Kommiſſar. 


—— — 

Zum gemeinſchaftlichen Verkaufe der Grund: 
ftüde Nr. 16 und 17 der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße hierſelbſt (erſteres „zum goldnen Strauß“ 
genannt) habe ich auf Antrag der Beſitzer einen 
Termin auf den 30. Juni d. J. Vorm. 
10 Uhr in meiner Kanzlei Junkernſtraße 
Nr. 2 anberaumt. Daſelbſt find die Bedin⸗ 
gungen zu erfahren und werden Gebote, jedoch 
nicht unter 42,000 Thaler, auch ſchon vor dem 
Terminstage entgegen genommen. [4498] 

Breslau, den 4. Juni 1858. 

Der Notar Simon. 


Meine zu Moörſchelwitz an der breslau⸗ 
ſchweidnitzer Chauſſee gelegene, neu ‚malfio 
erbaute h 
Gaſt⸗ und Schauttwietbichaft 
mit den dazu gehörigen Aeckern, Wieſen und 
Gärten beabsichtige ich zu verkaufen, und wird 
das Nähere am Orte vom Eigenthümer münd⸗ 
lich ertheilt. Klinke. 


aß Goudron, ca. 75 Ctr. F 


Kiſten, Handlungs⸗Utenſilien und 8 


Kur, un Bad Homburg W 


858 
bei Frankfurt a. M. 


! Die Quellen Homburgs, deren Analyfe von dem berühmten Profeſſor Liebig ſtattgefunden hat, find err 
toniſch, auflöſend, und abführend, ſie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es A 5 N pie 
Funktionen des Magens und des Unterleibes wieder herzuſtellen, indem ſie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe aus⸗ 
üben, die n Eirkulation in Thätigkeit ae die Verdauungsfähigkeit regeln. 
? ielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des Un er⸗ 
ii, namentlich der Leber und Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei 1 
icht, bei der Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und Verſtopfungen, fo wie bei allen den 
e e 28. * 0 Heizbarkeit er Nerven herleiten. 
ehr durchgreifender irkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders w i 
der Quelle getrunken wird, cl Bergluft, die De, die Zerſtreuung, * . „ 


das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem 


Kakulge h neee unterſtützt die Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 
er unmittelbaren Umgebung der Stadt befindet ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete Molken⸗ und 
Keltwohier Anftalt. Letztere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Temperatur von 8% R. ſtets gleichbleibende, 
55 0 20 8 reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anftalt entſpringt und unmittelbar aus dem Schoße der Erde bei 
für Alle hi hohen Falle mit voller Kraft und Friſche in die Badepiecen ſich ergießt. Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anſtalt 
. welche in Folge von Stockungen in den Organen des Unterleib, an Congeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden und 
15 — dem innern Gebrauche der homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Waſſers in Form 
werden von Ca Regen Strahl. Staub:, Wellen, Sitz oder Bpllbäder iar in. Die Molken 
zubereitet und 1257 2 ar a e des Kantons e e ri Jie enmilch durch doppelte Scheidung 
Mineralbrunnen berabreichtt in der Frühe im Park der Mineralquelle ich, wie in Verbindung mit den verſchiedenen 
Außer dem Badehau e, worin die Mineralwaſſer, fo wie auch Fichtennadel⸗Bäder fi 
; ‚dem 1 , h . gegeben werden, findet m 
hier auch 50 eingerichtete Fluß äder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur wre, 15 
Säl as großartige Conperſations⸗Haus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvolle 
ale, welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballſaal, einen Konzertſaal, viele geſchmackvoll dekorirte 
Converſationsſäle, wo Trente-et-quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, in⸗ 
dem das Trente-et-quarante mit einem halben Befait und das Roulette mit einem Zèero geſpielt wird. Fer⸗ 
ner ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich für das Publikum geöffnet i. und wo die bedeutendſien deutſchen 
frauzöſiſchen, engliſchen, polniſchen, ruſſiſchen und holländiſchen volitiſchen und belletriſtiſchen Journale 
1 ein prachtvoll dekorirtes in lb und ein u fünf 115 die auf eine ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens 
ühren, und einen Speiſeſalon, wo um ein r und um fün r Table d' iſt i 2 
ten ber Cheyvet 90 Paris Bam 9 hote it, deren Leitung dem berühm⸗ 
das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter ſpielt dreimal des Tags: M f f 
5 des Kurgartens und en im großen Ballſaale. N orgens an den Quellen, Nachmittags im 
ede Woche finden Réunions, Bälle, wo die gewählte Badegeſellſcha ver t 5 
tendſten durchreiſenden Künſler Rat. ſchaft ſich verſammelt, und Konzerte der 5 
Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von Frankfurt ale 


Arena im Volksgarten. Hühneraugen, zen, e gerannt 


Dinstag, den 15. Juul: el inocwarhiene Nägel bis Unierzeuhneier Tpues nd 


im ſtrengſten Sinne ber Wahrheit vollkommen ſchmerzlos. Von 10 — 1 9 — 8 
Große Vorſtellung. Schmiedebrücke Nr. 48 (Hotel de Saxe) zu ſprechen. [6315] Ludwig Selenen, 58 
der Kolter'ſchen Geſellſchaft. 


erben Verkauf des Landſaſſenguts Sercha mit Grund. 


hr, rt ; 2 

Außer dieſer finden nur noch 3 Vorſtellungen Erbtbeilungs halber ſoll das in der preußiſchen Oberlauſitz und deren Kreiſe Görli 
ſtatt. [47633 Robert Weitzmann⸗ der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, und nur eine Eunde von A 55 
legene Landſaſſengut Sercha mit Grund, ungefähr 725 Mrg. preuß. Maß Fläche — Kor 
Volksgarten. ter 500 Meg. Weizen⸗ und Roggenboden und 180 Mrg. Neißwieſen — enthaltend, nebſt volle 
g > = ſtändigem todten und lebenden Wirthſchafts⸗Inventario aus freier Hand auf Meiftgebot ver 
Heute Dinstag den 15. Juni: 4762] tauft werd : iſt im 2 1 : eiſtgebot vers 
5 N en, jerzu iſt im Auftrage der Gutsbeſizer Hüttigſchen Erben von dem Unter: 
großes Militär⸗Konzert zeichneten auf Montag den 12. uli d. J. Nachmittags von 2 bis 5 Uhr ein 
8 x ) Licitationstermin in dem herrſchaftlichen Wohnbanfe 75 Sercha anberaumt worden, und werden 
von der Kapelle des tal. loten Infant⸗Regts.] Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß im Termine ſelbſt die Erklärung über den Zu⸗ 


unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters schlag ſofort erfolgen foll, und daß der Meiſtbietende, welchem der Zuſchlag ertheilt wi 
B. Buchbinder. Caution von 5000 Thalern baar niederzulegen bat. 5 e eee e 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. Rn De 2 Aale — Thlr. Ba: RN Deere Die ſonſtigen Ver: 
7 > edingungen, da meſſungs und das eichniß über die mit s 
ictoria-Garten, ventarienſtücke wird der te Ben out Satiig 5 Er den e menen fa 
gen zur Einſicht vorle 0 utslokalitäten bekannt machen. } 


und dieſelben mit den 4535 
oͤrlitz, den 1. Juni 1858. er Juſtizrath und Notar Wildt. 2 


Franzöſiſche Mühlenſteine eigner Fabrik 


Die Herren Mühlenbefiger und Mühlenbaumeiſter erlaube ! ir a i 
Fabrik franzöſiſcher Müblenfteine aufmerkſam zu machen, die ar Re 
20 Jahren rühmlichſt anerkannte in ganz Deutjcland, ſelbſt nach Rußland, der 
Türkei und Italien erstrecken ſich die Lieferungen meines Fabrikats. Wenngleich ich 
mich aller überflüſſigen Lobeserhebungen durch eine große Anzahl Atteſte über mein 
Fabrikat enthalte, kann ich doch nicht unterlaſſen, meinen Herren Kollegen mitzuthei⸗ 
len, daß mein ſtets raſtloſes Mühen dahin geht, immer Vollkommeneres zu liefern 
was mir nun dadurch gelungen iſt, Mittheilnehmer an einer großen Carriere eines 
franzöſiſchen Mühlenſteinbruchs geworden zu ſein, wo Mühlenſteinſtücke gebrochen 
werden, fo ſchöͤn und ſtark, wie fie feit 50 Jahren nicht wieder vorgekommen find 
25 alles früher Gelieferte, ſelbſt die Mühlenſteine von Frankreich aus Laferte 8000 
Jouarre an Mahlfahigkeit bei Weitem übertreffen, für deren Güte und Dauerhaftigkeit 
ich mit Freuden Garantie leiſte, und werde gewiß wie immer die billigſten Preiſe ftellen. 

Gleichzeitig empfehle ich Katzenſteine zu Well⸗ und Zapfenlagern 
fo wie echt engliſche Gußſtahlpicken, vom feinfen Süberftahl. Auch be 
findet ſich ſtets ein woblaſſortirtes Lager der gangbarſten Dimenfionen meiner franzö⸗ 
ſiſchen Mühlenſteine, erſte Qualität, bei Herrn F. W. Hoffmann in Breslau, 


Kloſterſtraße 66. Karl Goltdammer in Berlin, 
Neue Koͤnigsſtraße Nr⸗ 16. 
Mühlenmeiſter und Fabrikant franzoͤſiſcher Mühlenſteine. 


eee - 
Fußboden ⸗Anſtrich.. 
Feen mahagonibraun, fer ich. elb, ur he 


bekannt als hi 
von 1,2 und 3 Pfund, A a 15 60. elegant und dauerhaft, in 
n 


Mei ach Belieben eller oder d. 
Zu dat, teiomers seagner fr Entre, Gormhen me ut wa 


Sterngaſſe Nr. 12. 

Heute es Mi 15. „Juni: 163001 
großes Militär: Konzert 
ausgeführt vom Trompeter⸗Chor des königlichen 
Iſten Küraſſier⸗Regiments, unter Leitung des 

Stabstrompeters Herrn Rosner. 


Anfang des Konzerts 6 Uhr Abends. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


* 2 2 1 0 
Für Papierfabrikbeſitzer! 
Ein hunger Mann in den 30er Jahren, wel⸗ 

cher ſowohl in der Maſchinen⸗Papierfabrikarion 
als auch im Müblen⸗ und Maſchinenbau ſich 
hinlängliche Praxis erworben, überhaupt 
aber auch techniſche Keuntniſſe hin⸗ 
länglich beſitzt, und welchem in ſeiner jebi- 
gen Stellung als erſter Maſchinenführer (wel⸗ 
cher er mit 2monatlicher Kenya entſagen 
kann), ſeit beinahe 3 Jahren die Geſchäfte eines 
eigentlichen Werkführers (Technikers) obliegen, 
deren zuftiedenſtellende Reſultate atteſtlich nach⸗ 
gewieſen werden können, ſucht fortſchrittshalber 
eine Anſtellung als Werk⸗ oder Geſchäftsführer. 
Gefällige Offerten werden sub Chiffre F. A. H. 
199. Friedebeug i. Schl. poste rest. franco 

[4734] 


erbeten, 


ET rn] 
Gaſthof⸗Verkauf. 

Ein Gaſthof, ſehr beſucht von Einheimiſchen 
und Fremden, in einer Stadt Schleſiens von 
14,000 Einw., it ſofort mit ſämmtlichem und 
vollſtändigem Inventarium für 8000 Thlr., mit 
2000 Ir Anzahlung 76 verkaufen; die übri⸗ 

en Gelder bleiben auf beſtimmte Zeit darauf 
tehen; die Gebäude find mafjiv und enthalten: 
eine Schank⸗ und eine Weinſtube, mehrere 


[6304] 


0 b ni F . 
duden 3. Morgen Gemuſe 10 „ Flaſchen von ca. 2 Pfd., à Flaſche 20 Sgr. 
mit Billardzimmer und Kegelbahn, 4 verdeckte Wiener ein durchaus verbeſſerter und prachtvoll glän⸗ 


olitur⸗Lack 

zender Fußboden⸗Glauzl 

un „ot a Pfd. 15 Sgr., fene dazu passende e 
Anwendung eine große Erſparniß an Lack erzielt wird, a Flaſche 5 Ser 5 

Obige Fußboden⸗Anſtriche ſind ganz geruchlos, leicht anzuwenden, trocknen ſehr raſch 

und können mit einem naſſen Hader aufgenommen werden. Auſtra e von außerhalb werden 

1 in dem unterzeich⸗ 


olonnaden und 6—8 Sommerlauben. Das 
beit Selbtläufern der Kommisfionär 
G. Franzke in Liegnitz. 31] 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter, 


— 
d 


R niffen verſehen, militärfrei, un⸗ gegen ranko⸗Einſendung des Betrages prompt effektuirt; für Hi 
ho guten en zum 1. ber 9.5 von neten Geſchaftslokale von allen Anſtrichen ep An 0 t aus. 11740 
Untneneen geſucht. Rur perſönliche Vor⸗ | Die Niederlage chemiſcher Fabrikate von &. x aun⸗Carlowa 
ſtellung wird berüdfichtigt. [4766] am Rathhauſe Nr.! (alter im 
Schurgaſt bei Bahnhof Löwen. - > 5 
E. v. Spiegel auf Schurgaſt, Mein mit größter Sorgfalt bereiteten 


königl. Rittmeiſter und Landesalteſter. 
[4594] Geſuch. 
Ein Schönfärber und ein Spinn⸗ und 
Krempelmeiſeſte beide im Beſitz guter 
e 


Kiefernadel⸗ oder Waldwoll⸗Extrakt, 
ein anerkannt hoͤchſt heilkräfti ur ini der de usch £ 
erpöfen ; 

Geben, von dem berg. ee u DE edel in Kedwainig, {p wir Darra Dre 
med. Heinf in Zobten unterſucht und empfohlen. i 
empfehle daſſelbe der geneigten Beachtung. 

lung der Herren K. Grundmann suceess. 
in Schweidnitz, und Herrn Kaufmann G. 
Zobten am Berge, den 13. Juni 1858. 


P 
, ere e 


— — und 


werden 
Verkauf ſtehen. Samuel Friedmann, gen. . — 


Zeu rſten Fabriten, wünſchen ein 
anderweitiges Unterkommen. Hierauf Reflel⸗ 
tirende werden erſucht, geneigte Offerten an 
Herrn C. Thiele, Auguſtus⸗Allee Nr. 678 
franco zukommen zu laſſen. 

Großenhain in Sachſen. 


Traus⸗ 
eit⸗ und Wa i 
f in ber erben wu 


Eine Wirthſchafterin aufs Land, die 
vorzügliche Atteſte hat, findet ein jehr gutes En⸗ 
agement bei einer bol t durch 
Jüngling, Keberberg 81. 


[6294] [6326] 


| 


Von Morgenbeſſer's Rech 


werden nach dem neuen Gewichtsverhältniß umgearbeitete Ausgaben in kurzer Friſt erſcheinen. 


Breslau. 


Vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchholg. von Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: N ® 5 


Ueber den Umgang mit dem weiblichen Geſchlecht. Ein Rath⸗ 
geber für junge Männer, die ſich die Neigung des weiblichen Geſchlechts nicht 
nur erwerben, ſondern auch erhalten wollen. Aus den Papieren eines Welt⸗ 
erfahrenen. Von A. Eberhard. Vierte verb. Aufl. Preis 20 Sgr. 


43066] 


Die Vorſchriften zu einem klugen, taktvollen Benehmen beim Umgange mit dem weiblichen ſi 

Geſchlecht, die Anweiſung zur Ausbildung eines Chrenmannes find in dieſem, in vierter Auf⸗ 

lage erſchienenen Buche auf ſehr anſprechende Weiſe in 33 Abſchnitten zum 

Leute dargeſtellt. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in ee eee 
„ 


Nutzen junger 


Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 


Cassinetts, 


(Sommerrockſtoffe für Herren), 


in glatt und gerippt, empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen: 


Moritz Wohl, 


Nikolaiſtraße, Ring⸗Ecke, im zweiten Gewölbe. 


[4691] 


22 


n 


durch einen vortheilhaften Einkauf im Stande, 
zu ſpottbilligen Preiſen zu offeriren: 


Ein Buch (24 Bogen) fein ſatinirtes Briefpapier in Oktav a 1 Sgr. 3 Pf., in Quart von 
2%, 3—4 Sgr.; ein Buch feines Kanzleipapier von 24, 3, 4—5 Sgr., gutes Conceptpapier 
von 1%, 2—2% Sgr. Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. [4692] 

Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich in Königs⸗ 
hütte als Zimmermeiſter etablirt habe. 4732] 
Koönigsbütte, den 12. Juni 1858. Hugo Bornemann, Zimmermeiſter. 


Geſucht wird ein tüchtiger Formermeiſter 


für die Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik von Chr. Hagans in Erfurt. [4733] 


Sitzſchold 


Die Tapetenlabrt von Guſtar 


* resden, Moritzſtraße Nr. 13 u. 14, 
Hält ſtets ein großes Lager von den wohlfeilſten bis zu den feinſten Tapeten als auch 


von allen Gattungen Fenſter⸗Rouleaux. 


Um zu räumen, oſſeririrt, dis der Vorrath erſchöpft ift 


echte J. Alexan re ſche patentirte 
Cementfedern, 
Vene N bend 


1 Gros (12 Dutzend) für W 2 
bei Entnahme je 6 Grbs > billiger: J. 


4375 
693] 


brikpreis 1% Thlr.), 
ung, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Tabakblatter⸗Verkauf. 


Von ſchönem Virginienblatt 1857er Erndte lagern noch ca. 200 Ctr. bei hieſigem Wirth⸗ 
6277 


ſchafts⸗Amt zum Verkauf. Das Blatt iſt meiſt 
Bielau bel Neiſſe, den 12. Juni 1858. f 


Unter Bezugnahme auf den Aufſaßz des Hrn. 
Dr. Schwarz Free. Zeit. Nr. 745 erlaubt 
ſich die unterzeichnete Kalkverwaltung die An⸗ 

eige, daß der Preis des Ctr. präp. hydrauli⸗ 
2 — Kalkes bei ganzen Wagenladungen, excl. 
der Säcke und unter Nachnahme des Betrages 
auf 9 Sgr. franco Bahnhof Czernitz beſtimmt 
worden iſt. 0 4472 

Pſchow bei Ratibor. 

Selinger. Botländer. 


[4465] Stellen⸗Geſuch. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Mül⸗ 
ler, der die Meiſterprüfung beſtanden, in gro⸗ 
ßen amerikaniſchen Mühlen als Müller und 
Mühlenbauer beſchäftigt geweſen, gegenwärtig 
einer Mühle als Werfführer vorſteht, ſucht zu 
Michaelis eine anderweitige derartige Anſtel⸗ 
lung. Er erſucht, diesfällige Offerten unter 
Adreſſe F. W. poste restante Gleiwitz gefäl⸗ 
ligſt einſenden zu wollen. 


Ein gebildetes Mädchen oder eine Frau, 
evangeliſcher Konfeſſion, von geſetztem Alter 
und Erfahrung, die vollkommen gut, richtig 
und geläufig franzöſiſch ſpricht, in weiblichen 
Arbeiten geübt iſt, wird zur Beaufſichtigung 
und Pflege für zwei Kinder von 9 und 11 
Jahren und Unterſtützung der Hausfrau, von 
einer Gutsherrſchaft zum 1. Juli d. J. zu enga⸗ 
giren gehn t. Anerbietungen unter Beifügung 
u Zeugniſſe wird baldigſt entgegen⸗ 
Ne unter der Adreſſe v. W., poste rest. 

ber⸗Glogau. [6148] 
Eine Kammerjungfer von anſpruchsloſem und 
beſcheidenem Wesen, die vollkommen gut friſiren, 
weißnähen, auch ſchneidern kann und die Wäſche 
aus dem Fundament verſteht, findet zum 1, 

uli d. J. bei einer Gutsherrſchaft mit jährli⸗ 

em Gehalt von 40 Thlr. eine Stelle. Nur 
gut empfohlene, vollkommen qualifizirte Indivi⸗ 
duen können ſich alsbald ſchriftlich melden unter 
der Adreſſe v. W., poste restante Ober⸗Glogau. 


6321] Compagnon⸗Geſuch. 

Zur Etablirung einer Liqueurfabrik bier wird 
ein Theilnehmer mit 1500 bis 2000 Thlr. baar 
Geld geſucht. Geſchäftskenntniſſe ſind nicht durch⸗ 
aus nöthig. Offerten L. Z. 130. poste rest. 
Breslau werden bis zum 20. d. M. erbeten. 


Ein Wirthſchafts⸗ Beamter findet dieſe 
Johannis noch Unterkommen durch 
üngliug in Breslau, 
[6295] Ketzerberg Nr. 31, 


Ein landwirthſchaftlicher Rechnungs⸗ 
führer oder Sekretär, der auch tüchtige ju⸗ 
ridiſche Kenntniſſe beſitzt, findet dieſe Johannis 
Unterkommen durch Jüngling in Breslau, 
Ketzerberg 31. [6296] 


Kreuznacher Elifabetquelle, 
8 angekommen, iſt abzulaſſen Oderſtraße 
. 14, eine Treppe hoch. [ 


6309] | 4722] 


zu Cigarren zu verarbeiten. 2 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Ein Student, der das Maſchinenfach kennen 
lernen will, wünſcht eine Hauslehrerſtelle zu 
erhalten, die ihm dies ermöglicht. — Adreſſen 
unter Chiffre C. B. Breslau poste rest. fr. 
bittet man abzugeben. [6311] 


Ein junges, anftändiges Mädchen, moſaiſchen 
Glaubens, welches mehrere Jahre hindurch als 
Verkäuferin im Deſtillations⸗Geſchäfte 
war, ſucht in einem ſolchen Geſchäft, jetzt oder 
von Johanni ab, hier oder auswärts, ein Un⸗ 
terkommen. Adreſſen unter G. F. bittet man 
in der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


Eine Kammerjungfer 


mit empfehlenden Atteſten findet aufs Land ein 
gutes Unterkommen unter der Adr. B. P. franco 
poste restante Breslau. [6297] 


Einen Suderfiedemeifter 
ſuche ich für eine bedeutende Zuckerfabrik mit 
1000 Thlr. Gehalt, einen 1 mit 
500 Thlr., einen zuverläſſigen Fabrikaufſeher 
mit 300 Gehalt (für dieſelbe Fabrik). Der Be⸗ 
auftragte Kaufmann L. Hutter, Berlin. 


5 ommis. 
Ein ſtreng rechtlicher, moraliſcher Menſch, 
gewandter Verkäufer, von freundlichem 
Aeußeren, ſucht zu Johannis eine Stelle 
als Commis in einem Spezerei⸗Geſchäft 
hier oder auswärts. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 4764 


Ein Rittergut in Schleſien von 2000 Mor⸗ 
gen, worunter 400 Morgen ſehr gute Wieſen, 
wie auch 400 Morgen Forſten, iſt zu ſolidem 


Preiſe zu verkaufen. Auskunft wird die Güte 
912775 ertheilen: 


B. Goldmann in Conſtadt. 


n 


WR I 
11 Avis !! 
= Guts⸗Ankauf. - 
Von einem vornehmen Herrn wird im 
breslauer Kreiſe ein Gut mit 25,000 Thlr. 
Anzahlung zu acquiriren geſucht. 
Auſtr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. [4765] 


Täglich friſche 
Erdbeerbowle 


C. F. Pohl u. Co., 


Schuhbrücke Nr. 72. 


Graß, Barth u. Co., Verlags⸗ Buchhandlung (C. Zäſchmat). 


Schaf⸗Anktion. [6692] 

Das Dom. Zülzendorf bei Nimptſch 
Freitag den 18. d. M. Nachmittags 
2 Uhr 130 ſtarke Schöpje in Partien zu 20 
Stück meiſtbietend gegen baare Zahlung verkaufen. 
ZZ emeetend gegen baare Zahlung verkaufen. 


Am Sonntage ſſt auf dem Wege von der 
langen Oderbrücke nach der Tauenzienſtraße ein 
Ibernes Gliederarmband verloren ge⸗ 
gangen. Dem ehrlichen Finder, der daſſelbe 
Tauenzienſtraße 5, 2. Etage abgiebt, wird eine 
angemeſſene Belohnung zugeſichert. [6318] 


um 1. Auguſt eine paſſende Stelle. 

Tantirte Offerten unter J. C. befördert die 

Expedition dieſer Zeitung. 4737 
Schöne reife 6324 


Ananas⸗Früchte, 
Geraͤuch. Speck⸗Flundern, 


ſogenannte Maiſchollen, empfing und empfiehlt: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


Mai ⸗Schollen 
ei Hermann Straka, 


Selterwaſſerpulver 


6 Poudre fevre) 
bei deſſen Verwendung eine Flaſche Selterwaſſer 


nur 9 Pfennige 


zu ſtehen kommt, iſt nebſt genauer Gebrauchs⸗ 
Anweiſung in Carton 
zu 20 Flaſchen Waſſer 
zu bekommen in 
der Niederlage chemiſcher Fabrikate von 
Capaun⸗Karlowa, am Rathbauſe 
Nr. 1 (alter Fiſchmarkt). [4747 


Schwarz. Glanzlack 


für Leder aller Art, beſonders für Stie⸗ 
fel und Schuhe, um dieſem augenblicklich 
Spiegelglanz zu geben, à Flaſche 5 Sgr. 


— Flüchtiges Fleckwaſſer = 


unübertrefflich in ſeiner Wirkung bei teen, 
puren und Muſtern aller Art, à Flaſche 
und 12 Sgr. ” 


— Molkenpulver = 


Powder Laab) 
zur leichten, ſchnellen und fichern Berei⸗ 
tung der Molken, in Packeten zu 12 Portionen 
für 10 Sgr. Zu bekommen in der [4748] 
Niederlage chemiſcher Fabrikate 
von C. F. Capaun⸗Karlowa, 
am Rathhauſe Nr. 1 (alter Fiſchmarkt). 


Damentaſchen Gau welbedenen 


Gattungen, 


Reiſetaſchen, Couriertaſchen, 
Reiſekoffer für Herren und Damen 


; bis 50 Thlr. das 

Reiſe⸗Neceſſaires,“ Sag 
B. K. Schieß, [4292] 
Ohlauerſtraße, Ring⸗Ecke u. Bude vor der Krone. 
£ Eine Brauerei 

bei Breslau mit 34 Morgen Acker iſt bald zu 
verkaufen Breiteſtraße Nr. 38, drei Stiegen 
vornheraus. 6280] 

Ein Heizer von Dampf⸗Keſſeln, 
der auch die Behandlung von Dampf⸗Maſchinen 
verſteht, iſt wegen Auflöſung des Geſchäfts brodt⸗ 
los geworden u. ſucht ein anderes Unterkommen. 
Näheres Schwerdtſtraße 1 beim Kupferſchmiede⸗ 
meiſter Jagode. [16303] 


Für Photographen: Panotyp⸗Collo⸗ 
dium, vorzüglich, mit den nöthigen Recepten, 
ſowie ſämmtliche Chemikalien empfehlen: 

Feßler u. Steindorff, 
[4743] in Berlin, Franzöſiſche⸗Straße 48. 


Die Gewinnlooſe Nr. 37,69 U b und 54,168 d 
4. Klaſſe 117. Lotterie ſind dem rechtmäßigen 
Spieler abhanden gekommen. Vor Mißbrauch 
wird gewarnt. Schmidt, kgl. Lott.⸗Einnehmer. 
— p — — 


Ein ſchöͤn gelegener Bauplatz an der Vor⸗ 
werksſtraße, ganz nahe dem Oblauer⸗Stadtgra⸗ 
ben (45 Fuß ront und 125 Fuß Tiefe) iſt 
verkäuflich. Näheres am Ohlauer⸗Stadtgraben 
Nr. 2, par terre. 16301] 


Ein herrſchaſtliches Haus, am 1 Theile 
der Promenade des Bades Landeck gelegen, mit 
Garten, Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt zu 
verkaufen. Nähere or ae ertbeilt: 


Reimann, 
[6305] Tauenzienplatz Nr. 1, 


Unterzeichneter wünſcht eine milchende Efe⸗ 
lin zu kaufen oder zu leihen. [4635] 

Neuland bei Löwenberg, den 9. Juni 1858, 
Plathner, Ober⸗Amtmann. 


Zwei Kettenhunde (6317 
ſind zu verkaufen Salzgaſſe Nr. 3b. 2 


Ein graumelirter, braunflediger 


agdhund 
von ſtarker Mitte gebe, männlichen Geſchlechts, 
im 3., höchſtens 4. Felde, welcher vollſtändig 
7 — haſenrein und in jeder Beziehung gut 
geſchult iſt, wird zu kaufen geſucht; nächſt obi- 
ger Farbe, wird auf braun reflektirt. [6288 
Das Nähere Kreuzſtraße Nr. 10 in Breslau. 
Ein fein möblirtes Zimmer iſt Ritolaiftrape 


Nr. 42 zu vermiethen. 


à Carton 15 Sgr. 
3 


1 a 


+ + 


nenbüchern nebit Auflöſungne 


wird A. Bänder und in Oppeln durch W. Clar: 


Bei uns ſſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brig 8 


Bibliſche Geſchichten 


aus dem alten und neuen Teſtamente 
für Schule und Haus, 
mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer' 
unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 

in Dr. Luther's Ueberſetzung möglichſt wortgetreu nacherzählt 

und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 
We Deutſch. 

4 r. 


5 Sgr. 
Breslau. Graf, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſch maß). 


m Verlage von Graß, Barth u. Comp. (C. Zäſchmai) in Breslau, 50 
Straße Nr. 20, iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 3070] 


Don Manuel, 
oder: Des Helden Standbild. 
Trauerſpiel von E. Humbert, koͤnigl. preuß. Regierungsrath. 
. . 8. Geh. 15 Sgr. er ER 
Der ungetheilte Beifall, den das angekündigte Drama ſich bei feiner Vorleſung in grog 
ren gebildeten Privatkreiſen erwarb, gab die nächſte Veranlaſſung zur Veröffentlichung du 
den Druck. Der Herr Verfaſſer hat ſich in feinem Werke (deſſen originelle Entſtehungsgeſchichte 
das Vorwort erzählt) die Aufgabe geſtellt, den chriſtlich⸗ ritterlichen Charakter der Ge⸗ 
ſchichte Aſturiens zu Ende des 8. und zu Anfang des 9. Jahrhunderts unter König Al 15 
dem Keuſchen, jo wie das ideale Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche zu jener 8 
wahrheitsgetreu und lebendig zu ige und in die hiſtoriſchen Vorgänge die, auf eigner “ 
findung beruhenden, eigenthümlichſten und überraſchendſten theatraliſchen Effekte bietenden 
Schicksale ſeines Helden Manuel zu verflechten. In ſprechendſter Weiſe bezeugt übrigens dos 
anziehende Drama, daß das ſpezifiſch⸗chriſtliche Element noch immer am meiſten Ne 
net ſei, unſer vielfach verkommenes Theaterweſen zu regeneriren, und daß es hierzu dur 
nicht des, jetzt jo ſehr beliebten, Rückgriffs zur Antike bedürfe. 8 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
in Ratibor: Fr. Thiele. i 
Eine Wohnung in der 2. Etage von 4 2 
Stuben, 1 Kochſtube, 2 Keller und 2 Kammern Hein 8 te 
iſt dieſe Johannis für 200 Thlr. jährlich zu ver⸗ b 


En 


[6316] 179% 6 


miethen durch Jüngling, Ketzerberg 31. [6293] x 
1. Otiober ». J. Shubbride Ar. 35 d ee 
vom 1. Oktober d. J. Schul e Nr. 35 die 5 
erſte Etage, die bis dahin „die permanente In⸗ Tauenzienp latz en 
duſtrie⸗Ausſtellung“ inne hat, beſtehend aus Breslau. (476 


7 Zimmern, Küche, Boden und Beigelaß, auch 
die Parterre⸗Räume von 5 feuerſicheren Res 
miſen, Gewölbe, Comptoir, Keller ꝛc. Näheres 
daſelbſt im zweiten Stock beim Wirth. [6299] 


Vreiteſtraße Nr. 26, eine Stiege, iſt billig 
zu verkaufen: ein eiferner Heiz: und Kochofen, 


zwei lederne Bettſäcke, ein Stehpult, eine Atten⸗ 6 


Bank, ein Bücherrepoſitorium und ein Appar⸗ 
tementſchrank. [6289] 

Ritterplatz Nr. 9, vis-a-vis der Vincenz⸗ 
Kirche, iſt der erſte Stock, beſtehend aus drei 
Stuben, Küche und Zubehör, für 150 Thaler 
zu vermiethen und Termin Michaelis zu be⸗ 
ziehen. [6308] 


Vorwerksſtraße 1 iſt ein ſchöͤnes Vorderzim⸗ 
mer, mit oder ohne Möbel, vom 1. Juli ab zu 
vermiethen. Das Nähere daſelbſt. [6329] 


Zwei freundlich möblirte Stuben im 2. Stock, 
mit Entree, Sommerſeite, ſind Wer 


zum 1. Juli zu vermiethen. 


Tauenzienplatz 4 im 3. Stock rechts iſt ein 
elegant möblirtes Zimmer nebſt freundlichem 
Kabinet zu vermiethen. 6298 

Ein gut möblirtes Zimmer 
iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen gun 
kernſtraße 24 erſte Etage. [6290] 


reife der Gerealien ze. (Amtli) 
Breslau, am 14. Juni 1858. 
feine, mittle, ord. Waare⸗ 


Weizen, weißer 71— 75 68° 60-63 Spk 
dito elber 68— 70 65 57—61 „ 
Roggen 43— 44 42 40—41 „ 
erite . 3— 35 52 30-31 „ 
8 33— 35 32 30—31 „ 


en . . 54— 58 50 
Kartoffel⸗Spiritus 8 Thlr. G. 
12, u. 13. Juni Abs. 10 U. Mg. EU. Nchm. Al. 

* x mm nn mn — 7 726 
Luftdruck bei 0° 27.95 277898 27% 0 
Luftwärme + 17,4 +150 + 275 


Thaupunkt 10,3 + 94 + 
Dunftfättigunn 57pCt. 64 30pCk 
Wind Sd ) SW 
Wetter halb heiter beiter weh | 
Wärme der Oder + 


13. u. IT. Juni bs. 0 II Ig Ul A 
Luftdruck bei Oe 277 grugugg N58 


—— — 550 — a + 

aupun + 1% + 95 + 

Dunſtſättigung 62pCt. 73pCt. 32G. 

Dei ki hei Haller 
etter wolkig iter 

Wärme der Oder ＋ 200 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


nach 
von züge 
Verbindung mit Neiſſe 


Anf. daß Poren. Stettin. 


Al. dun 


nach } 
von 
Zu 


' Berlin. Schnellzüge“ 64% Uhr 


An Freiburg. 0 


} Oberschi. Sg (0 Ur Miro. ele (120k 10 . Oppelalsirz 


5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 u. 30 Min. 
8 U. 20 Min. Morg., 3 U. 3 Min. Mitt. 9 U. 30 
eich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach 
Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 U. 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Ma, 12 U. 30 M. Mitt., 7 U. Ab. 
. SCHLAU THREE URS 16 ee rn er 


DIET 
züge 5 M. M9 


rgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


7 Uhr 25 M. Mrg., 5 Uhr Nachm. 
11 Uhr 1M. Mg, 10 Uhr 15 M. Ab. 


u. 20 N. Ab. 


/ 1 Uhr Nach 
(Lissa gl M 
7 „5% Uhr Ad. 
Beten. o ff: N 7% Mi. 
Abends. 
Min. Ab. 
und Waldenburg. 
Mitt., 6 U. 30 M. Ab. 


Mg. 


Breslauer Börse vom 14. Juni 1858. Amtliche Notirangen. | | 


Gold und auslandisues Schl. Pfdb. Lt. 8.4 97% Lade -Bextach.|4 — 
Papiergeld. | dito dito 31 — Becklenburger .|4 — 
Dukaten 947 B. Schl. Rentenbr.|4 | 93%B ||Neisse-Brieger 466 G. 
Rriedrichsd’or | | — Posener dito...|4 | 91%8. |Ndrschi -Märk. |4 — 
Lonisd or.. 108% 6 Schi. Pr-Obl. 4 100 5 C. dito Prior... 4 — 
Poln. Bank-Bill. 90 B. Ausländische Fonds dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn.“ | 98% B. Foln. Pfandbr...|4 88% 8. Oberschl. Lt A3 % 136 B. 
Proussische rends. dito neue Em. 4 SS s. do Lt 33, 126 ö. 
Freiw. St.- Anf 4g 100 , B. Pla. Schatz. Obi | 846, dito tt. C. 6 186 „ 
br-Anleihe 18507 100 . B. | to Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 83% B 
dito 18520 FB. 300 Fl. „ — dito dito 326 778, 
dito 18544 100 % f. dito a 200 Fl... — dito dite 4% 96% 
dito 18364 100 % 8. Kurh.Pram.-Sch. Rheinische ....|4 _ 
Präm.-Anl. 1854312 115% B. & 40 Thlr. — | Kosel-Oderberg.|4 | 46% % 
$t.-Schuld-Sch. 3% 83% B, |Krak.-Ob.Oblig, |4 | 79348, | dito Prior.-Obi |4 — 
Bresl. St,-Obl..|4 — Oester. Nat.-Anl. 5 81% L. dito dito 4% — 
diio dito 4½ — Vollgezahlte Eisoabahn-Aotien dito Stamm. 5 +7 
Posener Pfandb.4 | 9924 B. Berlin-Hamburg. 4 — |Minorva...... 5 5 
dito a 4 7 3% 5 De Freiburger 4 9275 G. Schles. Bank m 80% C. 
dito Kreditsch 4 9 B. III. Em. 21/6. * 
Schles. Pfandbr. . dito Prior.-Obl.|4 865. Isländische Eisenbahn-Aetl® 
à 1000 Rthir. [314 | 86% C. |Köln-Mindener 3 — und Quittungsboger 


Schl. Pfdb. Lt. A.|4 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 


Wechsel- Course. 
2 Monat 149 6. 


95 B. 


95% B. |Fr.-Wih.-Nordb. |t 
Clogau-Saganer. 4 | 
Amsterdam 2 Monat 141 
London 3 Monat 6, 18% d. dito kurze Sicht — — 
. Wien 2 Monat 96% 6. Berlin kurze Sicht - 


Rhein-Nahebahn|4 | _—_ 
Oppeln-Tarmenı.# 62 


b icht 149% G. dite 
% 6. Hamburg kurze Sicht K 4 2 Moss 


— dito 2 Monat — — 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


1 


